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Geſtern wurde der Reichstag wieder eröffnet.
C. nahm das Luftverkehrsabkommen mit der
Tſchechoſlowakei und kleinere Vorlagen an Der
R ionalſozialiſt Dr. Frick legte Proteſt ein gegen

von der preuß ſchen Regierung erlaſſenen
Lerbote der Orisgruppen ſeiner Partei, die Ver-

dlung über den Proteſt wurde jedoch vertagt.

Der preußiſche Landtag genehmigte geſtern
mit 203 gegen 136 Stimmen in namentlicher
Abſtimmung die Strafverfolgung des kommuniſti-
ſchen Abgeordneten Grube wegen Beleidigung
des Reichspräſidenten.
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Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich
in ihrer geſtrigen Fraktionsſitzung einmütig für
eine Verlängerung des Republik-S-hutzgeſetzes
auf zwei Jahre ausgeſprochen.

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Auf Veran-
laſſung des Evangeliſchen Bundes haben ſich die
evangeliſchen Vereine des Saargebietes der Pro-
teſtbewegung gegen den Abſchluß eines Reichs-
kankordats angeſchloſſen.

Der Rotterdamer Courant meldet aus Lon-
don: Bei Lloyd in London wird ſeit Montag für
u gegen eine Rheinlandräumung gewettet.
Montag abend ſtanden die Wetten, die durch die
deutſche Demarcbe veranlaßt ſind, gegen eine
Räumung vor Ablauf des Jahres 1930: 4:1

Der engliſche Kriegsminiſter Worthington
Evans teilte im Unterhaus mit, daß etwa 7200
Mann britiſcher Truppen in Deutſchland ſtänden.
Es beſtehe keine Wahrſcheinlichkeit auf
irgendeine beträchtliche Verminderung in un
mittelbarer Zukunft.
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Der Pariſer „Matin“ berichtet aus Berlin,
an erkläre in dortigen offiziöſen Kreiſen, daß

die deutſche Reichshauptſtadt als Sitz der nächſten
Pölkerbundsratstagung nur dann in Betracht
kommen könne, wenn die Verringerung der Be
ſatzungstruppen durchgeführt ſei.
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Die amtliche engliſche Reuteragentur meldet:
Lhamberlain reiſt zur Junitagung des Völker-
bundrates wieder perſönlich nach Genf.

e

er dem engliſchen Auswärtigen Amt nahe-
tehende Londoner „Daily Telegraph“ welſt in

einem Bericht auf die für Englands Handel be-
droh n deutſchen Wirtſchaftsausdehnungsbe-

n in Rumänien und Bulgarien in Ver-
ig mit den deutſchen Kreditverhandlungen

dieſen Ländern hin. Dieſe deutſchfeindliche
ingnahme iſt im Zuſammenhang mit dem

ſtehenden Beſuch des franzöſiſchen Staats-
präſidenten in London beſonders beachtlich.

a

Die norwegiſchen Arbeiter haben die Sabo-
erung des Zwanggsſchiedsgerichtes aufgegeben.
ie Arbeit wurde überall unter den alten Lohn-

edingungen wieder aufgenommen. Man er-
vartet, daß die Arbeiter jetzt dem bevorſtehen-
den Urteil nachkommen werden.

Jn Stampfen bei Preßburg erſchienen am
Sonntag 40 ſlowakiſche Faſchiſten in einem Gaſt
jauſe bei einer Tanzunterhaltung, wobei ihr

durchaus eine politiſche Rede halten
Es kam zu einer blutigen Schlägerei, in

ren Verlauf der Führer der Faſchiſten eine töd-
che Kopfverletzung erhielt, während eine An-

jahl anderer Faſchiſten leicht verletzt wurde.

Der Pariſer Herald meldet aus Madrid: Die
paniſche Regierung gibt die Wiederentſendung

von 4500 Truppen nach Marokko bekannt. Me-
lilla wird „bis zur Stunde“ von den Spaniern
vor überlegenen agreifern gehalten.
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Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellow er-
in Waſhington laut Pariſer Herald:

Amerika ſei an dem Eingang der Reparationen
eitens Deutſchlands ſo gut wie desintereſſiert.

Amerikas Anſprüche auf endliche Schuldentilgung
durch die europäiſchen Staaten ſeien vor
Amerikas Eintritt in den Krieg von allen Schuld-
nern anerkannt worden. Er verſpreche, daß die
enigen Staaten, die nicht zahlen wollten, fürjede Kreditaktion durch den Präſidenten geſperrt

würden.

Barto
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Der Pariſer Herald meldet aus Tokio Die
Militäreinberufungen bedeuten auch die Milde-
rung der japaniſchen Wirtſchaftskriſis. 110 000
Mann ſind bis jetzt einberufen worden. 110 000
Mann gegen wen? Das Ziel dieſer Heeres
maſſen kann nur die Mandſchurei und Oſtſibirien
ſein

Wie aus Tokio berichtet wird, hat der Kaiſer
von Japan Muſſolini den Orden der aufſteigen-
en Sonne verliehen. Das iſt die höchſte Aus-
zeichnung, die Ausländer von Japan erhalten
können.

Mexiko im Schatten des Titanen.
FAmerikas Hanö über Mexiko.

Die Londoner „Times“ melden aus Waſhing-
ton: Nach hier vorliegenden Telegrammen ſteht
Mexiko vor der Revolution. Jnnerhalb vier
Monaten ſind ſieben Prieſter ermordet und 340
verbannt worden. Jm ganzen Lande gehen
nicht die Katholiken, aber die Kommu-
niſten zum Kampf vor. Jn Tampico geht
ſeit Tagen unentſchieden der Kampf, Hunderte
von Häuſern ſind ſchwer beſchädigt. Die Dik-
tatur Calles in Mexiko dürfte nach der ganzen
bisherigen Geſchichte Mexikos mit dem Sturz
und der BVeſeitigung dieſes Mannes enden. Auch

Veracruz ſieht ſeit Sonntag kommuniſtiſche Un
ruhen.

Bisher wurde Calles von den Amerikanern
als halber Kommuniſt bezeichnet. Jetzt gehen
angeblich die Kommuniſten gegen ihn vor. Man
darf vermuten, daß es genau wie in Nicaragua
der Dollar iſt, der die Unruhen ſtiftet. Denn
Coolidges kürzliche Erklärung, daß die Vereinigten
Staaten

„die moraliſche Verantwortung für die Länder
Mittelamerikas“

hätten, und die jetzige Revolutionsgefahr treffen
gar zu auffällig zuſammen und paſſen ſo aus-
gezeichnet zu den amerikaniſchen Oel- und Berg-
werksintereſſen in Mexiko, denen Calles recht un
bequem iſt. Außerdem liegt es ſehr nahe, nach
Niederwerfung Nicaraguas durch die Amerikaner
nun „in einem Aufwaſchen“ den Verſuch mit

Mexiko fortzuſetzen, der einſt mit der Wegnahme
Kaliforniens begann und, ſeit Jahrzehnten ge
plant, ja eines Tages doch kommen muß. Mexiko
iſt gewiſſermaßen

das Polen Amerikas,

nur daß die Vereinigten Staaten mit niemand
anderem zu teilen haben, wie einſt Preußen mit
Oeſterreich und Rußland. Aber auf die Dauer iſt
es als ſelbſtändiger Staat ohne fremde Hilfe
genau ſo wenig zu halten, wie Polen zu halten
war und ohne Frankreichs und Englands Hilfe
heute zu halten ſein würde.

Hinzu kommt. daß Amerikas Wirtſchaft ſeit
der Verarmung Europas und dem Aufblühen des
Panamakanalverkehrs nach dem Kriege eine höchſt
bemerkenswerte Verlagerung nach dem Miſſiſſippi-
gebiet (mit New Orleans als Hauptpunkt) er-
fährt, und dort

ein neues rieſiges Wirtſchaftszentrum
entſteht, das ſein Geſicht nicht mehr wie Neuyvork
über den Atlantiſchen Ozean nach Europa, ſondern
nach Südamerika und über den Panamakanal nach
Oſtaſien und den auſtraliſchen Inſeln richtet. Die
erſte Folge dieſer Verlagerung iſt die Nieder-
werfung Nicaraguas. Und man braucht nur einen
Blick auf die Landkarte mit New Orleans, Kuba,
dem mexikaniſchen Golf und dem Panamakanal
zu werfen, um zu empfinden, daß die Länder um
den mexikaniſchen Golf geradezu mit naturgeſetz-
licher Notwendigkeit zuſammengehören. Da nicht
daran zu denken iſt, daß Mexiko das Miſſiſſippi-
gebiet und Kuba erobern kann, wird eben das
Miſſiſſippigebiet Mexiko erobern, genau wie es
Kuba eroberte.
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Ein deutſch engliſcher

Chemietruſt
Laut Londoner „Daily Expreß“ ſind zwiſchen

der engliſchen und der deutſchen chemiſchen Jn-
duſtrie Verhandlungen von großer Bedeutung
über ein Abkommen im Gange, das auf eine
engere Zuſammenarbeit der chemiſchen Jnduſtrien
beider Länder hinziele und ſpäter durch einen
formellen Vertrag auf einer breiteren Grundlage
als irgendein anderer Vertrag der Geſchichte des
internationalen Handels ausgebaut werden ſolle.

Die Verhandlungen hätten eine Eintgung
über die Herſtellung von Kunſtſeide, flüſſiger
Kohle, photographiſchen Materials uſw. zum

Ziele. Eine gemeinſame Körper-
ſchaft ſolle die Herſtellung und den Verkauf
dieſer Erzeugniſſe überwachen und auch den
Prozentſatz, den jedes Land erhalten ſolle, feſt
ſetzen.

Es ſei möglich, daß ſpäter andere europäiſche
Länder und vielleicht auch Amerika eingeladen
würden, ſich der Gruppe anzuſchließen. Zu einem
Abſchluß ſei es bisher zwiſchen den Deutſchen und
Engländern noch nicht gekommen

Einigung Englanös
mit Tſchangkaiſcheck.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Schanghai: Die Regierung Tſchangkaiſchecks in
Schanghai iſt von den Mächten formell an-
erkannt worden. Zwiſchen dem engliſchen Be
fehlshaber und Tſchangkaiſcheck haben wichtige
Beſprechungen ſtattgefunden. Jhr Ergebnis iſt.
daß Tſchangkaiſcheck die Säuberung Südchinas
von den Kommuniſten und Kantoneſen durch
führt und damit den engliſchen Vormarſch auf
Hankau überflüſſig macht.

„Der größte Lanöesverrat
ſeit Jahrzehnten“.

Faſt 200 Millionen Frank ruſſiſche Spitzelgelder.

Rach Pariſer Meldungen ſind bis geſtern in
Paris und Vororten über 200 Kommuniſten
hinter Schloß und Riegel geſetzt. Dem „Matin“
zufolge ſpielt die große Spionageaffäre der Sow-
jets in Frankreich auch nach Deutſchland. Der
verhaftete Kommuniſtenführer St. Cyr habe ge-
ſtanden, daß deutſche Kommuniſten ſich an dem

Verrat der franzöſiſchen Geheiminſtruktionen an

Sowjetrußland in hervorragendem Maße be-
teiligt hätten.

Nur zögernd geben die Pariſer Zeitungen die
Einzelheiten der Spionageaffäre wieder. Der
„Temps“ ſchreibt, es ſei der größte Landesverrat
ſeit Jahrzehnten in Frankreich verübt. Sowäjet-
rußland habe faſt 200 Millionen Franken aus-
gegeben, um durch die Kommuniſten in Frank-
reich in den Beſitz der militäriſchen Jnſtruktionen
und der Geheimdokumente für den Mobil-
machungsfall zu gelangen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Die Regierungshandlungen gegen den
Kommunismus haben zur verſchärften Fremden-
kontrolle in Frankreich geführt. Jm Pariſer Ar-
beiterſyndikat wurden unzählige Tauſende von
Revolutionsproklamationen vorgefunden und be
ſchlagnahmt. Der „Temps“ und das „Echo“
kündigen die Einbringung von Ausnahmegefetzen
gegen den Kommunismus an, die alle vom Aus
land dem franzöſiſchen Kommunismus zugeführten
Gelder beſchlagnahmen ſoll.

Hindenburg in Oldenburg.
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Der Reichspräſident bei der Beſichtigung der Trach
tengruppe vor dem Zwiſchenahner Bauernhauſe

bei Oldenburg,

Starken auszeichnet, wenn ſie

e

Das rote Fimmer
der beiden Muſſolinis.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
Jm großen Mailand gibt es ein kleines

Zimmer, das ſeine Bedeutung hat. Von einem
Jimmer zu ſprechen, iſt eigentlich eine über
triebene Höflichkeit, denn es hat zwar eine gerade
5 politiſch rote Tapete, aber keine geraden
inien. Große Horizonte eröffnet das ſchiefe

Kämmerchen nicht der Blick fällt auf Dächer, auf
lauter winz ge, morſche Schindeldächer, die um
einen Luftſchacht, den Hof, wenn man gönnerhaft
ſein will, einen altmodiſchen Reigen bilden.

Gelüſtet es den Bewohner, ein Slückchen vom
italieniſchen Himmel zu ſchen I muß er dicht ans
Fenſter ren und den Kopf in den Racken

egen. at er die normale menſchliche Stellung
zurüclgewonnen, ſo befindet er ſich mitten im
Polke, denn es hängt auch ein „Balkon“ in den

Luftſchacht hinunter und ſteinalte Büglerinnen und
Wäſcherinnen, neugterige Kinder dazwiſchen, die
ſich für die rachitiſchen Blumen in den Konſerven
büchſen intereſſieren, trippeln auf der Miniatur-
bühne hin und her, treten bei Zuſchauerſchaft nach
Tenorſitte dicht an die Rampe.

Jn dieſem ewurde das neue Jtalien geboren.Hier ſtemmte ein von der Polizei bedrängter
Redakteur die Fäuſte auf den falſch zum Licht
liegenden Schreibtiſch und knetete ſein Schickſal,
das Schickſal ernes Vierzigmillionenvolkes. Dieſer
Mann hieß Benito Muſſolini.

Nachdem ſich der junge Mann in den Kopf
geſetzt hatte, von ſeiner Bude aus den Spazier
gang nach Rom zu unternehmen, wo man ihnauf dem Kapitol zum römiſchen Bürger ausrief,
blieb ſeine Hülle, das rote Zimmerchen, als
Sehenswürdigkeit zurück. Jetzt ſteht Arnaldo
Muſſolini vor dem Schreibtiſch, der vor Schreck
und Stolz ſtumm geworden iſt, und erzählt:

Das Haus war ein einziges S rneUeberall waren Waffen verſteckt, aber olize
hat niemals was gefunden. Nicht die Piſtolen
die mein Bruder bei der Hand hatte, und nich
einmal die beiden Maſchinengewehre.

Arnaldo ſieht Benito nicht unähnlich, nur daß
er beleibter iſt und einen Kneifer trägt. Da er
infolgedeſſen die berühmten kreisrunden r
der Muſſolinis eher zuſammenzwickt, als rollen
läßt, könnte man ihn manchmal für den Kompo-
niſten Max Reger halten. Das Haar wedelt auch
ihm ſo ſelbſtändig um die Stirn. Er bat, an
geboren oder angenommen, die Gebärdenſprache
ſeines großen Bruders, wirft das Kinn e und
ſchiebt die Unterlippe hoch. wenn er eine Pauſe
des Ueberlegens macht, iſt trocken, ſelbſtbewußt
in ſeiner Rede, ſcheinbar unempfänglich für An
erkennung oder Kritik. Wenn die Sprache auf
den Duce kommt, ſagt er immer: Jl mio fratello
Muſſolini (mein Bruder Muſſolini).

Drunten plaudert er über die Kämpfe, die ſich
in dem Luftſchacht und um den Schindelhof ab
ſpielten, dann bittet er den Preſſechef r
Bruders, den Grafen Capaſſo Torre, in ſein Auto.
Wir folgen. Der Weg von dieſer erſten faſziſti
ſchen Arbeitsſtätte zu dem neuen, modernen Heim
des „Popolo d'Jtalia“ iſt jetzt nicht weit.
Seinerzeit, als der revolutionäre „Avanti“
Chefredakteur von der foz aliſtiſchen Partei aus
geſtoßen wurde, Benito Muſſolini, mochte er un
erreichbar lang erſcheinen. Hat die journaliſtiſche
Welt ſchon jemals einen derart blitzartigen und
meteorhaften Aufſtieg eines Schriftleſters, einerPartei, einer Staatsdewegung erlebt?

Man mag zur Politik Muſſolinis ſtehen, wie
man will, die Art, wie er ſich als journaliſtiſcher
Kämpfer aufs unge attelte Pferd geworfen hat
und dem phantaſtiſch ſcheinenden Ziele, das ihm

vorſchwebte, zuſtürmte, muß im Innerſten mit
reißen. Dieſe nichts fürchtende Tatkraft, die eine
zwölfmalige Gefängnishaft nicht abkühlen konnte,
nicht Hunger und Verrat, die ſollten ſich ſo manche
unſerer Jungen, die nicht erſt etwas werden, ſon
dern gleich etwas ſein wollen, vor Augen halten.

Wie vorher Benito, ſo leitet jetzt Arnaldo
Muſſolini das maßgebende Blatt Jtaliens, den
„Popolo d'Jtalia“. Jm gleichen unverſöhnlichen,
zielklaren. vorwärtsjagenden Geiſt. Er hat die
gleiche ſchneidende, Diskuſſionen abſchneidende
Sprache w e der frühere Führer, der ſich eine gute
Doſis von jener Wurſchtigkeir zugeſellt, wie ſie den

ihm auch nicht
immer ſteht.

Schon die Vorhalle des Gebäudes, in deſſen
Bauche die Rotationsmaſchinen donnern, atmetnichts mehr von dem die Armut kennenden, die
Schächer auf den Ferſen wiſſenden Geiſt des roten
Hofzimmers. Da lehnt ein junger Athlet in der
Poſe der Entſpannung, ein gutes Marmorwerk,
und daneben ſteht ein mächtiges Relidf der
Apenninenhalbinſel, auf der Brenner, Trieſt
Fiume und Zara angeſchraubt ſind: buchſtäblich
mit Eiſenmut:ern ange ſchraubte Pfoſten. Dar
über ein Wort D'Annunz os: „Was ich um
klammert habe, das m ich nicht.

Das ſcheint auch Muſſolinis Wahlſpruch in
der äußeren wie in der inneren Politik zu ſein.
Oben zwei Arbeitsräume, der Saal Bonſervizi
und der Saal des 28. Oklober. Die Redaktions
zimmer Arnaldos und Benitos. Bonſervizi war
der von Faſziſtengegnern in Paris ermordete
Korreſpondent des „Popolo d Jtalia“, und
Arnaldo hat ſein bleiches Opferhaupt immer vor
Augen Am 28. Oktober begann der Marſch auf
Romn, und ſo, wie Benito ſein Zimmer verlaſſen
hat, als ihn der König rief, anberühr: und un
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benützt blieb es ſo ſtehen. „Hoffen wir,“ ſaArnaldo, „es möge noch lange verödet eiten e

So lan ev err nicht zurückkehrt, ſo lange
werden ſeine Adler über Rom kreiſen

Wir haben alſo Muße, die Wiege des Faſzismus zu W on den unzähligen ſ.
ſchenken. die Muſſolini täglich aus aller Herren
Länder erhält, die in Rom bereits eine anfehn
liche Ziffer von Quadratmetern bedecken, von den
Huldigungsartikeln, die dieſem größten aller Leit-
artikler dargebracht werden, die vom Frühlings
gedicht des ckfiſches! bis zum afrikaniſchen

öwen des Herrſchers von Aethiopien nichts ver
miſſen laſſen, hat der Liebling der Glücksgöttin

ortung natürlich nur einige wenige in ſeinem
ailänder Arbeitsheim unterbringen können.

Mehr oder minder gelungene Büſten von ihm
ſtehen herum, Zeichnungen hängen da, Phoio-
fckien und Karikaturen ſind an die Wand ge-
eftet. Ein zerſchoſſener Stahlhelm ruht auf

einem i und blutrot leuchtet eine der um-
ſtrittenen h r von der Wand.Am intereſſante ten ſind die Familienbilder,die über Benitos e big ängen: ſeine
Eltern, deutlich gemalt, wie ſie ein Kind ſehen

will, nicht fu friſt in zS aufgelöſt, wie Muſſolini ſelber jetzt
mit Vorliebe von den „Modernen“ abgebildet
wird. Dazwiſchen ein kleines Gemälde, das eine
jener locker aus Steinen gefügten Behauſungen
grauen Tones zei t, wie ſie die Maler ſo gern
äls „echt italieniſch“ und die erſehnten Käufer
als „direkt maleriſch“ beeichnen, Bauernhäuſer,
in denen aber weder Maler noch Käufer wohnen
möchten. Muſſolini hat darin gewohnt, über derinernen Stiege, die ins Jnnere der Hütte führt,
t er ſogar geboren worden. Und wieder, imngeſicht bieſer Aermlichkeit, vergißt man die

leidige Politik und ſieht nur ſtaunend die Frei
treppe zum Kapitol, den Weg, den ein nur auf
ſich geſtellter Mann zu erklimmen imſtande war.Gegenüber Muſſolinis Kinder: Edda, die jetzt

bereits zu einer Signorina herangewachſen iſt,
und ſeine beiden Buben mit den kreisrunden
Augen unter den Ponyhaaren. Der jüngere hat
einen auffallend germaniſchen Einſhlag

Arnaldo weiß noch immer intereſſant zu
ſgudern. Er ſucht keine Ehren, das merkt man

m an, er begnügt ſich mit der Größe des
ruders. Und doch, wer weiß: vielleicht wird

auch der e des Duce man ſpricht ja
P r und ſo vorzeitig davon Muſſoliſi

en.
Gustav W. Eberlein.
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Hindenburg ſetzt ſich für Oſtpreußen ein
Wie aus Königsberg verlautet, iſt auf einTelegramm, das der driden der Landwirt-

chaftskammer, Dr. Brandes, in der Angelegenheit
es Grenzprogrammes an den Reichspräſidenten
erichtet hatte, von dieſem folgendes Antwort-ſchreiben eingegangen:

„Sehr geehrter Herr Präſident! Jhr Tele-
gramm vom 29. April, in dem Sie über die
Benachteiligung klagen, die Oſtpreußen bei der
Verteilung des Grenzfonds erfahren hat, hat mir
Veranlaſſung gegeben, mich ſofort ſchriftlich mit
dem Herrn Reichskanzler in Verbindung zu ſetzen
und zu voerſuchen, ob die jetzt vorgeſehene Ver
teilung wicht abgeändert und der Ausnahmelage
Oſtpteußens beſonders Rechnung getragen werden
kann. Jch werde auch Gelegenheit haben, mit
dem Herrn Reichskanzler perſönlich die Frage zu
beſprechen und werde nicht verfehlen, über das
Ergebnis Jhnen Mitteilung zukommen zu laſſen.
Mit vorzüglicher Hochachtung bin ich Jhr ergebener
gez. von Hindenburg.“

Weiterer Rückgang der Arbeitsloſigkeſt.
Dem Vernehmen nach iſt die Zahl der Haupt

unterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſen-
fürſorge vom 15. bis 30. April von 984 000 auf
871 500 geſunken. Damit hat die Erwerbsloſig-
keit einen weiteren Rückgang um etwa 11,4 Proz.
erfahren. Den Hauptantei“ an dem Rückgang
haben die ſüddeutſchen Länder, insbeſondere
Bayern und Württemberg; auch in Sachſen und
Thüringen überſteigt der Rückgang den Durch-
ſchnitt nicht unerheblich. Jn Preußen fällt auf,
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Verſchärfung im Danziger Eiſenbahn
konflikt.

Der ws Staatspräſident in Danzig,
Czarnowſtki eine Verf z exlaſſen, in der
er den Danziger Eiſenbahnern in ihrem Konflikt
mit dem Völkerbundskommiſſar an Hamel Un

ehörigkeit und Diſziplinlockerung vorwirft. Jn
en Kreiſen der Fan ger Eiſenbahner ſieht man

in dieſer Verfügung das Beſtreben der polni e
Eiſenbahnverwaltung die Stellung des reichs
deutſchen Vorſitzenden der Danziger Eiſenbahner-
gengettſchaft, waka, zu erſchüttern. Wie es heißt,
will die polni e Regierug ſogar Schritte unter
nehmen, um die in dem polniſchen Eiſenbahn
dienſt noch befindlichen deutſchen Reichsbeamten
aus Danzig zu entfernen. Gegen die Verfügung
des polniſchen Eiſenbahnpräſidenten haben die
drei Danziger Eiſenbahngewerkſchaften nach einer
gemeinſamen Verſammlung ein Proteſtſchreiben
an den Eiſenbahnpräſidenten geſandt.

Ein Flugblatt des polniſchen Weſtmarken
vereins.

Der polniſche Weſtmarkenverein hat an ſeineſämtlichen Ortsvereine in Poiniſch Sberſhe rn

ein vertrauliches lugblatt verſandt, das einen
richtigen Schlachtplan gegen das deutſche Schul
weſen darſtellt: Den Vorſitzenden der Ortsvereine
wird empfohlen,

Verbindung mit den Schulleitern
herzuſtellen, weil dieſe die Anmeldungen für die
ichen und deutſchen Schulen erhalten, und

ieſe Liſten den Vertrauensmännern des Weſt
markenvereins zur Verfügung ſtellen ſollen. Wei
ter wird ein ganz genauer Plan für die Agitation
ugunſten der polniſchen und gegen die deutſchen

ulen entworfen, wobei die Vertrauensleute
aufgefordert werden, bei ihrem Auftreten nach
außenhin den Eindruck peinlichſt zu vermeiden,
ols ob ſie mit Behörden in Verbindung ſtünden
r im Einverſtändnis mit den Behörden han-
elten.

Oeffentlich ſoll für die polniſche Schule beſon-
ders unter Hinweis darauf agitiert werden, daßdie Kinder in der deutſchen Ehule weder richtig
deutſch noch richtig polniſch lernten und daß Aus-
ſicht auf Aufnahme in den polniſchen Staatsdienſt
t habe, wer die polniſche Schule durchlaufen

daß insbeſondere Berlin, aber auch Weſtfalen, eine
verhältnismäßig geringe Abnahme der Erwerbs-
loſenzahl zu verzeichnen hat. Alles in allem kann
danach feſtgeſtellt werden, daß die Arbeitsmaß-
nahmen auch in der zweiten Aprilhälfte eine recht
erfreuliche Beſſerung erfahren haben, ob ſie auch
weiterhin anhalten wird, bleibt abzuwarten.

Gegen die Portoerhöhung.
Die großen Einnahmen der Poſt aus der

Telephonverteuerung.

Ueber die beabſichtigte Portoerhöhung äußerte
fich der demokratiſche Abgeordnete Dr. Raſchig,
der Mitglied des Verwaltungsrats der Reichs
poſt iſt, folgendermaßen: Bis jetzt iſt der Per
waltungsrat der Reichspoſt noch
nicht einberufen, um zu der beabſichtigten
Portoerhöhung Stellung zu nehmen. Er hat
ſogar noch gar keine Vorlage dieſes Jnhalts be-
kommen und beſitzt daher auch noch keine offſizielle
Kenntnis von den Gründen, die den Poſtminiſter
zu ſeiner Abſicht bewogen haben. Selbſt wenn
die Begründung ſo lauten ſollte, daß die Poſt
mit ihren Portoeinnahmen nicht mehr auskommt,
um die Unkoſten des Briefverkehrs zu decken, ein
mal weil der Geldwert im Verhältnis 140:100
heruntergegangen iſt, dann aber auch, weil die

Polens Kampf gegen das Deutſchtum.
Die Geiſtlichen, deren n Ver Ueberzeugung

erman
ollen aufgefordert werden, auch in der Kirche
gitation für die polniſche Schule zu

treiben. Alle Eltern, die ihre Kin-der in die vemiſ hen Schulen anmelden
Liſten liefern die Schulleiter ſollen die Auf-
forderung zur Anmeldung in die polniſchen Schu-
len erhalten. Die Anmeldungen in die polni-
ſchen Schulen ſollen genau kontrolliert werden,
und wenn die Anmeldefriſt abgelaufen iſt, ſollen
die Eltern aller nicht zur polniſchen Schule ge
meldeten Kinder noch eine beſondere Aufforderung
erhalten unter Hinweis daxrauf, daß nachträg-
liche Meldungen noch entgegengenommen werden.
Am 8. Mai ſollte in allen Kirchen in der Predigt
auf die Pflicht zur Anmeldung in die polniſche
Schule hingewieſen werden. Endlich ſollen die
Vertrauensleute
Liſten der für die deutſchen Schulen angemeldeten

Kinder
beſchaffen und dabei Name, Stand und Arbeits
ſtelle der Väter angeben. Falls die örtlichen
Schulleitungen ſich weigern, bei dieſer Agitation
behilflich zu ſein, ſollen die Vertrauensleute den
Hauntvorſtand benachrichtigen.

Nach dieſem geheimen Mugblatt arbeitet der
Weſtmarkenverein ſetzt ſchon ſeit einigen W
Von beſonderem Wert iſt der Hinweis darauf, daß
der Eindruck des Zuſammenarbeitens mit den
Behörden vermieden werden ſoll. Es geht daraus
hervor, daß dieſes Zuſammenarbeiten
tatſächlich beſteht.

Weitere polniſche Schulübergriffe.
Jn Hrzegow (Oſtoberſchleſten) haben die er

Pinnscnerenige deutſchen Eltern zum zweiten
ale die Aufforderung erhalten, bei Straf-

androhung ihre Kinder den polniſchen
Schulen zuzuführen. Am neunten Mai
wurden die Kinder der Minderheitsſchulen ge

rüft, ob ſie die deutſche Sprache genügend be-Feriſchten. Die Prüfung wurde jedoch nicht durch

den ſchweizeriſchen Schulfachmann Maurer wie
der Genfer Beſchluß es vorſchreibt ſondern durch
die polniſchen Schulleiter vorgenommen. Gegen
dieſen neuen Vertragsbruch iſt beim Präſidenten
Calonder Beſchwerde eingereicht worden

Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, ſind
auf den Donnersmarckgruben in Schwallkowitz
100 und auf den Blücherſchächten in Bugoſchowiß
250 Arbeiter entlaſſen, deren Kinder in die
deutſche Minderheitsſchule gingen.

e

Poſt jetzt die Beförderung der Bahnpoſtwagen
der Reichsbahn bezahlen muß, während früher
bekanntlich die Poſt von der Bahn umſonſt be-
fördert wurde, würde ich doch im gegenwärtigen
Zeitpunkt einen Antrag auf Portoerhöhung ab-
lehnen:

Erſt jetzt treten die neuen Telephontarife in
Kraft, die meiner Ueberzeugung nach der Poſt
gewaltige Einnahmeerhöhungen in Ausſicht
ſtellen. Bei dieſen Tarifen müſſen die Wenig-
ſprecher viel mehr bezahlen als früher, während
die Vielſprecher ſo gut wie gar nicht entlaſtet
ſind. Dazu kommt aber noch, daß die ſehr ſchnell
zunehmende Automatiſierung des Telephon-
verkehrs ganz gewaltige Erſparniſſe in Ausſicht
ſtellt durch Wegfall des Perſonals, welches bisher
den Telephonverkehr bedient und daß die Poſt
verwaltung ſich über die Höhe dieſer Erſparniſſe
noch gar nicht geäußert hat. Sie wird erſt hier-
über Rechenſchaft ablegen und zahlenmäßige An
gaben machen müſſen, wieviel ſie bei dieſem einen
Zweig des Poſtverkehrs mehr einnimmt als
früher.

Erſt dann wird man beurteilen können, ob
ein etwaiges Defizit beim Briefverkehr nicht voll
kommen gedeckt wird durch Uebereinnahmen beim
Telephonverkehr, und dann erſt kann man ſich ein
endgültiges Urteil bilden über etwaige Not-
wendigkeit einer Portoerhöhung.

Entlarvung in Kanſas.
Skizze von Friedrich Raſche.

Grewtown liegt im gottverlaſſenſten Wetter-
winkel von Kanſas. Es zählt kaum tauſend Ein-
wohner, hat mehr Baracken als Häuſer und die
elendeſten Straßen der Welt. Alle vier Wochèn
indet ein großer Viehmarkt ſtatt und alle ſechs

ochen ein Fellgroßhandel. Seiner Bedeutung
entſprechend hat Grewtown zwei Methodiſten-
kirchen. ein Poſtamt und einen Sheriff, aber
keine Badeanſtalt. Außerdem iſt ungefähr jedes
dritte Haus eine ordnungsgemäß konzeſſionlerte
Kneipe. Das rm tele und berüchtigtſte Lokal
iſt der „Black-Peter“. Jn dieſer Kneipe, die von
einem pockennarbigen Meſtizen erfolgreich hewirt
ſchaftet wird, hat ſich folgende luſtige Geſchichte
zugeiragen.

Eines Tages der Viehmarkt war gerade im
Gange, und Grewtown wimmelte von Farmern
klebte an der Tür des „Black-Peter“ ein großer
g. mildroſa wie Himbeerwaſſer. Daxauf
ſtand zu leſen: „Der weltbekannte Jauberkünſtler
Jean Baptiſte Martinière wird hierorts und
gegen niedrigſtes Entree ein perehrtes Publikum
mit ſeinen enormen Zauberkünſten unterhalten.
Wunder über Wunder! Kein Schwindel! Iſt
Inhaber vieler Diplome! Atemloſe Spannung!
Kommt und ſtaunt!“

Der Augenblick war günſtig gewählt. Die
niedrige, aber geräumige Gaſtſtube füllte ſich
ſchnell mit wildbärtigen Farmern. Es waren
alles verwegene Burſchen die den Teufel nicht
ürchteten, aber um ſo heftiger an ihn glauben;ren zu einem kleinen Meſſerſtechen bereit

aber auch naiv genug, um ſich von den Zaubereien
eines zungenfertigen Scharlatans verblüffen zu
laſſen. Der lange Bill, als Raufbold und derber
Spaßvogel einige Meilen um Grewtown bekannt
fehlte natürlich nicht

Jm J war rechts neben dem Aus-
ſchank ein Podium errichtet. auf dem ein langet,
ſchmaler Tiſch ſtand, überhäuft mit den wunder-
ſchſten Gegenſtänden. Da waren große Likör-
flaſchen. Taſchenuhren Eier und Aepfel. Käſtchen
und bunte Tücher, Pap'er chlangen und M'ſſer,
ein böſe grinſender Chineſengott, ein Kartenſpiel.

gigarren und Tabakspfeifen. Dann trat JeanBaptiſte Martinière auf, ein kleiner gelbhäutiger
Franzoſe mit unrruigen Sperlingsaugen und
einem Bart, wie der dritte Napoleon. Er ver-
beugte ſich mit ſchlenkernden Armen nach allen
Seiten und hielt in näſelndem Engliſch eine Be-
grüßungsrede, worin er ſich und ſeine Fähigkeiten
mit einer geradezu rührenden Begeiſterung lobte.

Aber ſchon mit der erſten Nummer ſeines
Programms gewann er die r T r Zu
neigung der Hörer. Er ſchenkte nämlich aus einer
einzigen Likörflaſche zehn verſchiedenfarbige
Schnäpſe aus und ließ ſie von ſeinen ſachver
tändigen a begutachten, d. h. den unter

eſchmack feſtſtellen. ie Farmer
jnalzten anerkennend mit der Zunge und nanntenden Kleinen einen Luſt Dann folgte

Schlag auf Schlag ein Kunſtſtück dem anderen.
Es entſtand tatſächlich ſo etwas wie atemloſe
Spannung, gutgläubiges Staunen und brüllender
Beifall. Beſtändig ſchwatzend und leidenſchaft
lich geſtikulierend warf der Zauberer eine Papier-
iange in die Luft, um ſie darauf aus ſeinem

unde herauszuziehen und um den Finger zu
wickeln. Er entnahm einem leeren Käſtchen
P ehn große Hühnereier. Er zertrampelte eine

u legte die zerſplitterten Trümmer in
ein buntes Tüch, faltete es zuſammen und ließ
es unter den Zuſchauern weiter gehen; als eszu ihm zurück kam, war die Uhr ünverſehrt wie
zuvor; jeder konnte ſich überzeugen, daß ſie tickte.
Dann riet er mit geſchloſſenen Augen Spielkarlken.
Er ließ ſich vom nächſten Beſten eine Zigarre
en ſchnitt die Spitze ab und zog eine unend-

ich lange gelbe Papierſchlange hervor. Er warf
in einen leeren Zylinderhut eine Menge alter
Flaſchenkorken und ſchüttelte ſie durcheinander,
worauf die prächtigſten Aepfel zum Vorſchein
kamen. Vor aller Augen ließ er eine große
Tabakspfeiſe verſchwinden und holte ſie dann
dem langen Bill aus der Taſchà Er ließ ein
Dollarſtück ſo lange auf ſeinen Handteller tanzen.
bis es ihrer fünf geworden waren. Schließlich
nahm er ein langes, ſchmales Meſſer, i es
zum Beweiſe ſeiner Schärfe in die Tiſchplatte
und ſtach es ſich dann durch beide Backen.

Angeſichts der wunderbaren Kräfte
winzigen kleinen Kerls wurde die beifällige Be

aftig n u ſchien ihnen alles möglich zu ſein;
und am liebſten hätten ſie ſelber mitgezaubert.

Dann kam die Schlußnumimer und damit der
Hauptſchlag: Jean Faßt ſte Martinière warf ſich
gewaltig in die Bruſt, hob einen Revolver, zeigte,
daß er ſcharf geladen war, und verkündete, er
werde den Revolver irgendeinem in die Hand
geben. Der möge dann die Liebenswürdigkeit
jaben, auf ihn zu ſchießen; er ſelbſt aber wolle
das tödliche Geſchoß mit der bloßen Hand auf-
fangen. Die Farmer brüllten vor Vergnügen.

„Hallo mein Junge!“ rief plötzlich der
lange Bill, „das kannſt du aber einfacher haben!“
Er zog ein langröhriges Piſtol aus der Taſche,zielte und ſchoß Dicht neben dem Kopf des
Zauberers fuhr die Kugel in die Holzwand.
Achtung fang die nächſte!“ ſchrie Bill und

feuerte wieder. Und ſchon hoben hingeriſſen
von dieſem herrlichen Einfall, ſich beteiligen zu
können die anderen ihre Revolver.

Mit einem Schrei des Entſetzens fuhr Jean
Baptiſte Martinière unter ſeinen Experimentier-
tiſch. Dann ſuchte er mit gehobenem Rücken und
in grotesken Sprüngen die nächſte Tür und ver-
ſchwand.

Ein donnerndes Gelächter durchtoſte den
„Black-Peter“. Und da dieſe rauhen Seelen nun
einmal ihre Schießeiſen in der Hand hatten, be-
gannen ſie ein begeiſtertes Wettſchießen nach den
verlaſſenen Requiſiten des entlarvten Zauberers.
Mit zerſplitterten Hälſfen fielen die Likörflaſchen,
die Eier platzten. Aepfel rollten, der Zylinder
wurde zum Sieb.

Jean Vaptiſte Martiniere hat ſich in Grew-
town nicht wieder in Erinnerung gebracht. Das
war auch nicht nötig, denn keiner hat ihn ver-
geſſen.

Deutſche Bühnenlünſtler in Konſtantinopel.
Eine dertſche Schaufpielertruppe unter der
Leitung des Kieler Jntendanten Hans
Brockmann iſt zu einem fünftägigen Gaſt-
ſriel in Konſtantinopel eingetroffen. Die
Trupp hyt vorher Lereits in Hermannſtadt,

Bukareſt, Belgrad, Neuſatz, Sofia und Philippopel

geſt exung der Zuſchauer ganz bedenkenlos. Wahr

Der Handelsetat im Landtag.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnu

gtris Landtagsſitzung war die Fortſetzung der
usſprache zum Handelsetat.

Abg. Falk (Dem.) führte zur Weltwirtſchafts,
konferenz aus, Profeſſor Caſſel habe mit Recht
hervorgehoben, daß ebenſo wie es eine europg
Kultur gibt, es auch eine europäiſche Wirtſchafts-
einheit ohne Zollſchranken geben müſſe. Auch in
den Siegerſtaaten werde ſich immer mehr die
Ueberzeugung geltend machen, daß die Aufrecht
erhaltung der Wirtſchaftsbeſtimmungen des Ver,
ſailler Vertrages für die Siegerſtaaten ſelbſt wirt
ſchaftliches Unheil bedeuten würde. Auf den
Wege der europäiſchen „Wirtſchaftsbefriedung
werden wir fortſchreiten müſſen. o wie das
Dawesabkommen jetzt beſteht, dürfe
es nicht weiter beſtehen, wenn wir
überhaupt zu einer Wirtſchafts,
konſolidierung bei uns und den an
deren kommen wollen. Die Gren-
zen kommunaler Wirtſchaftsbetäti,
gung ſeien flüſſig. Stadtgemeinden hätten nicht
das Recht, gewerbliche Unternehmungen aufzu-
machen, die ihren eigenen Bürgern Konkurrenz
machen, wenn nicht ein zwingendes öffentliches
Intereſſe vorliege.

Abg. Mohrbotter (Wirtſch. Vgg.) bezeichnete
die Konzernbildung als eine große Gefahr für
den Mittelſtand, und verlangt weitgehendere Be
rückſichtigung der Qualitätsarbeit. Mit dem
Arbeitszeitgeſetz könnten ſich Handwerk
und Gewerbe nicht einverſtanden erklären. Jur
weiteren Verteuerung werde auch die Erhöhung
der Poſtgebühren beitragen.

Die Ausſprache wurde ſodann unterbrochen,
und das Haus nahm die

Ab ſtimmungen zum Bergetat
vor.

Angenommen wurde der Ausſchußantrag,
der die baldige Verabſchiedung eines beſonderen
Bergarbeiterſchutzgeſetzes ſowie des Arbeitgszeit
geſetzes fordert. Ferner ſoll ein Reichs
berggeſetz vorgelegt, die Zahlung von
Revierprämien verboten und die bergbauliche
Arbeitszeit gefetzlich auf ſieben Stunden
unter Tage und acht Stunden über Tage feſt-
geſetzt werden.

Gegen dieſe Anträge ſtimmten die Rechte und
die Wirtſchaftspartei. Der Haushalt wurde auch
im übrigen nach den Ausſchußanträgen be

willigt.Dann wurde die Ausſprache zum Handelsetat
fortgeſetzt. Der Abg. Jakobshagen (Dutl.)
warnte vor übertriebenem Optimismus bei Be
urteilung unſerer Wirtſchaftslage, da man da-
durch nur den Gegnern Material für erhöhte
Forderungen geben würde. Abzulehnen ſei die
Verordnung des Juſtizminiſters, daß Ueber-
tretungen der Arbeitszeitvorſchriften grundſätzlich
unter beſonders ſchwere Strafen geſtellt werden
ſollen. Redner forderte bei der kommenden Re
form der Gütertarife eine Senkung der Rah-
tarife.

Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch 12 Uhr
mit der Tagesordnung: Etatsberatung und Be
ratung des Polizeibeamtengefetzes.

Die amerikaniſchen Kohlenkommiſſare, die
augenblicklich Polen bereifen, ſind in Kattowitz
eingetroffen und mit Muſik und Fahnendepu-
tationen am Bahnhof feierlich empfangen worden,

Trotz der Feierlichkeiten werden ſie nicht ſo
leicht die erſehnte amerikaniſche Anleihe befür
worten.

geſpielt. Auf dem Spielplan ſind: „Kabale und
Liebe“, „Minna von Barnhelm“, „Pygmalion'“,
„Jngeborg“ und der „Biberpelz“ vorgeſehen.

Deutſche Muſik in Paris, Generalmuſikdirektor
Erich Kleiber dirigierte am vergangenen
Sonnabend nachmittag in Paris eines der Kon-
zerte, die ſeit zwei Jahren von der Leiterin des
dortigen Philharmoniſchen Orcheſters veranſtaltet
werden, um den ausländiſchen Künſtlern. Ge
legenheit zu geben, ſich in Pgris bekanntzumachen.
Die „Tannhäuſer“ Ouvertüre, Lieder von
Schubert, Wolf und Reger, ſowie die „Eroica'“,
wurden zu Gehör gebracht,

Hochſchulnachrichten.
Göttingen. Wie wir hören, iſt zum Nachfolger

des Geh. Rats Prof. Dr. Johannes Hartmann
auf dem Lehrſtuhl der Aſtronomie ſowie in der
Leitung der Sternwarte der Univerſität Göttingen
der a. o. Profeſſor ebenda Dr. Hans Kienle in
Ausſicht genommen.

Greifswald. Der Lehrſtuhl der alten Geſchichte
der Univerſität Greifswald (an Stelle von Prof.
W. Kolbe) iſt dem Wiener Univerſitätsprofeſſor
und Sekretär des Oeſterreichiſchen Archäologiſchen

Jnſtituts Hofrat Dr. Joſef Keil angeboten
worden.

Jena. Dem vortragenden Rat im Thürin-
giſchen Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft,
Abt. Wirtſchaft, Regierungsrat Dr. Koch in
Weimar, iſt mit Wirkung vom Sommerſemeſter
1927 ab an der Univerſität Jena ein Lehrauftrag
für ſpezielle Fragen der Pferde- und Rinderzucht
und für Erbfehler in der Tierzucht erteiſt worden.

Münſter. Der durch die Berufung von Prof.
F. Dölger nach Breslau in der katholiſch-theolo
giſchen Fakultät der Univerſität Münſter erledigte
Lehtßuhl für allgemeine Religionsgeſchichte und
vergleichende Religionswiſſenſchaft iſt dem Pro-
feſſor an der Un' verſität Rymwegen (Holland)
Dr. tihrol. et phil. Johann Steffes angeboten
worden.
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In Stadt und Umgebung.

Die „gute“ Stube.
Was eine gute Stube s wir leiderle Beſſer wäre es, wir würden ſie nicht kennen.

Fenn eine gute Stube iſt immer ein D.ng, wo der
Fitelkeit und Prunk ucht Opfer gebracht werden.
Sogar Opfer der Geſundheit, nämlich dann, wenn
die Eltern mit ihren Kindern in lichtleeren und
luftarmen Zimmern wohnen. während in der
ten Stube die Plüſchmöbel im dämmrigen

Juntel, vor der Sonne durch Ueberzüge geiſchützt,
dahinſchlummern und die apnen Nippſachen auf

Kommode verſtauben. Wenn die gute Stube
tlich einmal gebraucht wird, iſt ſie muffig und

dumpf. Kurz, eine gute Stube iſt nur zum
Lüften und Abſtauben da alſo im Grunde
höchſt überflüſſig.

Mit dieſer guten Stube hat nun oft leider
verzweifelte Aehnl chkeit das

Nur wenn Beſuchoft eine

und Beerdigung wird es als beliebte Deko-
ration aus dem Muſterkoffer geholt und gleich
ſam ausgeluftet und abgeſtaubt. Dann aber legt
nan es ſchnell wieder zurück und ſieht es lieber
im dämmrigen Halbdunkel ſchön aufbewahrt.

Und doch iſt das Chriſtentum., unſer Glaube,
unſere Verbindung mit Gott, in Wirklichkeit
gichts, was im Dunkeln leben kann, ſondern etwas
Helles und Klares, das gegen alles Unrecht in
der Welt und alle Bosheit der Menſchen kämpfen
Kuß Unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt
überwunden hat.

Das iſt keine Schwärmerei, ſondern Taſſache.
Man kann den Glauben auf dem Acker, im Laden
und in der Werkſtatt haben, aber in die gute
Stube ſperren läßt er ſich nicht. Hier ſtirbt er,
Und was übrig bleibt. iſt Attrappe, Dekoratifon,
leerer Schein. And wie viele Menſchen der guten
Stube zuliebe ihre körperliche Geſundheit opfern,
ſo laſſen ſie auch ihre ſeeliſche geiſtige, innere
Geſundheit verkümmern, wenn ſie ihren Glauben
zur guten Stube machen.

Ahnſt du nun, warum unſere Zeit innerlich
ſo morſch, ungeſund und hohl iſt?

Für ein einheitliches
Mitteldeutſchland.

Die mitteldeutſche Frage iſt im letzten Pro-
vinzialandtag Gegenſtand einer beſonderen
Sitzung geweſen. Die Ausſprache im Provinzial-
parlament hat in allen Kreiſen, auch in den Nach
harſtaaten, große Beachtung gefunden. Die De-
hatte über die notwendige Einheit des mit-
eldeutſchen Wirtſchaftsgebietes iſt
dadurch neu belebt worden, wie aus zahlreichen
Zeitungsartikeln hervorgeht.

Um den Jnhalt der Verhandlungen, deren
Höhepunkte das ſtaatspolitiſche Referat des Ober-
zürgermeiſters Beims und die wirtſchaftspoli-
iſſchen Ausführungen des Frhr. v. Wilmowſki
waren, der breiteſten Oeffentlichkeit zugänglich
u machen und damit die weitere ſachliche Bear-
jeitung des Problems zu fördern. hat die Pro
nzialver waltung jetzt den ſtenographiſchen
Bericht in Heftform herausgegeben. Die Broſchüre
unter den Namen Mitteldeutſchland
eben im Verlage von Fr. Stolberg in Merſe-
burg erſchienen

e

Wie wir wiſſen, wird die mitteldeutſche Frage
ſeit Jahren ſchon auch im Lande Thüringen ſehr
ebhaft erörtert, da viele Thüringer für ein Auf-
ſehen Thüringens in Preußen ſich einſetzen. Es
unterliegt auch keinem Zweifel, daß damit ein
ſroßes, einheitliches Wirtſchaftsgebiet geſchaffen
würde, deſſen Vorteile groß ſein würden. Den-
noch hat aber das Verſchwinden des Landes Thü-
ringen viele Gegner.

Reichswohnungszählung und Lehrer.
Zur Reichswohnungszählung am 16. Mai

legt die Regierung beſonders den Lehrern nahe,
ſich ehrenamtlich daran zu beteiligen. Die Lehrer,
die mit zählen helfen, werden an dieſem Tage
beurlaubt.

Feriengemeinſchaft für höhere Schülerinnen.
Vielen Eltern iſt es heute nicht möglich, mit
hren Kindern zuſammen zu reiſen, und doch
nöchten ſie den Kindern in den großen Ferien
inen Erholungsurlaub verſprechen

Es bieten ſich dazu zwei günſtige Gelegen-
heiten. Jn Seebad Heringsdorf a. d
Oſtſee findet vom 2. bis 16. Juli eine Ferienge-
neinſchaft für höher Schülerinnen im Alter von
13 bis 17 Jahren im Erholungshaus „Meeres-
cieden“ ſtatt; der Verein „Wohlfahrt der weib-
ichen Jugend ſorgt für Unterkunft, Verpflegung,
Panderungen, Sport, Turnen und Atemübungen
nter fachmänniſch ausgebildeter Leitung; Preis

für 14 Tage 57 M. und Kurtaxe
Eine andere Feriengemeinſchaft wird vom

18. Juli bis 18. Auguſt auf Schloß Breed
neek bei Preeſt in vHolſtein abgehalten.
Preis für 14 Tage 42 M. nAnfragen und Anmeldungen ſind möglichſt
zis zum 10. Juni zu richten an den Evang. Ver-
zjand für die weibliche Jugend Deutſchlands,
Berlin-Dahlem, Friedbergerſtr. 27, Jugendbureau.

winke für die Gasküche.
Das ſtädtiſche Gaswerk läßt am Mitt-

woch, Donnerstag und Freitag dieſer Woche durch
Ziv.-Jng. J. Bruns im „Caſino“ allgemein ver-
ſtändliche Vorträge über die Anwendung des
Gaſes im Haushalt, insbeſondere zur Speiſen
bereitung, halten. Der durch zahlreiche Vortrags-
reiſen geſchulte Redner wird in leicht verſtänd-
licher Weiſe die Vorzüge des Kochens, Bratens
und Backens an Hand moderner Apparate ein
gehend beſprechen. Während des Vortrages wer-
den Koch, Brat- und Backverſuche vorgenommen
und Koſtproben verabfolgt. Da die Gasküche
vielleicht die Küche der Zukunft ſein werd,
dürften dieſe Vorträge von der Frauenpwelt leb
haft beachtet werden.

Weiteres Aufſteigen
der Erwerbsloſenziffer.

Gegenüber der Woche bis zum 30. April d. J.
hat in der nächſten, bis zum 7. Mai reichenden
Woche die Zahl der Erwerbsloſen in Merſeburg
abermals zugenommen. Am 30. April be
fanden ſich in der Erwersloſenfürſorge 129 Män-
ner und 27 Frauen, zuſammen 156 Perſonen. Am
7. Mai waren es 141 Männer und 28 Frauen,
zuſammen 169 Perſonen. Gegenüber 167 Zu-
ſchlagsempfängern am 30. April wurden deren
am 7. Mai 202 gezählt.

Leider iſt aus den uns vorliegenden amtlichen
Ziffern wieder nicht zu erſehen, welche Erwerbs-
zweige etwa von der Zunahme der Arbeitsloſig-

III

Jetzt, wo das Frühjahrs-Großreinemachen
wohl für faſt alle Hausfrauen vorüber iſt, mag
ſich was manche überlegen, ob der Aufwand an
Zeit raft und Nerven, den dieſes jedesmal
koſtet, wirklich notwendig iſt. Die unvermeidliche
Erörterung mit den männlichen Familienmit-
gliedern, die bei dieſer Feſtlichkeit gewöhnlich
R das Haus verlaſſen, mag zu ſolchem
Nachdenken anregen. Nicht als ob man den
Wünſchen mancher unverſtändiger Männer nach-
geben und das Scheuerfeſt überhaupt unterlaſſen
ſollte. Es iſt ſchon das Mindeſte, was wir für
unſere Geſundheit tun können, daß wenigſtens
zweimal m Jahre Luft und Licht, Scheuerbeſen
und Wiſchtuch in die kleinſten Ecken der Wohnung
kommen.

Aber daß dies eben nur zwei mal im Jahre
geſchieht und daß es jedesmal eine ſo ſchreckliche
und die Grundlagen der ehelichen Harmonie ge-
fäührdende Angelegenheit wird das wäre viel-
leicht nicht nötig. Eins hängt nätürlich mit dem
andern zuſammen und beides hat eine gemein-
ſame Wurzel: Die Mehrzahl unſerer Wohnungen
iſt nämlich heute noch ſo eingerichtet, daß eine
wirklich gründliche Reinigung

ein ungeheures Maß von Arbeit
erfordert und nicht durchzuführen iſt, ohne daß
der ganze Haushalt auf den Kopf geſtellt wird.
Davor fürchtet ſich natürlich nicht nur der Mann,
der ſchließlich einfach die Flucht an den Stamm-
tiſch ergreift, ſondern ebenſo die Frau, die nicht
fliehen kann, ſondern ſich zum Scheuerteufel um-
wandeln muß.

Die Wohnung der Zukunft wird be-
ſtimmt nicht mehr ſo ausſehen. Sie wird nicht
mehr eine Unzahl vor Teppichen, Decken, Por-
tieren uſw., die nur als Staubfänger dienen, ent
halten.

keit betroffen ſind, wie ſich alſo die Wirtſchafts
lage auf den einzelnen Berufsgebieten auswirkt.
Nur mittelbar kann man aus dem Umſtande daß
am 30. April noch 150 Arbeiter mit Notſtands-
arbeiten beſchäftigt waren, während es deren am
7 Mai nur noch 110 waren, darauf ſchließen, daß
von der Zunahme der Arbeitsloſigkeit weniger
die ſelbſtändigen Wirtſchaftsbetriebe, als viel
mehr die öffentlichen Arbeiten betroffen worden
ſind.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur n Senat un der
Landeswetterwarte Weimar.

Vorausſage für Donnerstag: Zeitweiſe leichte
Bewölkung, ſonſt heiter und trocken, nachts Froſt-
gefahr.

Thüringiſchen
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Die Wohnung der Zukunſt.
Kein Großreinemachen mehr.

Sie wird befreit ſein
von vielen der unnützen, kleinen Sächelchen, die
herumſtehen und Stück für Stück einzeln in die
Hand genommen werden müſſen, wenn man ſie
reinigen will, und ſie wird ſogar das Uebermaß
von Möbeln, an das wir uns gewöhnt haben,
auf das Notwendigſte herabmindern. Daß das
kein Zukunftsbild iſt, zeigen in dieſem Sommer
eine Anzahl von Ausſtellungen, ſo die Frank
furter Ausſtellung „Die ohnung und ihr
Jnnenausbau“, die bereits begonnen hat, und die
große Bau und Wohnungsausſtellung des Werk-
bundes in Stuttgart.

Das Uebereinſtimmende an all den Wohnun-
gen, die hier gezeigt werden, iſt

die möglichſte Einfachheit,

gerade Form, Erſatz eines Teiles der Möbel
durch eingebaute Schränke, arbeitſparende Anord-
nung der einzelnen Räume. Die für die Geſund-
Page de unerläßliche Reinlichkeit wird viel
eichter zu erreichen ſein, wenn wir uns im Laufe

der Zeit daran gewöhnen, unſere Räume nach
diefem modernen Geſichtspunkte zu geſtalten;
man braucht dazu nicht gleich neu zu bauen und
neue Sachen zu kaufen, es genügt vielmehr
meiſtens für den Anfang, von. dem alten Krims-
krams möglichſt viel

mit kühnem Entſchluß wegzuwerfen.

Die Wohnung der Zukunft, wie ſie unſere
modernen Architekten und Hygieniker gemeinſam
uns vorſchlagen, wird eine tägliche oder höchſtens
wöchentliche Reinigung zulaſſen die vollkommen
ausreichend iſt, und wird das von unſern Groß-
eltern überlieferte halbjährliche Scheuerfeſt über-
haupt überflüſſig machen. Dr. A. S.

Die Waſſerregelung in
Stand der

Die Unterſuchungen über die Möglichkeit einer
Regelung der Waſſerverhältniſſe in der Elſter
Luppe-Aue ſind jetzt durch das Kulturbauamt
Merſeburg abgeſchloſſen und dem Herrn Regie-
rungspräſidenten zur Prüfung und Weitergabe
an das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium
vorgelegt worden. Wie das eingehende Studium
der umfangreichen Akten gezeigt hat, ſind alle
bisherigen Verſuche zu einer Löſung der Frage
an der Höhe der Koſten geſcheitert. Man iſt bis
her immer zu dem Ergebnis gekommen,

daß viele Millionen nötig ſeien, um die
Meliorationen durchzuführen. Die geforderten
Summen waren leider ſo hoch, daß trotz der be
deutenden Verbeſſerung der Aueflächen, die die
Waſſerregelung mit ſich bringen wird, eine
Wirtſchaftlichkeit nicht zu erreichen war.

Es kam daher bei der jetzigen Bearbeitung in
erſter Linie darauf an, Mittel und Wege zu fin-
den, einerſeits die ſo ſchwer geſchädigten Land-
wirte der Aue in Zukunft vor Hochwaſſer zu
ſchützen, andererſeits die Koſten in wirtſchaftlich
tragbaren Grenzen zu halten. Die zu dem Zwecke
durchgeführten umfangreichen Unterſuchungen er-
gaben, daß eine Regulierung der Elſter und
Luppe nicht nur ſehr hohe, Koſten erfordern, ſon
dern auch im Jntereſſe der unmittelbar an den
Flüſſen liegenden Ortſchaften äußerſt be-
denklich ſein würde, weil alsdann gewaltige
Hochwaſſermengen in nächſter Nähe der Orts-
lagen vorbeigeführt werden müßten und letzteren
bei Hochwaſſer die Vorflut unterbunden würde.
Große Druckwaſſermengen in den Gärten und
Kellern würden die unausbleibliche Folge ſein.

Weit günſtiger wird ſich die Abführung des
Hochwaſſers dadurch ermöglichen laſſen, daß man
eine von Deichen eingefaßte beſondere Flutrinne

anlegt,
die das Hochwaſſer mitten in der Aue unſchädlich
abführt. Daneben müſſen die bereits vorhandenen
wichtigſten Entwäſſerungsgräben der Aue in
Stand geſetzt und nach Erfordernis durch einige
neue ergänzt werden. Namentlich ſollen auch die
Moorluppe und der Markgraben aus-
gebaut werden. Die Binnenentwäſſerungs-
gräben werden zum Teil der Moorluppe zuge-
führt oder in die Elſter und Luppe geleitet, und
zwar ins Unterwaſſer der Mühlen.

Da die Grünlandflächen der Aue in trockenen
Zeiten dringend Waſſer brauchen, iſt Vorſorge
getroffen, daß das von den Mühlen nicht be
nötigte Waſſer den Binnengräben zugeführt und
in dieſen durch kleine Staue zurückgehalten wer
den kann, um eine

Anreicherung des Grundwaſſers
zu erzielen. Ferner ſollen Einrichtungen her

der ElſterLuppe-Aue.
Vorarbeiten
geſtellt werden, um je nach Bedarf das Hoch
waſſer auch ſpäter zur düngenden Bewäſſerung
des Grünlandes verwenden zu können.

Die Koſten dieſer ganzen Waſſerregelung
ſind überſchläglich zu

rund 1,2 Millionen Mark
veranſchlagt, der Sicherheit halber ſoll jedoch mit
1,4 Millionen gerechnet werden. Wenn Staat
und Provin z, wie zu hoffen iſt, ſich an dieſer
großzügigen Melioration mit namhaften Bei-
hilfen beteiligen, ſo werden die auf den Morgen
entfallenden und von den Beteiligten ſelbſt zu
verzinſenden und zu tilgenden Koſten ſo gering
werden, daß ſie durch die Verbeſſerung der Waſſer-
verhältniſſe um ein Vielfaches aufgewogen wer-
den. Auch wird noch durch Zuſchüſſe aus der pro-
duktiven Erwerbsloſenfürſorge eine weitere Ent-
laſtung eintreten.

Das Kulturbauamt iſt auch mit den ſächſiſchen
Behörden und Aueintereſſenten in Verbindung
getreten. Nach den Verhandlungen beſteht be-
gründete Ausſicht auf ein

gemeinſames Vorgehen der preußiſchen und
ſächſiſchen Gemeinden.

Dem Vernehmen nach iſt auch der ſächſiſche
Staat grundſätzlich bereit, für die
ſächſiſchen Gebietsteile größere Staatsbeihilfen
zu gewähren.

Die Durchführung der Arbeiten kann natur
gemäß nur durch genoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchluß der beteiligten
Gemeinden und Gutsbezirke erſolgen.
Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium bringt
der Angelegenheit die regſte Aufmerkſamkeit ent-
gegen. Vertreter des Miniſteriums werden vor-
ausſichtlich bald Gelegenheit nehmen, die Ver-
hältniſſe an Ort und Stelle in Augenſchein zu
nehmen. Sobald dann Klarheit über

die großen Richtlinien der Waſſerregelung
herbeigeführt iſt und auch die erforderlichen Bei-
hilfen in Ausſicht geſtellt werden können, wird
die nächſte Aufgabe darin beſtehen, die zur Durch-
führung nötigen beſonderen Pläne möglichſt bald
auszuarbeiten.

Mögen die BVeteiligten ſich darüber klar ſein,
daß es jetzt gilt, unter Zurückſetzung aller
untergeordneten Sonderwünſche nur dahin zu
arbeiten, daß der ſeit Jahrzehnten gehegte
Wunſch, in der Elſter-Luppe-Aue endlich ge
regelte Waſſerverhältniſſe zu ſchaffen, bald in
Erfüllung gehe. Ein jetziges Scheitern des
Projekts würde eine nochmalige Verſchiebung
auf weitere zehn Jahre oder länger zur Folge
haben.

Regierungsbaurat Dr. Schroeder,
Merſeburg.

25 Jahre Fernbahn Halle Merſeburg.
Die Feic. am 10. Mai.

Am 10. Mai beging die elektriſche Fernbahn
Halle Merſeburg der Merſeburger Ueberland-

den Tag ihres 25jähr.
Beſtehens.

Aus Anlaß dieſes Jubiläums ſich die
Mitglieder des Aufſichtsrates, der Vorſtand, ſowie
das geſamte Perſonal des Betriebes, ſoweit es
dienſtlich ablömmlich zu einer ſchlichten Feier im
Straßenbahndepot Ammendorf zuſammengefun-
den. Als Gäſte nahmen an dieſer
Spitzen der Behörden teil. So waren erſchienen
die Herren: Regierungspräſident Grützner, für
den Landeshauptmann andesbaurat t
Reichsbahnpräſiden. Dr. ing. Heinrich, Oberbür-

Hertzog-Merſeburg, Stadtrat Doltz
alle, Präſident der Jnduſtrie- und Handelskam-

mer Kurt Steckner. Ferner die Dezernenten der
Kleinbahnaufſicht und Vertreter kommunaler
Behörden. Die Städtiſche Straßenbahn Halle war
vertreten Jurg ihre Direktoren und außerdem
durch eine beſondere Perſonalabteilung mit
Fahne und Muſikkapelle.

Um 1130 Uhe vormittags fand nach Choral,
Anſprache und n durch DirektorLöhr die feierliche Uebergabe der am Eingang
des Verwaltungsgebäudes angebrachten Ehre n-
tafel für die im Weltkriege gefal-
lenen Mitarbeirter ſtatt. Auch von Ver-
tretern des Aufſichtsrates und des Perſonals der
Geſellſchaft wurden unter ehrenden Gedenkworten
Kranzſpenden niedergelegt, während das nicht
abkömmliche Perſonal durch 3 Minuten langes
Anhalten der Wagen und Züge auf der Strecke
der Gefallenen gedachte.

Anſchließend fand die Auszeichnung der
25 Jahre im Dienſte der Fernbahn ſtehenden
Jubilare, ſowie der 20 Jahre im Betriebe Be
ſchäftigten zrr2 Verteilung wertvoller Ehren-
geſchenke ſtatt. Den 5 Jubilaren wurde außerdem
vom Generaldirektor Dr. Traus im Auftrage der
Handelskammer das ſilberne Ehrenzeichen für
Treue in der Arbeit verliehen.

Als weitere Feſtgabe hat die Verwaltung
durch Bereitſtellung eines größeren Betrages den
Grundſtock zu einer Unterſtützungskaſſe für etwa
notleidende Hinterbliebene der im Kriege Ge
fallenen und der Betriebsangehörigen gelegt.

Die ganze, durch weihevolle Muſik umrahmte
Veranſtaltung nahm einen der Bedeutung des
Tages entſprechend würdigen Verlauf.

Zur bleibenden Erinnerung hat die Direktion
eine mit ſchönem Bilderſchmuck Feſt
ſchrift „25 Jahre Fernbahn Halle-Merſeburg“
herausgegeben.

Aus der Jugenöpflege und Jugenö-
bewegung des Lanökreiſes Merſeburg.

Dienstag. den 17. Mai, abends 8 Uhr, findet
im Gaſthauſe zum Gradferwerk in Keuſchberg
ein vom Kreisausſchuß für Jugendpflege ver
anſtalteter Jugend- und olksabend
ſtatt. Kreisjugendpfleger Hemp e rich hält einen
Vortrag über den Stand der Jugend-
pflege und Jugend bewegung. Dan
Geſang und Volkstanz unter Mitwirkungh des
Merſeburger Volkstanzkreiſes. Alle Mitglie
der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, der Turn
und Sportvereine und Jugendvereine und ſon
e Freunde der Jugend ſind herzlich will-
ommen.

Englanös Rolle in China.
Graf v. Brockdorff im Alldeutſchen Verband.

Jn der Verſammlung des Alldeutſchen Ver
bandes am Dienstag im „Ratskeller“ befaßte
ſich Graf v. Brockdorff mit den welt
politiſchen Fragen der Gegenwart.
Er bedauerte, daß in entſcheidenden politiſchen
Lagen kein politiſcher Wille in Deutſchland vor-
handen ſei. Deutſchland ſpiele im Welttheater
deshalb heute nur eine Nebenrolle,.

Der Brennpunkt der Weltpolititk
ſei jetzt China, wo der Gegenſtoß der aſiati-
ſchen Völker gegen die weißen Völker eingeſetzt
hat. Graf von Brockdorff, der die chineſi-
ſchen Verhältniſſe aus perſönlicher Anſchauung
kennt, hob hervor, daß

der Siegeszug der Kuomintang weniger durch
militäriſche als durch politiſche Mittel geführt
wurde. Die Kuomintang darf nicht als kom
muniſtiſche Bewegung eingeſchätzt werden,

Wohl habe ſie einen kommuniſtiſchen Flügel,
aber wie die Tatſachen gelehrt haben, ſtehe die
Mehrheit außerhalb der kommuniſtiſchen Be
wegung. Was hinter der Trennung des rechten
Flügels an politiſchen Abſichten ſteckt, ob die
drohende engliſche Einmiſchung bei fortſchreitender
Bolſchewiſierung damit verhindert werden ſoll,
oder ob der Führer des rechten Flügels von Eng-
land gekauft wurde, ſei noch nicht zu erkennen.

Auf jeden Fall ſei das Primat desweißen Mannes dahin, und beſonders
England wäre für die Zukunft gewaltig ge-
ſchädigt. Denn nicht allein Sowjet Rußland,
ſondern ganz Tſien ſtarrt auf China; es wiſſe,
daß dort

Aſiens Schickſal mitentſchieden

werde. Wenn England noch länger ſich ab
wartend und zögernd verhalte, könne es dahin
kommen, daß urplötzlich ganz Aſien einen ge
waltigen Revolutionsherd darſtellt.

Jntereſſant iſt weiterhin, wie ſich in der
Negerwelt der ſchwarze Gedanke durchſetzt.
Der Schrittmacher dieſer Bewegung ſei Frank
roich, das einſtmals die Entnahme ſeiner mili-
täriſchen Reſerven aus Afrika in Frankreich zu
ſpüren bekam.

Nachdem Graf von Brockdorff noch ein
erſchütterndes Bild von den gegenwärtigen
innenpolitiſchen Zuſtänden entworfen,
die Beziehungen zwiſchen Reichsbanner und
Feindbu. d eingehend beleuchtet und auf die zwei
Welten im deutſchen Volke die internationale
und die nationale, hingewieſen hatte, wurde in

Feier die
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Hochwaſſerſchaden in alter Feit.
Schraplau. Ein Chronikenblatt berichtet über

gochwaſſerſchadeni im vorigen Jahrhundert. Am
Mai 1821 überfluteten große Waſſermengen

den tiefer gelegenen Teil der Stadt. Fünf
Häuſer wurden arg beſchädigt, zwei davon mußten
gen aufgebaut werden. 17 Schweine und einige
Ziegen kamen im Waſſer um. Das Waſſer ſtand
1 Elle und 14 Zoll über dem höchſten bisherigen
Waſſerſtand. 1830 und 1845 trat Hochwaſſer durch
Schneeſchmelze ein. Am 24. März 1845 mußte
faſt alles Vieh für zwei Tage nach Stedten ge-
trieben werden.

Beginn des Brückenbaues über die Saale.
Könnern. Der Brückendau iſt endgültig be

gonnen worben. Vorläufig ſind vier Waggons
Balken und Brettern für Betonierun, s-

arbeiten eingetroffen, vierzig weitere mit Ma-
terial und Maſchinen dürften in den nächſten
Tagen eintreffen. Die eigentlichen Arbeiten wer-
den zuerſt auf dem weſtlichen Ufer (Nelben) in
Angriff genommen. Die Firma Wolle (Leipzig),
die den Bau ausführt, wird, ſo weit als möglich,
Arbeitsloſe aus den inteceſſierten Gemeinden zu
den Arbeiten heranziehen.

Böhmiſche Haſen und Faſanen.
Raßnitz. Unlängſt hielt hier der Jagdhege-

verein „Elſter-Saale“ ſeine erſte General-
verſammlung in Raßnitz ab. Der Verein umfaßt
nach einfährigem Beſtehen eine Jagdfläche von rd.
100 000 Morgen mit über 100 Mitgliedern. Zur
Blutauffriſchung und m des in den
letzten naſſen Jahren ſtark zurückgegangenen
Wildſtandes wurden böhmiſche Haſen und
Faſanen ausgeſetzt. Beſonders wurde es be-
grüßt, die ſächſiſchen Staatsforſt-Reviere
ſich dem Verein angeſchloſſen haben. Bedauerlich
ſei es, daß immer noch einzelne Jagdbeſitzer dem
Verein fernſtehen. Es wurde daher nochmals
auf ſtrengſte Jnnehaltung der Satzungen ver-
wieſen, wonach jedem Mitgliede der jagdliche
Verkehr mit dieſen Herren verboten iſt. Da auch
unter dem diesjährigen Hochwaſſer die Gelege der
Faſanen gelitten haben, wurde auch für das
kommende Jagdjahr der Abſchuß von
Faſanenhennen verboten.

Neben der Verſammlung fand eine Zwangs
ausſtellung der im letzten Jahr erbeuteten Reh-
gehörne ſtatt. Die beſten Gehörne waren von
Herrn Gutsbeſitzer Winter und Herrn von Gold-
ammer erbeutet, die je eine Medaille erhielten.
Um unter den Mitgliedern das Jntereſſe für
Jagdhunde zu heben, wurde beſchloſſen im Herbſt
eine Suche abzuhalten. Ferner wurde die Er-
richtung eines Jagdſchießſtandes be-
ſchloſſen.

Den bisherigen Vorſtand wählte
z Jahre wieder.

Vom Mauleſel überfallen.

mir auf

Reinsdorf r Das Opfer eines wild-
gewordenen Mauleſels wurde der Oberinſpektor
der Domäne Reinsdorf, Ziervogel. Z. kam in den
Stall, um zu revidieren, ob das Vieh gefüttert
worden ſei, auch die Mauleſel. Das lohnte ihm
ein ſolcher Geſelle dadurch, daß er den Oberinſpek-
tor faßte, zu Boden warf und ihn mit den
Beinen derart bearbeitete, daß er ſchwer ver-
letzt in das halliſche Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Zur Erklärung des Falles mag
vielleicht der Umſtand dienen, daß der Mauleſel
erſt neu angeſchafft worden war und den Guts-
beamten nicht kannte. Jn der Regel ſind Maul-
eſel gutmütige zahme Tiere.

Spezialität: Pferöeſchwänze.
Ellenberg. Pferdeſchweifmarder haben hier in

der Nacht ihr Unweſen getrieben. Bei verſchie

Von der Heerſchau der mitteldeutſchen Kaufmanns
gehilfen.

6. Gautag D. H. V. 7Magdeburg. Die geſchäftliche Tagesordnung
des Gautages (D. H. wurde trotz ihres Um
arg raſch durchgeführt. Neben einer Ent-
chließung betreffend reſtloſe Durchführung der

Sonntagsruhe und einer Entſchließung für die
tarifvertragliche und geſetzliche Einführung der
Lehrlingsauüfnahme- und der Gehilfenprüfung
wurden zwei Dringlichkeitsentſchließungen an-
genommen, die ſz den im Brennpunkt ſtehenden

ozialen Fragen bezüglich Ar-
eitsloſenverſicherung und rbeitsgerichtsgeſetz

Stellung nehmen.
Ueber ein glänzendes Werbeergebnis

in den letzten Wochen konnte Gauporſteher
Feger- Halle berichten; 1366 Neuaufnahmen in
napp 2 Monaten iſt wahrlich eine Leiſtung.

m künſtleriſch h Saal am Feſt
abend eine bunte, bewegte Menge. Der größte
Saal Magdeburgs konnte die Teilnehmer nicht
faſſen. Hervorragende Vertreter aller Behörden,
aus Künſtlerwelt und Kulturvereinen waren zu

en. nter der ſicheren Leitung des Herrnhormneiſters Zimmer- Halle boten die ver
einigten Männerchöre im D. H. V. aus den
Orten Magdeburg, Gera, Halle, Halberſtadt,
Schönebeck, Burg, Erfurt, Deſſau in Zuſammen-
wirkung mit der Kapelle des 4. (preuß.) Pionier-
Batl. (Dirigent: Obermuſikmeiſter Schleifer) er
hebende Weiſen von Schubert, d. Mo
zart. Reichstagsabgeordneter und ne der
Verwaltung des D. H. V. Thiel-vBerlin ſprach
in ſeiner a über die Standwertung der
deutſchen Kaufmannsgehilfen. Er führte an,
wie der deutſche Kaufmannsgehilfe ſich der dro-
henden r durch die Sozialdemo-kratie entzog und im D. H. V. zum poſitiv ge
richteten nationalen Menſchen erzogen wurde
Durch ſeine Einſtellung kam der D. H. V. auch
zur Grenzlandpolitik. Es iſt deshalb nicht zu
fällig, daß der Weihe-Abend unter den Gedanken
er deutſches Vaterland“ geſtelltiſt.

der Kaufmannsgehilfentag.
Auch hier das gewohnte Bild des Maſſenein-

drucks, der Geiſtigkeit und der verantwortungsbe-wußten Seachlihteit. Gauvorſteher Feger
konnte 74 Ehrengäſte begrüßen. Eine große An-
zahl Begrüßungsſchreiben und Telegramme lagen
vor; u. a. von Admiral Scheer, Graf von Poſa-
dowski, Dr. Georg Wilhelm Schiele, Staats

Dr. Leuthäuſer und Staatsminiſter
üller.
„Soziale WirtſchaftspolitikWirtſchaft liche Sosialpolitik“ wardas Thema das Gauvorſteher ger Se zur

Kundgebung feſtgeſetzt hatte. äre in Deutſch

land alles in Ordnung, wenn der um ſeine Frei-
eit und um ſeinen ſozialen Aufſtieg ringende
denſch nicht wäre? Dieſe Frage ſtellte Feger

ſeinen Ausführungen voran,
Der ſoziale ille der Arbeitnehmer, ſoführte er weiter aus, iſt zunächſt ihr beſtes

menſchliches Gut. Er iſt einer der Trieb-
kräfte, die dem Fortſchritt und dem Auf-
ſtieg des deutſchen olkes dienen. Man
kann ſich deshalb das r Leben in
Deutſchland nicht ohne die ewertſchaften vor
tellen. Sozial heißt geſellſchaftlichh Soziale

irtſchaftspolitik ſoll alſo den Jntereſſen der
Geſellſchaft dienen. Trotz aller Betonung der De-
mokratie iſt jedoch die Wirtſchaft nach wie vor
abſolutiſtiſch Ein Zuſammenarbeiten zwiſchen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in der bedrängten
deutſchen Wirtſchaft lehnt das Arbeitgebertum
praktiſch ab; ſtatt deſſen die Politik des Herr
im Hauſe -Standpunktes. Die Begriffe Handel
und Jnduſtrie ſind ſolche ohne Arbeitnehmer! Ja,
Entſchließungen und Proteſce der Wirtſchaft
richten ſich gegen die ſten und die
Sozialpolitik. Auch die Arbeitskraft iſt Kapital
und alles Finanzkapital iſt nichts ohne das
Kapital Arbeitskraft.

Gauvorſteher Feger kommt dann t
Spezialfragen Exportſteigerung oder Binnen-
s zu ſprechen und führt zugunſten der
Binnenmarkthebung, der Stärkung der Kauf-
kraft die Preis- und Abſatzkriſe in der Vand-
wirtſchaft und im Einzelhandel an. Stärkung
des Binnenmarktes braucht nicht lohnpolitiſcher
Natur zu ſein; man ſoll

die Preiſe herabſetzen,
denn wir haben künſtliche, durch Truſte geſteigerte
Preiſe. Jn ſolchem Streit muß der Staat aus

c Alte e ſein. Er hilftdem Arbeitnehmer durch Sozialgeſetzgebung und
hilft der Wirtſchaft durch Subventionen, Bürg-
ſchaften, Kredite.

as Ziel der Gegenwart iſt die Beheimatung
der Arbeitnehmer in der deutſchen Wirtſchaft.
Die deutſchen Kaufmannsgehilfen haben dieſen
deutſchen Glauben und rechnen mit dem Sieg
kaufmänniſcher Vernunft und der Liebe zum
aufwärtsſtrebenden deutſchen Volke. Nach be
geiſtertem Beifall, der auch von allen Ehrengäſten
gezollt wurde, hielt Reichstagsabgeordneter Thiel-
Berlin das Schlußwort. Es darf nicht vergeſſen
werden, daß die Gewerkſchaften Deutſchland vor
dem Bolſchewismus gerettet haben, und kein
Geringerer als Hugo Stinnes hat das mit Dank
anerkannt, als er ſeinem neueſten Ueberſee-
dampfer den Namen „Karl Legien“ gab. Durch
ſozialen Erfüllung zur nationalen mer Das
iſt der Weg und alles für das deutſche Vaterland.
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denen Landwirten brachen ſie in die Ställe ein
und ſchnitten den Pferden die Schweife ab.

Aus dem Harzklub.
Nordhauſen. Nachdem am Sonnabend abend

eine Feſtverſammlung des Harzklubs aus Anlaß
der Jahrtauſendfeier vorausgegangen war, in der
Stadtrat von Frankenberg eine Feſtrede hielt,
verſammelten ſich am Sonntag vormittag die
Mitglieder des Hauptvorſtandes im Saal der
Jnduſtrie- und Handelskammer zur 75. Haupt
vorſtandsſitzung.

Das Amt des 2. Vorſitzenden ſoll durch den
Forſtmeiſter Grundnor-Goslar beſetzt werden. Aus
dem engeren Vorſtand werden der Schriftführer
Huch- Quedlinburg und ſein Stellvertreter Hoff-
mann-Gernrode aus Geſundheitsrückſichten aus
ſcheiden. Für die Neuwahl ihrer Nachwahl ſollen
der Hauptverſammlung in Vorſchlag gebracht
werden: Hin richs-Oſterode als 1. Schriftführer
und als Stellvertreter Kutſche- Herzberg.

Die Verſammlung beſchäftigte ſich weiter mit
dem Bau der Talſperren und dem Schwebebahn-
projekt des Bodetals. Für den Bau der Tal-
ſperren im Weſt- und Oſtharz iſt weitgehende
Rückſichtnahme auf Naturſchönheiten zugeſagt
worden. Zum Schwebebahnprojekt billigte der
Hauptvorſtand den Beſchluß des engeren Vor-
ſtandes, der ſich gegen den Bau der Schwebebahn
über das Bodetal ausgeſprochen habe.

Für Wegeausbeſſerung wurden
Zweigvereinen Geldmittel bewilligt.

Der wichtigſte Antrag Magdeburgs betraf die
Einführung von beſonderen Ver-
günſtigungen für die Mitglieder des Harz-
klubs. Schuldirektor Koldewey-Harzburg ſchloß
ſich dem Antrag an. Der Vorſitzende ſchlug den
Zweigvereinen vor, von ſich aus Vergünſtigungen
zu erwerben. Stadtrat von Frankenberg macht
folgenden entſcheidenden Vorſchlag:

Der Hauptvorſtand beſchließt, die Haupt-
verſammlung zu erſuchen, Vergünſtigungen bei

auf die

mehreren
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den Eiſenbahnen, den Kurverwaltungen und

den Beſitzern der Höhlen anzuſtreben.
Schließlich wurde die Beſchlußfaſſung über den

Antrag Magdeburg auf die Vorbeſprechung vor
Die Verſammlung beſchloß noch,

für vierzigjährige Mitgliedſchaft eine goldene
Nadel mit der Zahl 40 und für fünfundzwanzig

Oker vertagt.

jährige Mitgliedſchaft eine einfache goldene Nadel
einzuführen. Die Verleihung geſchieht durch die J
Zweigvereine.

Reiche Heidelbeerblüte.

Friedrichroda. An den
rändern des Rennſteiges, ſtehen die Heidelbeer-

und es ſteht zu erwarten, daüberaus üppig zuitterungsverhältniſſen diegünſtigen

ſträucher in voller Blüte. Der len iſt

dann ein nicht unweſentlicher

lichen Notzeit ſehr willkommen iſt. Auch in den
Waldungen der Rhön ſtehen die Heidelbeer-
ſträucher in ſehr üppiger Blüte.

Scheunenbrand.

Freyburg. Feueralarm ertönte Montag nacht
1,30 Uhr wieder einmal in unſerer Stadt. Ein

in der Scheune deshochloderndes Feuer war
Landwirtes Artur Koch in der Schulſtraße aus
gebrochen und wütete dort mit verheerender
Stärke. Jnnerhalb kurzer Zeit war die ganze
Scheune ein Flammenmeer, das mit unglaub-
licher Schnelligkeit ſich an den leichtentzündlichen
Stroh und Spreuvorräten weiterfraß, ſo daß an
Rettung nicht mehr zu denken war.
willige Feuerwehr konnte ſich daher nur darauf
beſchränken, die gefährdeten Nachbargebäude zu
ſchützen. Da ein günſtiger Wind herrſchte, blieben
ſie erhalten, jedoch mußten mehrere Familien ihr
Hab und Gut in Sicherheit bringen. Als Ent
ſtehungsurſache dieſes Brandes nimmt man vor
ſätzliche Brandftiftung an.

GüterzugFuſammenſtoß.
Herzberg. Auf dem Hauptbahnhofe Herzberg

a. H. ſich in den frühen Morgenſtundendes 8. Mai ein ſchwerer e emer.
ſtoß. Ein aus Richtung Nordhauſen kommender
Güterzug fuhr den auf dem Bahnhof haltenden
kurz vorher von Northeim L ahrenen Güter-
zug infolge falſcher Weichenſtellung in die
eder Hierbei wurde die Maſchine desordhäuſer Güterzuges ſchwer beſchädigt, wäh
rend ein großer Güterwagen auf einen mit Gips
beladenen Wagen glatt auffuhr. Dabei wur
eine Anzahl anderer Wagen zertrümmert und

ſtark beſchädigt. l tleben nicht zu beklagen. Der Vahnbetrieb erlitt
keine Unterbrechung, da in kurzer Zeit ein Ge-
rätezug an der Unfallſtelle war, der die Hinder-
niſſe raſch beſeitigte. an notnsl es

r 7Autounfall eines Univerſitätsprofeſſors.

Leipzig. Ein Kraftwagen, in dem ſich der Leip-
ziger Univerſitätsprofeſſor Geheimrat Kruſe mit
Frau und Tochter befand, ſtürzte in Zſchopau
einen vier Meter hohen Abhang hinab. Die Jn-
ſaſſen wurden verletzt, jedoch beſteht keine Lebens-
gefahr.

Das Johannisthal als Volkspark.
Leipzig. Zum Antrage der Stadtverordneten,

der Rat möge alle Schritte unternehmen, um
das Johannisthal in einen Volkspark umzu-
wandeln, beſchloß der Rat, den Stadtverordneten
mitzuteilen, daß in Anbetracht der erheblichen
Mittel, die zuk Durchführung des Antrages auf
gewandt werden müßten, im Laufe der nächſten
zehn Jahre mit einer ſolchen Umwandlung nicht
zu rechnen ſei, und daß das Johannisthal wie

Roman von Eduard Adrian Schmant.
Copyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig.

(5 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Doch in der nächſten Sekunde war ſie ver-

ſchwunden, und ein harter Fall klang durch die
Stille.

Frank Weller ſchob den Revolver wieder in
die Taſche und im Nu ſtand er am Fenſter. Sein
Auge konnte jedoch keinen Schatten entdecken, der
flüchtete, nichts regte oder bewegte ſich. Draußen
begann es ſchon dunkel zu werden.

Er wandte ſich um, bückte ſich und hob einen
fauſtgroßen Stein auf, um den ein Blatt Papier
gewickelt war.

Langſam löſte er ihn von ſeiner Hülle und
warf ihn zum Fenſter hinaus. Betrachtete auf
merkſam den Zettel und las die wenigen Worte,
die darauf ſtanden.

„Jch weiß, mit welchen Abſichten Sie hier-
herkamen, ich warne Sie, meinen Weg zu kreu-
zen, Sie können nicht aufhalten was ſich er-
füllen muß. Es könnte nur Jhr Leben koſten.“

Achtlos ſchob der Detektiv den Zettel in die
Taſche und ſetzte ſich auf den Rand des breiten
Sekretärs.

Man warnte ihn. Man wußte um ſeine Ab-
ſicht. Sein Leben bedrohte man ebenfalls. Nun
gut. So fand er wenigſtens die Spur, den
kleinen Faden, den er aufgreifen konnte, um auf
das Gleiſe dieſer Tat zu kommen.

Er lachte und begab ſich in den Speiſeſaal
hinunter. Man hatte bereits auf ihn gewartet

und ſah ihn mit fragenden Blicken an. Er
lächelte und ſagte mit Herzlichkeit:

„Sie müſſen mich ſchon entſchuldigen, daß ich
ein wenig länger ausgeblieben bin, aber ich
habe noch ein paar eilige Zeilen zu ſchreiben
gehabt.“

„Sicherlich an eine Dame, Frank, denn ſonſt
nimmt man ſich doch nicht die Zeit, zu ſo ſpäter
nimmt man ſich doch nicht die Zeit, zzu ſo ſſpäter

„Sie irren bedeutend, Nadja. Wenn Sie
wünſchen, ſo kann ich Jhnen die Zeilen zeigen,
die ich geſchrieben habe.“ Er ſchnitt ihr eine
kleine Grimaſſe, die ihr anzeigen ſollte, daß er
diesmal geſiegt hatte.

Als Alexej bei Tiſche eintrat, muſterte ihn
Frank einen Augenblick ſcharf. Doch deſſen Ge
ſicht zeigte den gewöhnlichen Ausdruck der Ruhe
und Stumpfheit.

Eine Woche war ſeit dieſem Vorfall ver-
gangen. Frank Weller hatte auf das Genaueſte
das Haus durchſucht und auch außerhalb des
Hauſes nach Spuren geforſcht, die ihn zu dem
geheimnisvollen Warner führen ſollten. Sein
Suchen war erfolglos geblieben. Nirgends fand
ſich ein Anhaltspunkt.

So griff er weiter zurück und ließ ſich alles
erzählen, was die Petrows von Marja Borri-
noff wußten. Es befremdete ihn, daß ſie weg-
gezogen war und nicht auf Peterhof geblieben
war, nachdem ſie ja kein Heim hatte, wie ſie
angab. Man wußte auch nur, daß ſie nach
Warſchau zurückgekehrt war, dort riſſen alle
Fäden ab.

Darum beſchloß der Detektiv, in den nächſten
Tagen ſich nach Warſchau zu begeben und die
Suche nach Marja Borrinoff aufzunehmen.
Dunkel fühlte er, daß ſie ihm irgendwelche Auf-
klärungen geben oder ihm vielleicht den Weg zu
einer Spur weiſen konnte.

Da ereignete ſich wieder etwas auf Peterhof.
Eines Tages, am Nachmittag, fuhr ein kleiner

Wagen vor dem Schloß vor, und eine Stimme
fragte laut, ob im Hauſe jemand anweſend ſei.
Alexef geleitete den Fremden hinauf, und wenige
Minuten ſpäter ſtand dieſer vor der Familie.

„Fedja Sarin Das iſt nett, daß Sie ge-
kommen ſind. Wir ſterben hier faſt vor Lange-
weile. Jch habe ſchon gedacht, Sie hätten
Peterhof vergeſſen.“

Frau Agafja begrüßte den Angekommenen
herzlich und ſtellte ihn Boris und Frank Weiler
vor.

Sarin hatte ein weltmänniſches, gewandtes
Benehmen und eine leichte, fließende Sprache. Er
erzählte von Warſchau, und ſpäter gingen Nadja
und er in das Spielzimmer hinauf zum Billard-
tiſch. Von dort drang das helle Lachen der beiden
in die Halle herunter.

Boris ſah Frank Weller an, der ihn fragte:
„Kennen Sie Fedja Sarin?“
„Nein, meine Schweſter lernte ihn in

Warſchau kennen, Mama lud ihn ein, uns zu be
ſuchen, ich vermute, er iſt ein ganz tüchtiger
Burſche. Er hat wenigſtens gute Umgangs-
formen.“

„Gehen wir ein wenig zu den beiden hinauf,“
ſchlug Weller vor. Sie ſtiegen in das Spiel-
zimmer hinauf und traten ein.

Nadja lächelte ihnen zu, Fedja war weit über
den Tiſch gebeugt und lancierte eine Kugel.

Jm Geſpräche wendete ſich der Detektiv un
vermittelt an ihn.

„Sagen Sie einmal, Fedja Sarin, da Sie ja
in Warſchau ſind, kennen Sie vielleicht eine
Frau Marja Borrinoff?“

Fedja Sarin ſah einen Augenblick zu Boden,
dann blickte er Frank Weller an und verneinte
ſeine Frage.

„Dieſe Dame kenne ich nicht, der Name iſt
mir allerdings bekannt, man trifft ihn ſehr oft.

Jn meinem Bekanntenkreiſe kenne ich aber nie
manden, der ſo hieße.“

„Sie kannten auch die Frau Saſchas, Nadjas
Bruder, nicht, Fedja Sarin?“

„Auch die nicht.“
Seine Antwort klang beſtimmt.
Nadja fiel ins Geſpräch. „Er konnte ſie auch

nicht kennen, Frank, denn ich lernte Fedja Sarin
erſt geraume Zeit danach kennen. Er iſt heute zum
erſtenmal auf unſerem Schloſſe.“

„Das wußte ich nicht,“ meinte langſam der
Detektiv. Er ſetzte ſich in einen breiten Lehnſtuhl,
den er gegen den Spieltiſch rückte und betrachtete
Fedja Sarin in unauffälliger Weiſe.

Dieſer ſpielte unbekümmert weiter. „Jch habe
mich wohl geirrt ſagte der Detektiv zu ſich
lelber. „Er hat nichts mit den anderen zu tun,
die ich ſuche.“

„Schade,“ ſagte er halblaut, ſo daß ſich Fedja
leicht umwandte.

daß wir heute nicht mehr auf die Jagd
gehen können,“ ergänzte er dann, und ſah den
Spieler an.

Fedja nickte mit dem Kopfe und machte einen
verfehlten Stoß.

„Jagen Sie gern, Frank Weller?“
„Leidenſchaftlich, ich bin glücklich, wenn mir

etwas vor die Augen kommt, das jagbar iſt, gleich
ob Tier oder Menſch. Denn hier muß man zu
weilen auch Menſchen jagen, das werden Sie ja
ſchon gehört haben.“

„Ja, ich habe gehört, man veranſtaltet zu
weilen förmliche Treibjagden auf Sträflinge, die
entſprungen ſind.“

„Wenn's nur die alleine wären brummte
Frank vor ſich hin.

So verliefen die Tage und man unterhielt ſich
auf Schloß Peterhof ſehr gut. Die Langeweile
war verflogen, ſogar das Grauen vor dem unbe-
kannten Phantom, das durch das Haus ſchlich,
ſchien verſchwunden.

ſonnigen Abhänge
des Thüringerwaldes, namentlich an den Weg

bei
atureine ſehr reiche Beerenernte hervorbringen wird. J

Den Waldbewohnern wird r die Beerenernte
ebenverdrenſt er

möglicht der gerade in der heutigen wirtſchaft

Die Frei-

Glücklicherweiſe ſind Menſchen
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bisher von jeder Bebauung ausgeſchloſſen bleibe.
Auch ſei eine Kündi
Tahre bis zum 31. März

e

Arbeitsamt einberufene Konferenz beginnt25. Mai in Genf. Der Fü be

ung der erſt im vorigen
1932 zu verlängerten

rtenpachtverträge nicht angängig.

Ein delegierter zur internationalen
Febeitskonferenz.

Apolda. Auf Vorſchlag der Vereinigung der
deutſchen Arbeitgeberverbände iſt der Syndikus

des Verbandes der Apoldaer Textilinduſtrie, Dr.
GaertnerApolda, in die deutſche Delegation für

die internationale Arbeitskon
h r r tündiger Berater für erenz in Genf als

Heimarbeitsfragen
Jnternationalen

am
utſchen Dele-

erufen worden. Die vom

ührer der
gation iſt Minlſterialvirektor Geib vom Reichs

I arbeitsminiſterium.

Flter ſchützt vor dem Bubikopf nicht.

Weimar. Dieſer Tage kam eine 79jährige
Oymama in Begleitung ihres nicht viel jüngeren

Ehegotten einem Friſeur, um ihre „Gretchen-uöpfe“ auf n Altar der Mode zu opfern. Und
mama ließ ſich einen feſchen „Herrenſchnitt“

zurechtſchneiden. Das Ehemännchen äußerte ſich
nach beendeter Prozedur über das „jungenhafte
Ausſehen“ ſeiner Gefährtin befriedigend. Und
weil die Mutter dem Vater ſo gut gefiel, kam
anderntags auch die 54jährige Tochter der beiden
Alten zu dem Jünger Figaros und ließ ſich eben
falls einen „Scheitel“ ziehen

Verſtändigung aber die Gehaltsſätze.

Erfurt. Jn freier Verhandlung hat jetzt der
Verband der Metallinduſtriellen Erfurt
mit den am Tarifvertrag beteiligten Angeſtellten-
organiſationen folgenden Abſchluß getäligt: Die
gut eit beſtehenden Gehälter einſchließlich der
2ehrlingsbezüge werden ab 1. geh bis 30. Sep

tember 1927 um 8 Prozent und ab 1. Oktober
hen 31. März 1928 um weitere 2 Prozent
erhöht,

Eine neue Bahnſtrecke.
Eiſenach. Am 29. Mai ſoll die Teilbahnſtrecke

Liebenſtein--Steinbach in Betrieb genommen
werden. Sie bedeutet nicht nur einen wirtſchaft
lichen Fortſchritt für die Bewohner der Gegend,
ſondern dient in m Maße auch dem Touriſten-
und Fremdenver ehr, indem ſie den Beſuch einer
waldreichen, idylliſchen Gegend unter geringem
Zeitaufwand und wenig Koſten ermöglicht. Die
Steinbacher veranſtaten aus Freude über den
nach langen Vorarbeiten erreichten Erfolg ein
großes Heimat- und Trachtenfeſt.

Rieſiger Walöſchaden durch Wirbelſturm.
Rodach bei Koburg. Der kürzlich aufgetretene

Wirbelſturm richtete in der Droſſenhäuſer Wal-
dung ungeheuren Schaden an. Ein
ganzer Waldſtrich iſt wie niedergemäht. Die ſtärkſten Bäume ſind wie Stroh-

ilme geknickt, entwurzelt und abgedreht. Jn
inzelberg wurde faſt kein Dach verſchont, die

meiſten wurden zum größten Teil abgedeckt.

Fugentgleiſung bei Deutſchenbora.
'6 Perſonen verletzt.

Meißen. Der am Dienstag 11.45 Uhr von
Dresden abgefahrene Perſonenzug entgleiſte 300
Meter vor der Station Deutſchenbora. Die Loko
motive ſowie die erſten fünf Wagen ſprangen aus
dem Gleis und legten ſich quer über die Schienen.
Sechs Perſonen, darunter eine Frau aus Leipzig,
wurden verletzt, zum Glück nicht lebensgefährlich.

Sie erlitten zumeiſt Knochenbrüche.
Daß keine Todesopfer zu beklagen ſind, iſt dermen des zu verdanken, der

die ſchwierige Strecke genau kennt und deshalb
dort langſam fuhr. Der Materialſchaden iſt ganz
beträchtlich Der Verkehr wird durch Umſteigen
aufrechterhalten.

Ueber die Urſache des Unfalls wird an amt-
licher Stelle mitgeteilt, daß vermutlich mehrere

techniſche Urſachen r haben. Jene
Stelle habe eine beſonders ungünſtige Gleis
krümmung. Es ſcheint, als ob die Kurvenbeweg-
lichkeit der Lokomotive mangelhaft geweſen ſei.gen teriuchuns darüber t noch nicht abge
ſchloſſen.

Selbſtmord eines Staatsanwalts.
Chemnitz. Am Dienstag morgen wurde der

Chemnitzer Oberſtagtsanwalt Dr. Strohal in
ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden Der Grund
zur Tat ſoll in Schwermut zu ſuchen ſein. Dienſt-
liche Unregelmäßigkeiten liegen, wie feſtgeſtellt
werden konnte, nicht vor.

Wettin. (Apfelblütenfeſt in Eloſch-
w i tz.) Man feierte dieſes Jahr drei Blüten
Sonntage. Am 24, April blühten die Kirſchen,
am 1. Man die Birnen und am 8. Mai die Aepfel,
Die Wirte in Trebitz, in Cloſchwitz und auf der
Sennhütte haben glänzende Geſchäfte gemacht.
Es war ihre Ernte. Vielleicht findet ein findiger
Kiof noch einen Sonntag heraus, an dem
größere Menſchenmaſſen nach den ſtillen Saale
dörfern lockt.

Eilenburg. Einweihung des Kran-
kenhauserweiterungsbaues.) Der
Erweiterungsbau des hieſigen Krankenhauſes
iſt am Montag feierlich eröffnet worden. Chef
arzt iſt Dr. Barbey, der zugleich die chirurgiſche
Abteilung verſieht. Die innere Abteilung leitet
Dr. Wilhelm Lignitz, bisher Aſſiſtenzarzt in
Leipzig.

Siersleben. (Vermißt.) Der beim hie en
Schuhmachermeiſter R. Gerlach in der Lehre
ſtehende Schuhmacherlehrling Walter Poblenz
aus Sandersleben iſt ſeit Montag, dem 25. April,

verſchwunden. Er hat an dem Tage das
lternhaus verlaſſen mit dem Bemerken, nach

Siersleben zu gehen. Der tge Mann trug
einen Mancheſteranzug, graue Mütze und ſchwarze
Schnürſchuhe,

Eisleben. (Das erſte große Polizei-
ſportſchießen) fand am Montag ſeinen Ab-
ſchluß. Jm dichtbeſetzten Zelt der „Terraſſe“ be
gann um 8,30 Uhr die Verkündigung der Sieger
und die Preisverteilung. Oberbürgermeiſter
Clauß beglückwünſchte die Empfänger der Ehren-
preiſe. Es haben abgeſchoſſen 470 Karabiner-
ſchützen und 463 Piſtolenſchützen. Oberbürger-
meiſter Clauß überreichte den Schützen: Do
mann, Oberhauſen, für 72 Ringe auf Kara-
binerſcheibe den erſten Preis, beſtehend aus 300
RM. und einer Hindenburgbüſte; Neufang,
Hannover, für 114 Ringe auf Piſtolenſcheibe den
erſten Preis, beſtehend aus 300 RM. und einem
Marathonläufer.

un oAnturnen des Turn und Sport-Vereins e. V.
NeuRöſſen.

Am frühen Sonntag morgen traten 7 Boote
der Waſſerſportabteilung des Vereins ihre erſte
große Fahrt ſaaleabwärts nach Halle an, wo man
der Rennkajak-Regatta des Deutſchen Kanuver-
bandes beiwohnen wollte. Die Fahrt führte zu-
nächſt durch die alte Saale, an Trebnitz vorbei,
durch die ſonnendurchflutete Luppenaue, um dann
bei Schkopau auf die Saale überzugehen. Die
ſtarke Strömung geſtattete ſehr oft die Ver-
einigung mehrerer Boote zur beliebten „Paket-
fahrt“. Unterhalb der Planena-Schleuſe wurde
im Schatten alter Eichen Mittagsraſt gehalten
und dann nach friſchfröhlicher Fahrt noch recht-
gitig Halle erreicht Die ſtarke Anteilnahme der

evölkerung Halles an der Veranſtaltung läßt
erkennen, daß ſich die Anhänger des Waſſerwan-
derns, verbunden mit Zelt- und Freiluftleben,
mehren und daß man die zweifelhaften Ver-
gnügungen der Großſtadt gern gegen ein Kräfte
und Freude erhaltendes „Wochenende“ eintauſcht.

Pünktlich 2 Uhr nachmittags ſetzte ſich vom
Hof der Siedlungsſchule aus ein ſtattlicher Zug
von etwa 200 Turnerinnen, Turnern, Schülerinnen
und Schülern in luftiger, kleidſamer Tracht, mit

Fahne und Wimpeln nach dem Sportplatz Göh
litz ſch in Marſch. Wir vermißten diesmal das
Trommler- und Pfeiferkorps des Vereins. Auf dem
S a führten zunächſt die Turner die Frei-
übungen des Gauturnfeſtes und die Turnerinnen
die des Kreisfrauenturnens ege und ſicher vor.
Der Vereinsvorſitzende ermahnte die verſammel-
ten Turner und Turnerinnen zu reger Arbeit
während der Sommermonate und übergab dem
1. Turnwart den beſchafften Sprungtiſch mit
Federſprungbrett. Er empfahl den älteren Mit-
gliedern, die ſich nicht mehr aktiv betätigen, das
Luft- und Sonnenbad, in dem 6 Liegepritſchen
neben dem Duſchbad aufgeſtellt wurden, zu
fleißiger Benutzung. Riegenweiſe geregeltes Kür-
turnen, volkstüml e Turnen, Turnſpiele und
eine 400-Meter-Staffel, in der der Hall. T. u.
Sp.-V. mit 3 Meter Vorſprung Sieger blieb,
füllten die Zeit bis zum Handballſpiel der
1. Mannſchaft Röſſens gegen die Meiſterklaſſe des

T. u. Sp.-V. aus. Das Gebotene verriet fleißige
rbeit während der Hallenturnzeit.
Das an hnlkpie ſetzte in einem guten Tempo

beiderſeits ein, beide Tore ſind abwechſelnd ſtark
bedroht, ohne dyf eine der einen Erfolg
buchen konnte. Mit 4:3 für Halle trennten ſich die
Mannſchaften. Das Spiel hat érigt daß die
Röſſener nicht ſchlecht ſind, das Ergebnis hätte
umgedreht lauten können, wenn der Zuſammen-
hang i zeitweiſe verlorengegangen wäre.

er Schluß des Handballſpiels war gleich
zeitig das Ende des Anturnens, der Platz iſt
nunmehr für die Sommerzeit freigegeben.

Jahrestagung der D. E. G.
Die Deutſche Lebensrettungs- Geſellſchaft hielt

in Karlsruhe ihre Jahreshaupt Verſammlung
unter Leitung ihres Präſidenten Exzellenz Lewald
ab. Das ſegensreiche Wirken der Geſellſchaft in
dem letzten Jahre veranſchaulichte der Jahres
bericht, aus dem man mit Genugtuung entnehmen
konnte, daß die Todeskurve für Ertrinkungsfälle
geſunken iſt. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr
konnte das von der Geſellſchaft geſchaffene Ehren-
zeichen für Lebensrettung an 36 Perſonen ver
liehen werden. Die Verſammlung forderte zur

Förderung ihrer Ziele einen weſentlichen Aus-
bau der Rettungsſtationen und die Einführung
des Schwimm- und Retungsunterrichtes an allen
Schulen. Der Vorſtand der Geſellſchaft wurde in
ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wieder-
gewählt.

Mah Jong Domfalke Oleander.
Der Stall Oppenheim hat ſeine Dispoſitionen

für die nächſten großen Rennen getroffen. Von
den drei Derbycracks beſtreitet Mah Jong am
Sonntag in Hoppegarten das Henckel-Rennen,
Domfalke wird für den acht Tage ſpäter zur
Entſcheidung kommenden Jubiläumspreis bereit-
gehalten, während Ole ander auf den Großen
Preis von Hamburg marſchiert, der am 29. Mai
in Großborſtel gelaufen wird.

Norddeutſchland tritt am Sonntag in Leeu-
ward zum Fußballkampf gegen Nordholland mit
folgender Mannſchaft an: Brandt (Komet-
Bremen); Buckendahl (Eintr. Braunſchweig),
Klimpel (SV. Harburg); Hartig (RotWeiß
Hannover), K. Schütt (SV. Harburg), König
(Werder Bremen); Kemper (Bremer SV.), Lange
(Arminia Hannover), Röder (Rot-Weiß Han-
nover), Nolte (Werder Hannover), Günther
(Hannover 96).

Vorſchau für Donnerstag.
Grunewald: 1. Engpaß Falter; 2. Pikſieben
Traumlieſe; 3. Blumberg Final; 4. Stum

mer Teufel Maral; 5. Eleazar Lobredner;
6. Coran Lucrezia; 7. Roſe Marie Mohn.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Amtlich.)

1. Betr. Spiel verbot am Sonntag,
dem 22. Mai. Wir machen darauf aufmerkſam
daß für Sonntag dem 22. Mai ds. Js. anläßlich
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des Großſtaffellaufes auf Grund S 223 der VeSatz. re e s Spielverbot beſteht. di
gilt für das geſamte Gaugebiet und umfaßt
ämt: ſche Mannſchaften. Es dürfen u
einerler Spiele außerhalb unſeres Gaugebietes

ausgetragen werdenr Bekanntmachung des VAA. in Ms
Nr. 18 beſteht für die Vereine laut Verband
ſatzungen Pflicht jpr Beteiligung am Großſtaffel-
lauf. Der endgültige Meldeſchluß iſt auf Don-
S den 12. ds. Mts. feſtgeſetzt. Wir fordern

tie Vereine die ihre zen nicht
abgegeben haben, auf, dieſe an e Hoffmann
mer et m km 15, abzuſenden.

zwaram 19. Ma' in Halle für die Vereine von
Halle und Umgegendum 20. Man i Merſeburg für die. Vereine
von Merſeburg und Umgegend

am 21. Mai in Teutſchenthal für die Vereine
von Teutſchenthal und Umgegend.
Referent iſt Herr Hübner von der Verbands-Ge-
ſchäftsſtelle. Einzelheiten werden noch bekannt
gegeben. Die Vereine ſind verpflichtet, Vertreter
hierzu zu entſenden.

3. Berr. am 22. MaiJn der Städtemannſchaft gegen Magdeburg ſind
lgende Aenderungen eingetreten: anſtelle von

Schulz ſpielt Heinemann (Wacker) und anſtelle von
Züntzſch ſpielt Geipel (Boruſſia).

n der Mannſchaft gegen Eisleben ſpielt an
ſtelle von Keindorf Kugler (VfL M.).

4. Entſcheidungsſpiel am Sonntag,
dem 15. Mai. 3 Uhr Bahnhof Teutſchenthal
gegen Sportklub Cröllwitz in Zſcherben. Schieds-
richter Bege r5. Verbandsſpiel am Sonntag,dem 15. Mai. 2 L Olympia II Kayna I
(96) auf dem 96er z

6. Aus dem Entſcheidungsſpiel Bahnhof Teut
ſchenthal gegen Lauchſtädt erhält Teutſchenthal
2 Punkte Lauchſtädt nicht angetreten.

7. Die 1. Runde der Pokalſpiele (2. DFB.
Vertreter) wird am Sonntag, dem 29. Mai, mit
nachſtehenden Spielen anrerrgn

Der erſtgenannte Verein r er bauende:
am 26. Mai (Himmelfahrt)
Gruppe II. Spiel Nr. 1. 4 Uhr Bennſtedt J

gegen Sportbrüder I (Baer, Gieb.);
am Sonntag, dem 29. Mai

Gruppe I.
2 4 Uhr Beund Preußen MerſeburgSpiel Nr.

(Troſtmann, Röſſen);
Spiel Nr. 3 Bhf. Teutſchenthal Reidebg,

(Naumann, Ol.);
Spiel Nr. 4 Schkeuditz Osmünde

(Krüger, re etSpiel Nr. 5 Nietleben Zappendor
(Höſchel 96);

Spiel Nr. 6 Dölau Paſſendorf
(Conrad 98);

Gruppe II.
Spiel Nr. 7 Salzmünde OlympiaBee acker);
Spiel Nr. 8 Ammendorf Cröllwi

99);
Röſſen Mücheln (Klos 99)
Amsdorf Könnern

(Selmar, Sportfreunde).
Wegen der Spielberechtigung wird auf die

Ausſührungen in MS
Bezug genommen.

Spiel Nr. 9
Spiel Nr. 10

weiteren Teilnahme aus.
8. Die 2. Runvde der Pokalſpiele findet am

Sonntag, dem 12. Junt, ſtatt.
Buſch.

Athletikausſchuß.

(Amtlich.)

Es iſt beabſichtigt, eine Webungsleiter-
vereinigung in Form einer Arbeitsgemein-
ſchaft zu gründen. Wir laden deshalb hiermit
ſämtliche Leichtathletik-Uebungsleiter der Vereine
zu einer Beſprechung nach Halle, Mars-la-Tour,
für Montag, den 16. Mai, abends 814 Uhr,
Zimmer 1. Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.

Hoffmann. Kohl mann.

Großmann.

Nur einer wachte und hielt die Augen offen:
Frank Weller. Es gelang ihm an einem Abend,
Nadja einen Augenblick allein auf der Terraſſe
zu treffen, und er rückte ſeinen Stuhl an den
ihren heran.

„Sagen Sie mir einmal aufrichtig: wo haben
Sie dieſen Sarin kennen gelernt. Jch glaube, er
macht mehr aus ſich, als er ſein wird.“

„Jn Warſchau. Jch habe Mama immer im
Sanatorium beſucht, ging jedesmal den gleöchen
Weg, da ſprach er mich eines Tages an, und ich
ließ mich begleiten. Von dieſem Tage an trafen
wir uns faſt täglich, und als wir heimfuhren
luden wir ihn ein, uns zu beſuchen. Er erzählte
mir, daß er aus einer bekannten Petersburger
Familie ſtamme und zu Studienzwecken in War-
ſchau weile. Aber warum fragen Sie danach,
Frank?“

„Mir gefällt der Mann nicht recht, aufrichtig
geſagt.“

„Wieſo haben Sie
zuſetzen

„Jch kann Jhnen auch nicht mehr ſagen, ich
weiß eben nichts über ihn, aber mein Gefühl
iſt wider ihn. Es bleibt unter uns, Nadja, nicht
wahr?“, ſagte Weller und verließ die Terraſſe.

Nadja ſenkte den Kopf und dachte nach.
Fedja Sarin. Eigentlich empfand ſie nichts

für ihn. Freundſchaft vielleicht. Sie fand Ge-
fallen an ſeinem lebhaften Naturell und ſeinem
Benehmen. Frank Weller hatte ihr zu denken ge-
geben. Fedja hatte ſie in den letzten Tagen
wiederholt bedrängt, ihm die Antwort zu geben,
ob ſie ſeine Frau werden wollte. Sie war ihm
immer noch ausgewichen, konnte aber nicht ver
hindern, daß er mit ihrer Mutter darüber ſprach

Jhre Mama wollte ihr gewiß kein Hindernis
in den Weg legen, ſie ſprach mit ihr darüber,
und als ſie hörte, daß Nadja mehr als Freund-
ſchaft für ihn nicht empfinde, da hatte ſie ſich

etwas an ihm aus-

ſelbſt an ihn gewandt und ihn auf ſpäter ver-
tröſtet.

So beſchloß Fedja Sarin, von Peterhof ab
zureiſen. Er ſprach von privaten Angelegen-
heiten, die er in Warſchau noch zu regeln habe,
und die eine ſchnelle Abreiſe als notwendig er
ſcheinen ließen.

Sie ſchüttelte ihm lachend die Hand und rief
ihm noch eine gute Reiſe nach. Dann kehrten ſie
alle in das Haus zurück, als der Wagen in der
Steppe entſchwunden war.

Auf der Treppe blieb Frank Weller plötzlich
ſtehen und wandte ſich an Boris:

„Richten Sie mir bitte ein gutes, ihr beſtes
Reitpferd ſofort her. Jch reite ihm nach.“

Frau Agafja ſah verblüfft auf Nadja und
Boris. Sie wollte ſprechen, doch der Detektiv
war mit zwei Sprüngen oben im Stockwerk. Man
hörte nur den Fall einer Tür, dann einen Augen
blick Stille, plötzlich wieder ein Türknall, und
Weller ſauſte über das Geländer in den Hof
hinunter.

„Frank! Nadja rief ihm nach, er drehte
ſich um und rief hinauf: „Jch bin bald wieder
zurück, aber ich muß zur Stadt hinein, den Onkel
beſuchen.“

Nadja verſtand ihn und ſah zu, wie er ſich auf
das Pferd warf und in einer großen Staubwolke
verſchwand.

Langſam breitete ſich die Nacht
Steppe und die Wälder.

Frank lag eng am Rücken des Pferdes, das
weit ausgriff und ſtarrte auf die friſche Wagen-
ſpur, die von Peterhof aus durch die Steppe
führte. Nach Stunden ſaß er das Gefährt in
ziemlicher Entfernung vor ſich und holte es
knapp vor Warſchau ein.

Frank Weller ſah, wie Fedja Sarin ſein Ge-
fährt in wenig belebte Gaſſen wendete und ge-
wahrte plötzlich, wie er in ein großes Tor
einbog.

über die

Er wartete in nächſter Nähe eine kleine
Weile, dann kam Fedja Sarin heraus und ging
die Gaſſe hinauf. Der Detektiv eilte zu dem
Hauſe und traf einen Knecht beſchäftigt, die
Pferde aus dem Wagen eben auszuſpannen. Er
fragte, wer der Fahrer geweſen war und erfuhr,
daß dieſer ſich den Wagen mit den Pferden vor
einigen Tagen gegen eine Sicherſtellung ausge-
liehen hatte und nun zurückbringe. Frank warf
dem Knecht die Zügel ſeines Pferdes zu und eilte
Fedja nach. Sah ihn, wie er langſam die Gaſſe
weiterſchritt.

Jetzt blieb er vor einem großen nüchternen
Hauſe ſtehen, ſah ſich einen Augenblick um und
ſchritt dann raſch die Stufen hinauf.

Langſam ging Frank Weller an dem Hauſe
vorüber und betrachtete es fich genau. Die
Fenſterreihe ſchien in der ſpärlichen Beleuchtung
der Gaſſe ſchon halb erblindet zu ſein, nirgends
zeigte ſich eine Spur der Bewohner.

An der nächſten Ecke rief er einen Wagen
heran und fuhr in das Exzelſior-Hotel. Heute
war nichts mehr zu machen. Morgen mußte er
erfahren, wer die Jnſaſſen dieſes Hauſes waren.

Er begab ſich ſofort auf ſein Zimmer und
überlegte noch einmal die Tatſachen der letzten
Stunden. Zog Schlüſſe und Vergleiche und war
feſt überzeugt, daß er nun einen Punkt hatte, um
den er das große Geheimnis drehen konnte.

Mit neuen Plänen ſchlief er ein
Er hatte noch nicht lange geſchlafen, als je-

mand heftig an ſeine Tür pochte. Er fuhr empor
und öffnete die Tür. Jemand taſtete ſih herein
und ſagte mit höflicher Stimme:

„Bitte würden Sie nicht ein wenig Licht
machen

„Pardon, ich vergaß,“ murmelte Frank un-
wirſch und drehte das Licht an. Er blickte über-
raſcht auf den RNachtportier.

„Sie entſchuldigen. aber man hat mich er-
ucht, Sie ſofort zu wecken und Jhnen dieſen

Brief zu übergeben. Es wäre ſehr dringend, ſagte
man mir.“

Frank griff nach dem Brief, der ein läng
liches Format hatte, gefärbtes Papier, auf das
mit einer ſteilen, kleinen Handſchrift ſein Name
und Hotel Exzelſior geſchrieben war.

„Wer hat ihn überbracht?“ wandte er ſich an
den wartenden Portier.

„Eine Dame, Herr.“
„Eine Dame? Wie hat ſie ausgeſehen?“
„Jch konnte ſie nur undeutlich erkennen, Herr.

Sie hatte einen dichten Schleier vor dem Ge
ſicht.“

„Sonſt haben Sie gar nichts an ihr bemerkt?
Erinnern Sie ſich nur, vielleicht iſt Jhnen noch
etwas aufgefallen.“

„Sie iſt raſch wieder gegangen, ich habe ihr
nachgeſehen, ſie iſt bei der Kirjayſtraße abge
bogen. Aber mir fällt ein, auf der einen Hand,
am Zeigefinger, da trug ſie einen Ring. Ein
großer Stein befand ſich darauf, und wenn ich
nicht irre, war ein Zeichen darauf eingegraben.
Es dürfte ein Siegelring geweſen ſein.“

„Es iſt gut, ich danke Jhnen.“ Frank nickte
ihm zu, und der Nachtportier entfernte ſich
grüßend.

Langſam ging der Detektiv zum Bette zurück
und ſetzte ſich auf deſſen Rand. Er drehte die
Nachtlampe an und zündete ſich eine Zigarette
an. Dann riß er den Umſchlag auf und entnahm
das Schreiben.

Ein eigenartiger Duft entſtrömte den Briefe.
„Eine gute Marke jedenfalls,“ ſagte er zu ſich
ſelber.

Nur wenige Zeilen enthielt das Schreiben. Er
las es Wort für Wort und ſtaunte. Mit wachſen
dem Jntereſſe reimte er ſich den Jnhalt zu-
ſammen. Die Sache begann in Bewegung
kommen.

Gort ſetzung volgt.)
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Kohlenpreiserhöhung.
Das RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat be
loß wegen der durch die Lohnerhöhungen und

die Arbeitszeitbeſtimmungen eingetretenen Be
jaſtung eine Preiserhöhung von 75 Prozent für
gohlen ab 1. Juni d. J. Die Koks und Brikett
preiſe bleiben unverändert.

Erholt.
Berlin, 11. Mai. (Eigene Drahtmldg.) Die

götſe begann allgemein ruhig und zeigte bei
Ddedungskäufen der Spekulation Vefeſtigung. Das

Geſchäft bewegte ſich jedoch in engen Grenzen.

Kachſrage nach Deviſen.

Die Deviſenlage i
die ſtarken
ſehten Tagen an die

zu betrachten ſein.

rurzftſtige Auslandkredite
offiziellen Notierung wurden aber

augenblickki

eviſenan cher geſ
eichsban llt hat, dürften inerſer Linie als reine Bedarfskäufe für ſt

Daneben mögen au
eine Rolle ſpielen, die von ſolchen

ziemlich
der Markt

annt.
n den

mportzwecke
Angſtkäufe

euten ausgehen, die
laufen ben. u derVorciche W

rungen ehe ſo daß von einer Rationierung nicht
die Rede ſein kann.

Amtliche Deviſenkurſe vom 10. Mai
Geld Brief

1 Dollar 4.217 4.227
jo0 holl. Guld. 168.74 169. 16
jodfranz. Frks. 16.525 16.665
joo ſchweiz. Fr. 81.09 81.29
100 Belga 658.595 58.735
o tſchech. Kr. 12.484 12.624
o ſchwed. Kr. 112.75 113.03
100norweg. Kr. 108.96 109.24
10odän. Kron. 112.51 112.79
100 öſtr. Schill. 69.37 69.51
jod ung. Pengö 73.49 73.67

Werifbes?ändige Anleſhean.

bar Brief
e rie1 Pfund Sterl. 20.479 20.531

100 italien. Lire 22.79 22.85
100 ſpan. Peſet. 74.44 74.62
1 argentin. Peſo t. 785 1.789
100 finniſche

Markka 10.605 10.645
100bulgar. Leva 3.043 3.063
1 japan. en 2.008 2.012
1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 jugoſl. Dinar7.407 7.427
100portug. Esc.21.495 21.5465

Berlin, 10. Mai.
M Pr Pfdbrfbr. G- P 40) 500, d

do. do. Em. 38108,75
93.

o. do.G do
Pr. Las. Pfdb. A. R. 5102, 00

o. o. .7) v8, o0

do. do. do.
do. do. do.

be do. do. do.

102, 90
100,

965,75
Suchs. Pr. -V. G. IIu. 12

00 Pr. Sächs

Anh. Roggen 1.-3. A 10Bad Ld. jelu ſconk o

59, Beri. 1923 10,3069 Bresl. Kohlenw. A. 18.40
5*, Elektt. Mitteld. Kohle 4,50
T Ev. Läk. Anh, Roggw. 9,72

o GrobkrHannov. Kohl.
59 Kur uNeumärk. Rogg. 6

e e Se5 ſecki-Schwärgu t.
Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,
59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 6,
55, do. Roggen Komm,
5 Preub. Kaſlwert-Anl.
9 r z

s Berl. 050 Schles. ldsech. Rgg. Pf. 6,67
59), Thür. ev. K. -Roggw.
5 Westf. Prov Kohl. i e

Leipziger Börse vom 10. Mai.
og. D. Cr. A. 163, 50

do.Zimmerm.) 6,75
Chromo Na o. 05,00

Dürteld o9, o0
Gautrseh Kmg16,00
Glauz Zucker t 3400Hall zimmerm 14,60 UUnäner,
Halle Zucker 100,00
tt man 143,75

KrletschMänl.
bakrt. Leipzig

Cröllw. Pap 333 n Kammgarn

Lpa. Baumwo.
Chemn Spinn. 114,00 B. Rieb

rikotagen 83,00 Stie

Meeraa. K. Sp.
Nordd. Wolle

118,00 PenigerMaschpitue, Masch.

Reinsitr. u. P
Riquet u. Co. 168,90
Rositz. Zucker 11,00
Sachsenwerk 133

.00 Schnetder, H.
Schönherr

do. do. B.
Stöhr u. Co. 172
Thür. Birn61,00 Thür. Wolle.

7,00 Titte! r85, 00 Tränk. u Wärk
78,00 Wotanwerke

T ÄQÄ ÄÄÄÖ

r
förderung

eſamt 17 257 884 To.
Tagebau

alle.
etrug im erſten Vierteljahr 1927 ins

Davon entfallen auf den
13 902 290 To.

Die Braunkohlen

Oſtelbiſch wurden
7540 085 (aus Tagebau 5 568 172) To. gefördert,
weſtelbiſch 9 708 79
gefördert.

27 612).

(8 334 118 aus Tagebau) To.
t Die Zahl der Beamten Und Voll

arbeiter betrug 47 275 e 19 663, weſtelbiſch
Die Steinkohlenförderung betrug iim

erſten Quartal 1927 18758 To. bei 200 Beamten
und Arbeitern. Die m T wert folgende

oZahlen auf: Steinſalz 139 02 (davon18708 unter Tage aufgelöſt), Kali 858 299 To.
Siedeſalz 37517 To Jm Kalibergbau waren
4719 Perſonen beſchäftigt,
gewinnung 32 960.

bei der Siedeſalz

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk Caroline bei
Offleben, A.G. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre ergab
ſich nach Abſchreibungen von 265 6544 (263 127) M. ein
Reingewinn von 370 129 (371 414) M., aus dem wieder
eine Dividende von 12 P r o z. auf die Stamm
aktien und von 7 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt
werden ſoll.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 11. Mai.
Weizen:W Mai 305, Juli 301, September 271.
Koggen: Mai 276, Juli 260, September 231.
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Die geſtrige ſehr gut beſuchte Verſammlung
des Reichsverbandes deutſcher Bergbauangeſtell
ter im Stadtſchützenhaus nahm einen recht er
regten Verlauf. Allgemein kam die Unzufrieden-
heit über die zu hohen Knappſchaftsbeiträge zum
Ausdruck, ſie machte ſich zunächſt in Zwiſchenrufen

Luft, als Herr Dr. Herwegen über die Lage
referierte, dann aber folgte man intereſſiert den
Abänderungsvorſchlägen des Referenten, und auch
die anſchließende Diskuſſion war recht lebhaft.
Die Verſammlung ſtand einmütig auf dem Stand-
punkt, daß die Beiträge untragbar ſind und daß
das Reichsknappſchaftsgeſetz verſchiedene Ungerech
tigkeiten aufweiſt, die beſeitigt werden müſſen.

Herr Dr. Herwegen ging davon aus, daß die
Knappſchaft die Großtat fertig gebracht habe, daß

eine 100prozentige Aufwertung aller durch die
Jnflation verlorengegangenen Anwartſchaften

erfolgt iſt. Es ſei ein vornehmer Zug der Arbeiter
und Angeſtellten des Bergbaus, daß ſie ſich mit
den Jnvaliden der Vorgeneration ſolidariſch er
klärte. Die Angeſtelltenverſicherung habe die Auf
wertung in dieſem Maße nicht vorgenommen.
Auf den Zuruf, der Staat ſolle für die Witwen
und Waiſen ſorgen erwiderte er, daß der Staat
auch nichts zu verſchenken habe, er müßte dieſe
Aufſwendungen dann auch erſt durch Steuern ein
treiben, und zwar von dem Bergbau, der heute
noch verhältnismäßig gut verdiene (Zurufe „oho,
Spaßmacher“).

Die r ſeien heute ſehr hoch,
müßten es aber ſein, weil die Knappſchaft durch
die Kriegswaiſen und Kriegerwitwen ungeheuer
belaſtet ſei und weil infolge der Rationaliſierung
eine Menge Arbeitnehmer per ſei. Es
ſei marie verſtändlich, wenn abgebaute Ar-
beitnehmet ſich invalidiſieren laſſen, ehe ſie ſtem
peln gehen.

Die Koſten der Rationaliſierung habe die
Knappyſchaft getragen.

Wenn man heute freie Wahl zwiſchen
Knappſchaft und rn hätte,würden alle jungen Leute zur Angeſtelltenver-
ſicherung überlaufen. Die würde ſich aber
dafür bedanken, die aufzunehmen, die nie Bei-
träge gezahlt hätten und ſich eine Wartezeit von
10 Jahren ausbedingen.

Durch die h ſeienUeberrenten zugeſprochen worden. Der Geſetzgeber
abe reichlich leichtfertig gehandelt, als er dieſen
ntrag der Afa zum Geſetz erhoben habe. Der

Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtellter habe
ſich dafür eingeſetzt gehabt, daß die Renten nach
den Klaſſen berechnet werden, für die Beiträge
gezahlt ſind, ſei damit aber nicht n n en.
Es ſei ein Unrecht, wenn man den Altinvaliden
mehr gäbe, als die Neueingetretenen überhaupt
erhalten könnten.

Sodann kam der Referent zu den verſchieden
hohen Abzügen. Die eine Gruppe habe einen Ab-
c d

Die Bergbauangeſtellten gegen die
hohen Knappſchaſtsbeiträge.

zug von 14 Prozent, die andere einen von 15, diedritte von 17 Prozent. Die Gruppenein-
teilung ſei aus der Zrwägurg hetaus vorge
nommen worden, daß der, der

auptberuf zahlen ſoll. Aber
die Knayyſchaft nehme die Gruppeneinteilung

in einer Weiſe vor, wie es der Geſetzgeber nicht
beabſichtigt habe.

ie Rente nach dem
erhält, auch die Beiträge nach dem

Die Gruppeneinteilung müſſe verſchwinden. Es
dürfe jeder nur nach der Klaſſe be
in der er bezahlt hat. Wenn man z.
Steigerungsbeträge wegen lie
den Zweck haben, daß auch die für die
zahlten Beiträge ber
man die Beiträge
können. Der Reichsverband habe
artigen Antrag geſtellt.

euert werden,
die

e, die
ge

ckſichtigt werden, ſo würde
ſofort um 10 Prozent ſenken

einen der-
Die Knappſchaft gäbe

Steigerungsbeträge obwohl ſie nie Beiträge zur
nrechtDas ſei wiederum einAV. erhalten habe.

e Generation. Diegegen die gegenwärti
ſchaft habe am 17.

Knapp-
gi Vorſtandsſitzung. Auf

dieſer werde dieſer Punkt auch behandelt werden.
Auch der Reichsarbeitsminiſter
ausgeſprochen, ſich über dieſe
mieren. Er könne evt, durch

be den Wunſch
rage zu infor

eine Novelle ein-
greifen aber dazu ſei auch ein Antrag der Arbeit-
geber notwendig.

Der Ruf nach dem Geſetzgeber habe
wenig Ausſicht auf Erfolg, denn in parla
mentariſchen Kreiſen beſtehe keine Neigung zu

einer an m denSelbſtverwaltung beſchreiten. r
ſeien notwendig.

eg der

ei Reformen

Es müßten in Fortfall kommen: 1. der
Hauptberuf nach F 247, die Gruppierung nach
s 54 und die Steigerungsbeträge für die Jahre
19131924.

Der Grundpfeiler ſei aber die Solidarität, an
dieſem ſolle man nicht rütteln.

Jn der u er lebhaften Diskuſſion kam die
grundſätzliche
ſtelltenſchaft zur ſozialenund We zum et

ereitwilligkeit der Bergbauange-
ürſorge für die Witwen
man erkannte auch an,

daß die r durch Krieg und Jnflation
in außerordent
aber mit elementarer

iche Schwierigkeiten geraten ſei,
ucht wurde immer wieder

die Forderung nach Anpaſſung der Beiträge an
die Lebenshaltung erhoben, und zwar durch eine
Aenderung des Geſetzes. Die Sozialpolitik im
Bergbau ſei überſpannt.
ſchaftsführer (Piatſcheck)
Kalamität vorausgeſagt,

Ein namhafter Wirt
habe die ganze jetzige
man habe nicht auf

ihn gehört weil er Arbeitgeber iſt. Gegen 1 Uhr
aben s wurde ſchließlich eine Reſolution gefaßt.
die die Abſchaffung der oben erwähnten drei
Hauptübelftände verlangt und auch verſchiedene
Sonderwünſche vorträgt, wie Gleichſtellung der
kaufmänniſchen mit den techniſchen Angeſtellten,

e

ſeitigung der Vertrauensmänner u. a. Sie wird
heute ſchon bei den Verhandlungen in Berlin
vorliegen und dort zeigen, wie die Stimmung

Herauslaſſung des BVeſtattungsbeitrages,

in Mitteldeutſchland iſt.

Vorkurse der Berliner Börse vom Il. Mai
Dr. W.

Anc ä

r L u
Karoſſeriebau F.G.

Supinen, biaue 14,60 15,50
Weizenmehlo Kilogr. 37,50-—89,50 Lupinen, gelbe 16,00-17,60

Roggenmehl Seradella, neue
100 Kilogr. 36,40-88,00 Rapskuchen 165,5016,00

Weizenkleie 15,75 Leinku 19,70-20,00Roggenkleie 17,265 17,50 Trocken 13,60 13,80

Raps So r 20,00--20,60Leinſaat Kartoffelflocken 34,20—34,66
Rauhfutternotierungen (amtl. Rot.). Roggenſtrodrahtgepreßt 1,36-1,70, l. Haſerſtroh do r

Gerſtenſtroh 0,95--1,20, dgl. Weizenſtroh 1,10-1,
Roggenlangſtroh 1,56-2,10 bindfadengepr. Roggen un
Waßenſtroß 1,26--1,70, Hächel „16--2,40, handelsſibl
Heu 1,60—2,00, gutes Heu 2,60-2,90, Kleeheu loſe 3660bis 4,10, P e 3,76 4,25. Erzeugerpreis je
50 Kilogramm in Reichsmark. u. wei

Leipziger Produktenbörſe vom 10. M eizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 302--308; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 286--292. Roggen, inländ., 70 Kilogr.dagar u. R. 272-278; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 260 266;
Sandroggen 70/71 277-283. ommergerſ inländiſ
235--275; Wintergerſte 235--250. Hafer., nid. 240-—27
Mais, amerit. runder 196--202; do. cinquantin 212224
Raps 310 340. Erbſen (inländiſche Viktoria) 370 470
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Mai.
Weizen 14,60-14,90. Roggen 13,50 13,90, Sommer
Gerſte 12,50 13,50, Hafer 13,00 13,20, Mais 9,50--9.60

Weizenmehl 41,00--42,00, m.Viktoria-Erbſen 20,00-22, 00 eizenkleie rRoggentleie 7,80-—8.00. Preiſe verſtehen ſich für
für 100 Kilogr., im übrigen für 50 Kilogramm.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Mai. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogt. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieſerung 33,265, Liefe
rung Mai 33,25, Juni 33.60. Juli 33,765, Auguſt 34,00,
Sepiember 34,25. Tendenz Ruhig.Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 10. Mal
Auftrieb: 646 Rinder, und zwar 55 Ochſen,
369 Kühe, 88 Färſen, 30 Freſſer, 568 arg v
3921 Schweine. Außerdem dem Schlachth vir

e eeleeeeeeeeeeezahlt für 100 un endgt 46—63, 3. Kl. 40—-46, 4. Kl.
3. 44--48, 4.

Kühe: 1. Klaſſe 48--63, 2.Fia; 1. 54-—60, 2. 48--63, 3. Freſſer: 835-46.
älber: 1 2. Kl.

Schafe:
Schweine: 1. Kl. 63--65,
5. 48 61, 6. 7.Sehr langſam. Ueberſtand: 80 Rinder, 40 Schafe und
80 Schweine.

Vorbericht zum Berliner Schlachtpiehmarkt vom
11. Mai. Auftrieb: 1086 Rinder, 2925 Kälber, 3195
Schafe, 13014 Schweine. Preiſe: Rinder 22—61, Kälbet
40-—-87, Schafe 25——66, Schweine 1. 2. 68
3. 57——58, 4. 65—66, 65. 63-64, 6. arktver
in allen Gattungen ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Rull.

Auß uu 10. 15e 10. --0.20Torgau
anders

15] Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg

8 23
e v

RR.

O S

2 s

M

a

Brandenburg
Oberpegel 9. 26
Unterpegel 9. -1,90

Rathenow
Oberpegel
Unterpegel 9.

Havelberg 9.

3

u Zu verge9. -1,78 02 LenzenDömitz
3,54 04 Darchau 8.

h

re

Berliner Börsenkurse
vom 10. Mal.

Die Notlerungen für Arten und Anleſhen versteht sſeh in
a chemark Ur 100 Relehsmark“; für auf Papiermark lautende
ktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

PDeutsche Anleihen Bankaktien
10. 5.

6Di eqen 99,35
do. do t. 35) 99,00
kl. do do. f. 35100.,50
Disch. Adlösgs.-
schuid einschl.
Auslosungst.

1—30 000 320, 00
30001 -60 000 321 50

do. ausschliebl.
Auslosungst. 21,25 22,10
D. Sehutzg.- An 12,20

V Ered. Ang. ſſ63, 00 61, 60
Berl. Handelsges. 2709,00

do. Hyp. Bank 237,50
Com u. Privatb. 206, 00
Darmst. Nat. B. 268,00
Deutsche Bank 1684,00 168, 00
Oisk. Command. 180,00
Dresdner Bank 19 50Ha. Bankverein 160, 00
Keichsbank 175,50
Sachsische Bank 162,75

KleenbahnaKktien
A. G. t Verkehrsw 218,00 222, 00
Ang. 0. Kieinb 107,50 104, 00
Breschw. L.-Eis. 67,00 69,90
Dt. Eisend -Betr 67,50 87,75
Elektr Hochbahn
Halb.-Bib. A.
Halle-Hettst,

Niederlaus Eb. 40,50Schamungbahn 10,62
Schittfahrtsaktien

Deutech-Austr S 2Hamb Packetl. 150,00 153,00
Hamb. -Südam. 261,00
Hansa, Dampisch 239,90 242, 00

Kosmos, Dampfs
182,75 156,75Nordatsch. Lloyc

Ver Elbschifahr 90,25 82,50

Brauerelaktien
EKugelhardt 287,90 270,00
löwenbrauerei 408,00 410, 00
Schulth. Patzenh. 506, 00 528, 00
Leipa. B. Riebeck 169, 00 172,00

Iindustrieaktien
s6, 00

Akkurmulatoren rAdi. Por.-Zem. 177,50 181, 75Adler e 156,20
Adlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Aus -Figyr. 977 20s,

o. do. Vrr.Ammenat. Papier 285, 09

Anglo-Guano 123,00
Anh. Kohlenw.
do. do. Ve.-A
guberweghe g. 192,25
Annabg. Steingu rAugsb. N. Mfb. 160, 00

Sachm. Law, 245,C0
r

a
rgmann 727ber Guw. tut. 400,00
do. Hoizkont. 114,50
do. Karir. Ind. 134,75 146,75
do. Masch. F. 155,00

T Rrſegoanſeite ſ 21.00 5 Bergmann El. o J Farbenndusirie ſ 321, 0 J Trura on 80,12 J Rütgerswerke 134,80
Ang. Di. Credit 161,75 Bin.-Karlsr. Ind. 187,25 feldmäne Pap. 240,50 Iinke-Hofmann 80,12 Sacheeawerk 132, 60
Bk. el. Werte 20, Berl. Masch. 187 50 telten-Guille 160,90 Ludwig Loewe 337,00 Salrderturtn 255, 60
Bank iur Brau 261, 60 Biogwerke 30,25 Gelsenk Berg. 180,00 C. Lorenz 141.00 Sarotti 231,50
Harmer Beankv. 165,00 Bochumer Guß Ges. el. Untern. 266,00 Mannesmann 224,00 Scheidemaode l 34,00
Dayr. tiyp.-Bank Buderus 133,50 Goldschmidt 152, 00 Mansfeld Bg. 154,00 Schles. Bg. Zink
do. Vereinsbank 206. 09 Busch Weggon Hackethal 110,25 Metalibank 165,80 do. Elek. Lit. B. 215, 00Berl. 322 d r z. El. Wetke Motor Deutz I S Textil 135, 00Commer ba em. v. Hey ammereen 50 Hat:onsle Auto 131 Schneider, Hugo 133,00Darmetadthank 268. 00 Conti Cacouteh 4200 Hanes Lloyd 66,00 Nordd. Wolle 218.50 Schud. -Saiger 877.00
Deuische Bank 182,00 Daimler Motor 127.80 Harpener Berg 240,00 Oberdedart 123,080 Schuckert El. 213,00
Diskontoges. 177,00 Dessauer Gas 228,50 Ha: tmann MAfech. 43 Oberschl. Koks 126.87 Siegen Solingen 76,00
Dreedger Bank 193,60 Di. Atl. Telegr. 129 60 Hirszch Kupfer J Orenstela 148,60 Siemens-Halske 311.75
Aitteld. Credtt 254,25 Dt. Luxemdurg Hoesch Stahl 218,00 Ostwerke 431.00 Stettis Volkan 70,25Oesterr. Credit 9.685 Dit. Erdö 180, 00 Hohealohe 726,75 Proniz Berg 140,65 Stohr Kammgarn 178,00Reſchebank 175,00 Di, Kabelwerke 132,00 Holzmarn 215.00 Pogre Eleictro 143,00 Thüringer Oss 155,25
Wſeger Dank. 7,05 Dit. Kaliwerke 155 25 e Bergbau 224,00 Poſyphoo 177,560 J Leonhardt Tietz 182,00
Schultheis 908,00 Di. Maschinen 117 25 Kali Aschersl. 204, 251 Rhein. Braunk, 200, 00 Tracsradio 120.25
Accumuſator 168,00 Di. Eisenhandei 111.50 Karler. Masch. 42,25 do. Elektro 192.75 Verein. Glanzet. 687, 00
Adlerwerke 150 00 Dynamit Nobel 168, Klöcknerwerke 201,00 Rheinstant 243,00 J Ver. Schuhtadr..
Alig. Ei. Ges. 207,50 EI. Licht- Kraft 219,20 Koln-Neuesen Rhu. W st. Elektr, 199,50 Ver Stanlwerke 151,50
Aechafendurg 228,00 El. Lieferung 7,50 Gebr. Körting 112,251 do. Spreng Vogel Telegr. 120, 00
Augseb.-Narad., 156, 00 Essen Steink. 207, 00 Krauß 6 Co. Rdenania 75.,50 Westeregelo 208 75Basalt 114.25 Fahlberg-List 1650, 60 Lahmeyer 133,75 I Riedeck Mon 181,60 l Ze Waſchot 348,00

Bochum Guß n ogen Steinzeugl Halleseche Masch. 202, 00 270, 00 Leipz. PianoZzim. 169,00 173, 60Sebr Boehler 2 o. Tel. u. Kad, 128,50 134,00 Hammersenu. Co. 180,00 185, 00 LecahardBraunk a
4572 4 c erzo l o h 181,75 185,00 ans 147,00 ne 132,00 133, o0perde Walzw. 88, e u ansa Lioyd 63,00 6 ind masch.Braun u. Br. ind. 225.00 233,00 do. Woll waren 83,25 665,25 Harburg. Lisen 139,00 Lindbg. San
Braunschw. Kohl 261.75 220,00 do. Eisenndl. 111,75 [112, 25 Harb. Gummi 111,00 115, 00 Lindströsm A.--G. 212100 240,00
Braunschw. Jute 200,00 210,00 do. Metalikdi. a Harkort Bergw Liagei Schuſſbr. 102,25 106.75
Braunech Masch. I. 75 Domniitaseh Ton 148,00 143,50 Harpen Bergbdau 238,50 232, 60 Elagner- Werke 133,75 135, 50
Hreitent Poru c. 176, 00 i62,00 Donnersmareſch. 148, 00 140.50 Hartmann dasch. 42,00 46,50 U inſce- Hofmann. S 00 54,00
Hause Opt. ind 103.25 106. 00 Doering&lehrm. II0s,60 Heckmann A. -G. 87, 00 87,75 L. Loewe Co. 352,00 31400
Busch lLüdensch. 192,80 102,60 Eilenburg Kattun Hedwigshütte 132, 152,75 Lueckau u. Stefen 30,75
Busch, Waggon 108,00 114,75 FimrachtBraunic. 195, 50 201, oo Hiſdebrd Mättes, 80, 60 80,50 Eüdenech. Met. 121, e 124,25

Cat Asbest 64,00 66,00 143,75 tuſker r r t 5 Lüneb. Wachsbl. 3 130,00almon Aebest. 64, ibert erzk. 13,00n e 2137“ 20237 Euch e Hiſewerke 4600 geh 1320 14.00Caroline Braunk. 210,00 214,00 Hiipert Masch. 100,00 00 Mühe 96015 El Licht u. Kraft 215,50 222,75 do. Mühbleo 1Tarton. Loschw 123,00 133,50 E. e Hirsch. Kupier ſi25, 50 128,25 n 131.00Chem F. Buckau 14500 145,00 F. 170, o Hirschb. Leder. 150.80 0 en g. 223.00 233
Chem. F. Grünau 12200 122,25 Fs et tHoeseh Stahiw. 215,00 224700 3282 152.00hen e. terden fie Er enn 735.28 3375 Hoümana Stäre, 62.50 36, o0 en c

J i g r e!an ung en n 738 Ererlsior Fahrt 13770 3518 57 27,00 Meefagekaunn ne
l n t otelbetriebsges. 250,00 2658, o JThrom Najori ſ0,00 ca a Se z Hubertusbraunf. 170. 00 Jieaerigzsgſt an. 18.00 We o0

Concord. ch.Fab. 102,25 c0 l 14 HumboldtMaseh. 47,00 50,00 Vordd Wolikäm 217,00 226, 60
do. Spinnerei jd2,00 187, 00 Fegeg 13520 373Humboidt Möhie 106,50 172,60 Overb. Leber Z. 116,c0 119,50

Com. Caoutch, 140,0 i kel am et l. i de Co. S05bech. Eisb. Bd. 123,12 127,37
Corona Fahrr. 102,00 10s, Felt Guilleaume u Koksw rkt 2 es o 167,00 Nee Bergbau 324,75Cröiiwita. Papier 160,00 165, 50 r r 5,27 s.7 a nerreway s a n u

raustädt. Zuck. 90,00 191, ax Jüdel Co. 152,00 18, 00 n a dBe r e e en en Zuetee. 22 7.00 3edr hen e3 riedricBr. e Fricarichenutte e Kahla Porzellan 135,00 137,00 Ostwerke 486,50 r
a Cuxb. Bgw. B. Frister Co. 119,25 123.75 e fhömz Bergbau 140,00 142,62do MNiedi. fel. 13,50* 14,37* Eröbelr e u 288 2 do e. 127.00 120,50
do Asphalt 175,00 177,00 Gaggenav 75.00 79.,00 Jul intsch 167,00 16.,00do Gecoeh s 0 188.50 Gebhardt J Co. 172 00 172.00 Karilsruh Masch. 44,00 46,259 Pitter J 5 rn s

z Kasse Federst. 35do, Erdöl A. O 180,50 198,00 Gebhardts König 111,50 117.50 Kiöckner-Konz. 197.50 210,00 Hlauen Gardinen 1383,00 188,0
do. Fenstergi a. Gelsenkirch. Berg 189,75 195, 50 Köin-Neuess, 6. 213,50 2i9, 62

43 Zunrahtt tie Genins tuchee e e a eu re z 3338 Sehr nanz inro eheg 18900 ieseee t a e hege on e rR. l 44 auserhütte 90 92.00 athged. agw. 5Gade Wone 80 s e Mea J a vcker e ndo Marchigen 117,50 122,25 Glauzigerzucker 139,12 134, 00 Lahmeyer Co. 784,50 194,75 Ravensb. Spinn.
do. Post.u.kis 5700 ö,d0 Olockensisw. 57,00 Laurahttte 90,12 93,60 heichelt Meta 05,00 107,o0do. Schachtbau Gebr. Goedhardt 122,00 130,00 Leipz. Immobil. 155,00 162,60 Beisholz Papier 314,00 320, 00do. Spiegeigias 84,00 84, 00 Th. Goldschmidt 18000 167,25 Teipz, Lanakrath 75 179,50 Keis ars ab 8800

Rhein. Braunk. 304, 00
Rhein. Chamotte

do. Elektrizität 192,50
do. Maschinen 43,75
do. Spiegelgl.

Kheinstahi
Kh.-Wstf. Kalkw
do. do. Sprgst.

do, do. Zement 179,00 2 do. SRheydt Elektech
A Riedeck Mont

D. Riedel 82,
ockstroh- Werke 129,50

Roddergrube

Rombacher eh. Rosenih. Pz. 143,00
Rositzer Braunk. 125.50
Rositzer Zucker 109,00
Qütgersw. A.-G.

Sach senwerk
SachsCartona. M
SachsGußstDöhl.
Salzdetturth 2
Sangerh. Masch.
sarotti-Schokol. 235,00
SauerbreyMasch.
Saxouia-Zement
Scheidemandel
schneider, Hugo 127,80

schöller, Eitori SSchomburgsöhn.
Schönebeck Aet.
Schubert &Salzer 233,00
Schuckert Co. 211,00
Siegen-Solinger 76,06
Siemens Olasind. 194,00Siemens &iaiske 310, 00

sin ner A. G. 682,25
Sonderm. Stier 70,23
pin. Renner.

Ver. Olenz ff
de Gothania wer

tlarzerPorgt. C153, 00

do. Pori.-Zem
Schimischov

V. SchuhfBern V
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Drah
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tün
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-2

48,75

aundererwerke
arstein Orub

Wegetin Hüäbn
Wech.-Weißenk.
Kesteregeln Alk
Wissner Metal
Wittener Guß
Wittkop Tielb.

Sorenest c pör rn 3 R. nCar 7 otans5tadtberg. i. 54,00 W rede

S en.toc eitzer Masch. 194,z hh i F 13
do Waldhot 387

Stöhr Kammgarn 172,50 182, 00
5toewer Nähm. tollberger Zink 281,00 Zi mannu

imDie geſtrige Generalverſammlung, dieVanthaus Eine attſand, wurde verta t
Die neue Generalderſammluno iſt auf den 1. Jul
anberaumt. Wie wir hören, es ſehr wahr
ſcheinlich, daß der Konkurs mangels Ma
eingeſtellt wird.

Metallpreiſe in Berlin vom 10. Mai
Elektroiytlupfer wire bars für 100 e 126,28

(ſeſtgeſtelli von der Vereinigung für

en e e nunnalHüttenrohzNotierungen der rm der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe ſur 1 Kilogramm in RMRemeitedLiattenzini 0,56—0,6Original Hüttenalumtnium (o8 b Proz.
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 10

do. in Zal oder Drahtform (89 Proz.) o
Reinnickel Kecuis Prozent)

Antimon (Regulus) 1.1 3
Berliner Produktenbörſe vomlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000

Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm. in Goldmartk.
Weizen, wärk. 303-310 rigerdſen 42,00——858, 00
Roggen, märk. 272-278 Kl. Speiſeerbfen 27,00-—30, 00
Sommergerſte 240—260 Futtererbſen 22,00—23.00
Wintergerſte 225-2365 Peluſchken 20,00 22,00
g. märkiſcher 240--2465 ckerbohnen 20,00 22,00

ais, loko Berlin 192196 Wicken 22
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Für Kleine Anzeigen g. en Wer
berechnung. Das Wort koſtet aur 3 Pfennige,
Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzeigen Annahme 10 Uhr soemtttags

Offene Stellen
ür 2500 Morgen große Wirt inMecklenburg, ſchwerer und c

Brennerei, Schweinezucht, wird zum 15. Mai
oder 1. Juni

erſter Beamter
evtl. Volontär, geſucht, der in der Lage iſt,25000 RM. als Daxlehen für ein Jahr Je 1

Verzinſung und Tantieme zu geben. An
gebote unter A 13993 an die Exp. d. Ztg.

Schlotheimer Seiler warengeſchäft ſu umſofortigen Antritt z. e Aus
hilfe bis 1. Oktober d. J. durchaus ſelb
ſtändigen, gewiſſenhaften

Vuchhalter(in)
für ein u. ausgehende Regulierungen, der

leichzeitig die damit zu
orreſpondenz auf der Schreibmaſchine zu

erledigen hat, ferner tüchtig im Mahnver-
fahren iſt. Ausfü zu ngebote m. Zeug
nisabſchriften un ehaltsanſprüchen an
Poſtſchließfach 29 Schlotheim i. Thür. erb.

Schuhmacher
ca. 25 Jahre alt, geſucht.

König, Halle, Königſtraße 45.

Für ſofort einfacher, energiſcher
Verwalter

für 1000 Morg, groß. Gut unter Inſpektorgeſucht. Ausſührt m.
abſchriften u. Gehaltsforderungen erb. unt.
A 14005 an die Exp. d. Ztg.

Herren-Friſeur
plit ein

Max Nutkowski ſeur, Halle (Saale),Ludwig Wu 7 47.
Südd. leiſtungsfähige Likörfabrik und

Brennerei ſucht einen tüchtigen, ſoliden

General- Vertreter

gegen hohe Proviſion. Angebote von
durchaus zuverläſſigen Herren möglichſt mit
Bild und Angabe von Referenzen unter
D 23171 an die Exp. d. Ztg.

Leiſtungsfähige
Teigwarenfabrik

ſucht einen rührigen,
bei der einſchlägigen
Kundſchaft gut ein

Junger
Schneidergeſelle

geſucht.
Franz Stegmann,

Eisdorf,
geführten Mansf. Seekreis.

Vertreter e ar ſeſen
gen ort s An 5chneider-

r C geſellenExp. dfr Zig. erbet.

Wollen Sie zum

Film?
Fordern Sie grat.

oder ſo hen, der jede
Woche ein Stück mit
anfertigen kann.

C. Barthel, Halle,
Hardenbergſtr. 17.

Junger
Hennig, Friſeurgehilfe

Berlin-Grunewald der auch etwas ondu
W. 83. lieren kann, für ſofort

geſucht nach Bad Thal

Jüngeren rSchneidergehilf. Friſent,
ſucht ſofort

Walter TüchtigerSerren-ypne Damen Friſeurgehilfe
Falkenberg, geſucht. Carl Frank,

Walter Rathenau
ſtraße 10, I.

Friſeur, Eiſenach, Th.,
Wilhelm-Ernſt-Str. 2.

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter günſtigen
Bedingungen, evtl. mit freier Station im

per ſofort geſucht.
anufaktur- und odewarenhaus Lützen.

Gut chein
über 10 Worte

30 Pfennige.

Die

i. nhalts Bermittlernlichen vonW gewerbsmäßigen Käufern oder

BVarkäufern

Suche zu ſofort
einen nicht unter 18
Jahre alten

Ackergehilfen
der mit Pferden- um
gehen kann und keine
Arbeit ſcheut, Dauer
ſtellung. Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsang. erb. an

Heinr. Weißgerber,
Schneidmühle bei

Kirchberg (Hunsrüch).

Tüchtigen, ſelbſtändig
arbeitenden

Vauſchloſſer
ſtellt ein. Offerten
unter N 6122 an die
Exp. dſr. Ztg.

Für
Karuſſellbetrieb

zum Auf
bauen
arbeitsſamen,
zuverläſſigen Mann,
mögl. Handwerker,
für dauernd. Lohn
nach Uebereinkunft.
Auch wird jüngerer,
gewandter

Schloſſer

für Werkſtelle geſucht.
Edgar Steffen,

Themar (Thüringen).

Tüchtige
Klempner

die ſchon an Bade-
ofen gearbeitet haben,
von Spezialfabrik in
der Nähe Halles, ſof.
geſucht. Offert. mit
Lohnanſprüchen unter
F 23173 an die Exp.
dſr. Zig. erbeten.

Ordentl. verheirat.
Schweizer

zu ca. 20 Kühen, 10
Jungvieh, 20 Schwei-
nen, zum bald. Antr.
geſucht. Erfahr. im
Weidebetrieb, guter
pünktl. Melker und
Viehpfleger Beding.
Bewb. woll. Wochen-
forderung, oh. Vieh
haltung, einreichen.
Zeugnisabſchr., die
nicht zurückgeſandt
werden, beifügen.
Carl Aug. Keftner,

Waltershauſen, Thür.

Suche ſof. tüchtig.
zuverläſſigen, jung.
Mann als
Wirtſchafts

gehilfen
od. Eleven in meine
200 Morgen große
Wirtſchaft, wo dem-
ſelben Gelegenheit
geboten wird zur
gründl., prakt. Aus
bildung. Fam. An
ſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft.

Gutsbeſitzer Hugo
Köhler, Rittersdorf
(Poſt Kranichfeld),

Thür.

Eleve
für mittl. intenſiven
Betrieb geſucht.
Schnabel, Kloſterheide
b. Lindow (Mark).

ſof. Antritt
ſuche ich einen jünger.

Wirtſchafts
gehilfen

Familienanſchl. wird
gewährt. Gehalt nach
Uebereinkunft. Off.
erb. unt. A 13986 an
die Exp. d. Ztg.

Lediger
Geſchirrführer

für Landwirtſchaft ſo

fort eKerkamm,
Frößnitz b. Wallwitz.

Ledigen
Geſchirrführer

ſucht Bernh. Hoff-
mann, Reideburg bei
Halle.

Verheirateten, ält. be
Geſchirrführer

deſſen Frau mitarb.,
ſucht ſofort
Britting, Zickeritz bei

Friedeburg a. S.

Kräft. Jungen als
Müllerlehrling

ſtelle ich in meine
gut eingerichtete elek
triſche Motormühle
bei freier Koſt ein.

Wilhelm Ahrendt,
Görzig i. Anhalt.

Anſtändiger, williger
Junge als

Bäckerlehrling
in gute Lehrſtelle ſo
fort geſucht von
Bäckerei u. Konditorei
in Erfurt. Ang. erb.
unt. B 3020 an die
Exp. d. Zig.

Unterneubrunn,

Junges Mädchen als
lernende

Verkäuferin
für Lebensmittelgeſch.
get Witthöft, Halle,

erſeburger Str. 46.

Suche zum 15. Mai
ein fleißiges, älteres

Mädchen
Frau M. Barth,

Halle,
Leipziger Str. 80.

Ein ordentliches
erfahrenes

Mädchen
das auch Kochkennt
niſſe beſitzt, wird ſof.
für Reſtaurationsbetr.
geſucht. Bewerbung.
mit Zeugnisabſchr. u
Gehaltsanſpr. an

„Meininger Hof“,
Thr.

Aelteres, tüchtiges
und ehrliches
Alleinmädchen

das auch kochen kann
und gute Zeugniſſe
beſitzt, für bald ge
ſucht. Angebote mit
Zeugniſſen erbittet
Frau Fabrikbeſ. Kühn

Königſee, Thür.,
Sichelhütte.

Anſtänd., ehrl., fleiß.
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, das ſchon
in beſſerem Hauſe
gedient hat, als

Alleinmädchen
zu ſofort geſucht.

Frau Dr. Herwig,
Arnſtadt i. Thür.,

Schloßſtraße 5.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

im Kochen und allen
Hausarbeiten erfahr.,
für ſofort geſucht.
Angebote nur mit
Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen an

Finks Weinſtuben,
Koburg, Bayern,
Mohrenſtraße 16.

Suche für meinen
Vierzimmerhaushalt
(drei erwachſene Per-
ſonen) nettes junges

Mädchen

welch. ſchon in Stell.
war, per ſofort oder
15. Mai. Gefl. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften evtl. Bild
an Frau Roſin, Ber-
lin NO. 55, Prenz-
lauer Allee 170, I.

Suche zum 1. Juni
od. früher ein jung.
beſſeres

Mädchen
vom Lande, welches
bei Familienanſchluß
alle vorkommenden
Arbeiten übernehmen
kann. Zeugnisabſchr.
m. Gehaltsanſprüchen
erbittet
Domäne Fraßdorf

bei Quellendorf,
Kr. Deſſau.

Suche zu baldigem
Antritt ein

Mädchen
in die Landwirtſchaft,
welches mit meiner
Tochter alle Arbeiten
mit verrichtet, bei
Fam.Anſchl. Gehalt
nach Uebereink. Gut
Nr. 14, Oſſig b. Zeitz.

Suche für ſofort ein
ehrliches, anſtändiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft.
Schweizer vorhanden.
G. Meißner, Guts-
pächter, Werben bei

Pegau.

Mädchen

welches melken kann,
für kleinen ländlichen
Haushalt bei Fam.
Anſchluß gegen hohen
Lohn ſofort geſucht.
Feldarbeit. faſt keine.
Angeb. erbeten unter
A 14011 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum ſofortigen
Dienſtantritt ehrlich.,
fleißiges u. ordentl.

Mädchen
nicht über 16 Jahre
alt. Ang. m. Zeug-
nisabſchr. u. mögl.
mit Bild erbittet
z Bürgermeiſter

ebert, Stößen bei
Naumburg a. S.

Suche zum 1. Juni
evtl. früher ein ſaub.,
ehrliches

Mädchen
das etw. Nähkenntn.

tſitzt.
Frau Dr. Ratzlaff,
Harzgerode i. H.

Suche zum 15. Mai
ein 15jähr., fleißiges

Mädchen
v. Lande. Meld. an
Frau Kantor Maaß,
Dornitz b. Domnitz

a. d. Saale.
Alleinmädchen

ehrlich, fleißig und
ſauber, m. Kochkennt
niſſen und bewandert
in all. Hausarbeiten,
für Villenhaushalt
baldigſt geſucht. Auf
wartung und Waſch
frau wird gehalten.
Offert. mit Zeugnis-
abſchriften und Ge-
haltsanſprüchen erb.
unt. B 3019 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juni
ein ordentliches ehr
liches

Dienſtmüdchen
für Gaſtwirtſchaft.

Gaſthof
„Zum goldenen

Löwen“,
Schafſtädt.

Suche bei hoh. Ge
halt beſſeres
Zimmermädchen

oder einf. gewandte
Stütze, welche nähen
und plätten kann.
Fr. Geh.-R. Brauns,

Weimar (Thür.),
Joh.-Albrecht-Str. 1.

Solides, fleißiges
Hausmädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen ſofort geſucht.

Stadt-Café,
Merſeburg.

Geſucht zu ſofort
anſtändiges, kräftiges,
linderliebes

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
in Pfarrhaus Nähe
Halle. Lohn nach
Tarif. Angeb. erb.
unt. D 23149 an die
Exp d. Ztg.

Erfahrenes, älteres
Hausmädchen
oder Stütze

geſucht. Zeugniſſe u.
Bild einſenden.
Hotel Hamburger Hof
Finſterwalde (N.-L.).

Suche zum 1. Juni
jüngeres
Stubenmädchen

(wird angelernt.)
Frau Dr. Eckert,

Rittergut Auerſtedt,
Kreis Eckartsberga

Durchaus zuverl.
Wirtſchaſterin

ca. 30 J., f. größeren
Gutshaushalt ohne
Außenw. geſ. Zeugn.,
Anſpr., Bild erbet.
Fr. MichaelisBraun,
Rittergut Suderode,

Poſt Vienenburg.

Erfahrene, evangel.
Wirtſchafterin

für gr. Gutshaushalt
zum 15. Mai geſucht.
Zeugniſſe mit Bild,
Lebenslauf, Gehalts
forderung an
Frau Schulte Alte
dorneburg, Rittergut
Scheda, Wickede-Ruhr,

Weſtfalen.

Köchin

die Hausarbeit ver-
richtet, für ſofort ge
ſucht. Zweites Mäd-
chen vorhand. Zeug
niſſe mit Lichtbild an

Dr. Storath,
Suhl, Thüringerwald.

ötütze

welche mit Gäſte be
dient, mit gut. Zeug
niſſen, für 1. Junt
geſucht. Anfrag. mög-
lichſt mit Lebenslauf
und Bild erbet. nach
Oſchatz 11.

Eilofferte.
Einf., ſaubere Per-
ſönlichkeit (ohne An
hang) zur Führung
eines kleinen Haush.
u. zur Pflege einer
leidenden Dame geſ.

Halle,
Wettiner Str. 36, I.

(3mal klingeln.)

Aufwartung
im Süden für Mitt-
woch 2 Std. und für
Sonnabend 4 Std. ge
ſucht. Offert. unter
N 6123 an die Exp.
dſr. Ztg.

Aufwartung
für Freitags vormit-
tags geſucht.
Boy, Halle, Magde-
burger Straße 35, pt.

nen hd e t
und ein ordentliches

für alle Hausarbeiten.

Suche zum 15. Mai eine jüngere

Mamſell
Mädchen

Heidekrug, Dölau bei Halle a. S.

perfekte
Suche für meine Gartenwirtſchaft ſelbſtändige,

Mamſell
für warme und kalte Küche in dauernde
Stellung. Zeugnisabſchr., evtl. Bild, Alters-
angabe und Gehaltsanſprüche erbeten.
B. Möllers, „Zum Roſengarten“, Halle a. S.

Juni geſucht.
Uhr. Zeugniſſe mitbringen.
Höhere Lehranſtalt, Robert-FranzStraße 1 I.

Köchin
mit guten Zeugniſſen für Penſionat zum 1.

Sprechſtunde nur von 710
Dr. Harangs

Wegen Verheiratung des jezigen ſuche ich
für 15. Mai oder 1. Juni ein in Küche und
Haus erfahrenes, fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren. Frau Marie Graue,

Apolda, Thür., Karlſtr. 12.

vom Lande ſein.
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen

fürs Haus, nicht unter 20
ſchaftl. Haushalt ſof. geſ.

Angebote erb. u. B 3018

in landwirt
ewerb. müſſen

tüchtiges
Suche für ſofort fleißiges, ordentliches

Mädchen

in Landwirtſchaft, welches ſich keiner Arbeit
ſcheut und vor allen Dingen auch melken
kann. Es kommt nur ein fleißiges, ehrliches
Mädchen in Frage, dem auch daran liegt,
recht lange zu bleiben. Gewährt wird guter
Lohn ſowie gute Behandlung.
erbittet Karl Stöpel, Landwirt, Altenbeich-
tingen bei Kölleda, Thür.

Angebote

mit Ia Zeugniſſen.
Frau Kramer, Halle,

Suche zum 1. Juni oder ſofort ein
anſtändiges Mädchen

Mittelwache 9--10.

in kinderloſen

aus guter Familie.

in Stadtilm, Thür.

Geſucht zum 1. Juni
Villenhaushalt

und Küchenarbeiten ehrliches, unbedingt zu
verläſſiges, berufsſchulfreies

Mädchen
Angebote mit Zeugnis-

abſchrift an Frau Kommerzienrat Meißner

für Haus

geſucht.
nisabſchrift an

Tüchtiges Alleinmädchen

auch mit etwas Erfahrung in der Säug-
lingspflege, bei gutem Gehalt zum 1. Juni

Ausführl. Bewerbungen mit Zeug-
Frau Emma Eichenberg,

Gera, Thür., Wieſeſtr. 190, p.

Stellung tätig war.
tüchtiges, ſauberes

zum 1. Juni geſucht

Suche per ſofort ein
tüchtiges Hausmädchen

nicht unter 20 Jahren, das ſchon in gleicher
Desgleichen wird ein

Zimmermädchen

Hotel Schröder, Bad Sachſa a. Südharz.

Suche zum 15. Mai

2Kochlehrlinge
Mädchen anſtändiger Eltern.

Hotel Eberhardt, Stolberg a. H.

Kochlehrfräul.

ſchlicht um ſchlicht für
ſofort geſucht.

Kurhaus Bad Soden
(Werra).

als Volontär.

fels, Thür.

Junger Väckergeſelle
1924 J. alt, in Konditorei nicht unerfahren,
mit Bruſtofen vertraut, ſucht Stellung, evtl.

Angebote an Paul Herb,
Teuchern, Untermberge Nr. 37, Kr. Weißen

Suche per ſof. jung.
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, als

Kochlernende
Schlicht um ſchlicht.
Kurhotel Dtiſch. Hof,
Tabarz (Thür. W.).

Aelterer Kaufmann
ſucht

Vertrauensſtellg.
od. Betätigung gleich
welcher Art bei beſch.
Anſpr. Off. unt. P
1781 an die Exped.
d. Ztg.

Kaufmann
24 J. alt, mit leichter
Auffaſſung, 5 Jahre
Bankpr., 2 J. Feink.
Br., vertr. mit allen
vork. Kontorarbeiten,
ſucht Stellung gleich
welcher Art. Kaution
kann geſtellt werden.
Angebote erb. unter
A 14012 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufmann
33 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung. Höh.
Schulbildung und an
ſelbſt. Arbeiten ge.
wöhnt. Evtl. Einlage
von 5--10 000 RM.
Offert. unter B 3021
an die Exp. d. Ztg.

Ordentl., gewiſſenh.
Mann( langj. Haus
beſitzer) ſucht

Vertrauens
ſtellung

als Bank- od. Kaſſen
bote. Ang. erb. u.
A 13984 an die Exp.
d. Ztg.

Forſtmann
27 J. alt, 173 groß,
ledig, mit Forſt
Jagd u. Teichwirt-
ſchaft ſowie Faſanen-
zucht aufs beſte ver
traut, ſucht für bald
Stellung.

örſter A. Konitzko n
üſti, Poſt Slawi-

kau, Kr. Koſel (Ober-
ſchleſien).

Sotzeweaw et

ſucht Vertrauensſtllg.
gleich welcher Art.
Off. u. B 2990 an d.
Exv. d. Zig.

Junger
öchuhmacher

ſucht Stellung. Ang.
erbeten an O. Barth,
Gröbers, Kreisſtr. 10.

Tüchtiger
Konditor

23 J., ſucht ſofort
Stellung, möglichſt
Dauerſtell. An flottes,
ſauberes, ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt, in
d. Bäckerei auch firm,
mit ſämtl. Arbeiten
gut vertr. Werte Off.
an Walter Frieſicke,
Emsdorf bei Lands-
berg, Bez. Halle.

Junger Mann
28 J. alt, ledig, zu
ver u. gewiſſenh.,
nimmt jede Arbeit
mit feſtem Wohnſitz
ſofort an. Ang. u.
A 13988 an die Exp.
d. Ztg.

Junger arbeitsfreud
Mann

ſucht für ſofort oder
15. Mai Stelle gleich
welcher Art. Angeb.
erbeten an

H. Müller,
Haus Thür. Hof“,

Stützerbach, Thür. W.

Landwirtsſohn
ſucht Stellung
herrſchaftlicher

Kutſcher

Bin 27 Jahre alt,
ledig, guter Fahrer,

als

Pferde-, Geſchirr- u.
Wagenpfleger, mit
landwirtſchaftl. Ar
beiten vertraut. Beſte
Zeugniſſe vorhanden.
Off. erb. unt. A 14003
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Chauffeur
gelernter Schloſſer,
ſicher. Fahrer, Füh-
rerſchein 2 u. 3b, mit
all. Rep. vertr., ſucht,
geſt. auf gute Zeugn.,
paſſ. Stellung. Off.
erbet. unt. W G 200
Sollſtedt, Thür., poſtl.

Chauffeur,
22 J., Führerſch. 3b,
nationalgeſ., ſucht per
ſofort Stellung als
ſolcher od. Mitfahrer
auf Geſchäfts Reiſe
oder Privatwagen zu
beſcheid. Beding. in
Stadt oder Provinz.
Gute Zeugniſſe und
Referenzen vorhand.
Gefl. Angebote unter
C 624 27 an die Exp.
d Ztg.

Verheirateter
Chauffeur

gelernter Schloſſer,
ſucht Stellung.
Otto Meyer, Aſchers-
leben, Liebenwahn-
ſeher Plan 16.

Aelterer
Elektromonteur
erfahren in Hoch- u.

Niederſpannung,
Ortsnetzbau uſw.,
Stellung. Offert. unt.
N 6121 an die Exp.
dſr. Zig.

Verheirateter, ält.
kräſtiger Mann
der „Ten landwirtſchaftl. Arbeiten
u. Maſchinen durch-
aus erfahr. iſt, ſucht
Arbeit in der Land-
wirtſchaft. Wert. An
gebote erbitte nach
Artern a. d. Unſtr.,

Breiteſtr. 3, I.
Kräftiger, braver,

ſolider Junge ſucht
ofortFleiſcher

lehrſtelle
Ang. erb. u. B 299.
an die Exp. d. Ztg.

Aipl. Organiſtin
Tochter eines Ober
ſtudienrates, 26 J.,
Privatſchülerin des
namhaften Kompo-
niſten Prof. Hans
Fährmann in Dres-
den, vor und durch
Prof. Paul, Kom-
miſſar des Konſerva-
toriums, geprüft, auch
Klavier- u. Lauten-
ſpielerin, ſchon in
allerlei kirchl. Hilfs-
dienſt (auch Chorltg.)
erprobt, ſucht geeig-
nete Anſtellg. eug
niſſe ſtehen zur Ver-

gung.
Luiſe Geißler, Pirna

(Sachſen),
Reichsſtraße 15.

Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. oder
15. Juni. Off. bitte
an M. Brüning,Aken a. Elbe, Burg-
ſtraße 32.

Anſtänd. junges
Mädchen

vom Lande, welches
Nähen und Plätten
erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe zum 15. Mai.
Zuſchriften erbet. an
Alice Buſch, Krumpa

b. Lützkendorf.

Junges, anſtändiges
Mädchen

18 Jahre alt, aus an
ſtändig. Familie, ſucht
Stellung als Haus
oder indermädchen
ſofort oder ſpäter.
Offert. unter N 6120
an die Exp. dſr. Ztg.

Zwei ordentl., ſaub.
Mädchen
(Hälbwaiſe)

vom Lande, 16 und
18 J., mit Koch u.
Nähkenntn., ſuchen
Stellung in beſſer.
kinderloſ. Haushalt
ſofort od. 1. Juni.
Ang. u. A 14008 an
die Exp. d. Ztg.

Jg., ſol., 18jähr.
Mädchen

ſucht Stellung
Haushalt, Stadt od.
Land, ununterbroch.
in Stellung geweſen.
Zuſchr. an
Frau Anna Becker,

Brachſtedt,
Haus 67.

Funges Mädel
im Haushalt und
Kochen erfahren, ſucht
Stellung z. 15. Mai
od. 1. Juni in Halle.
Offert. erbeten an
Frl. Aenne Uchtdorf,
Holleben bei Halle.

Jung. Mädchen
19 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt, im Koch.
u. all. Hausarbeiten
erfahr., zum 15. Mai.

Eliſabeth Böhme,
zurzeit Meisdorf im

Harz,
Vor der Allee 23.

vebild. Mudche
aus guter Familie,
23 J., erfahren im
Koch., Backen, Plät
ten, Weißnähen und
häusl. Arbeit., ſucht
i. gut. Hauſe Stellg.
als Haustochter mit

Familienanſchluß.
Ref. bei
Frau Alice Neufert,

Weimar, Thür.,
Gutenbergſtr. 16, p.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre alt,
z. 1. Juni Stell. als
Hausmüdchen

Nähkeniniſſe vorhand.
Selbige iſt auch ſehr
kinderlieb. Off. bitte
an Frau Diem,Mangsfeld,

Flutgrabenſtr. 11.

Selbſtändiges,

im

ſ. 28jähr. Mädchen ſucht
Stelle als

Alleinmädchen
oder Köchin für ſofort
oder 15. Mai nach
Halle. Angebote an

Frida Zillmer,
Dammendorf,

Poſt Niemberg.

Beſſer., jung. Mäd-
chen, 18 J. alt, ſucht
Stellung als

btütze

in Geſchäftshaushalt
oder auch beſſerem
Hauſe, habe 1 Jahr
den Haushalt erlernt,
ſehr gutes Zeugnis
vorhanden.

Elly Worch,
Stiege am Harz,
Langeſtraße 192.

Beſſeres Mädchen
vom Lande, 18 J.,
Nähen und Kochen
gelernt, mit guten
Zeugn., ſucht Stellg.
zum 15. Mai oder
1. Juni als

ötütze

Zu erfrag. b. Lampe,
Halle, Schillerſtr. 14 I.

16jährige

Landwirtstochter
Lyzealiſtin, ſucht zum
1. Juni Stellung als
Haustochter.

z E. Bothfeld,önnern a. Saale,
Neumarkt 5.

aerf. in Haus, T
u. Krankenpflege, be
wand. im Schneidern,
Wäſche u. Handarbſucht zu ſof Senat

Gtütze oder

Wirtſchafterin
auch in frauenloſem
Haushalt. Gefl. Ang.
an Fr. Ottilie Strau

BerlinNeukölln,
Okerſtr. 10, Aufg. 1
bei Herrn Brikat,
Geb. Fräulein

Anf. 30, m. g. Zeug-i h u. n
Haush., ſucht bStellung als an

Wirtſchafterin
Frauenloſer Haushalt
angen. Angeb. erb.
unt. A 14010 an die
Exp. d. Ztg.

26jähriges

Wirtſchaftsfröul.
in der Jnnen und
Außenwirtſchaft erf.
m. langjähr. Zeugn.,
ſ. Stellg. auf einem
Gut. Off. an
Herrn Am Heß,

Butzbach i. H.,
Taunusſtra“*e 23.

Staatl. geprüfte
Wochenpflegerin
in Säuglingspflege
und Krankenpflege
erfahr., ſucht Stelle,
a. als Reiſebegleiter.
Hoffbauer, Breslau,

Goetheſtr. 64.

Kaffeemamſell

24 J., ſchon 4 Jahre
im Beruf, ſucht zum
1. od. 15. Juli Stllg.
Ang. erb. u. B 3015
an die Exp. d. Ztg.

Febild. Fräulein
37 J., ev., gewiſſenh.
u. gern ſelbſt., erf.
im Haush., firm in
Koch., Backen, Einw.,
Nähen, mit kaufm.
Kenntn, ſucht wegen
Todesfalls paſſ. Wir
kungskreis i. frauenl.
od. Geſchäftshaush.,
auch b. einz. Dame.
Langj. Zeugniſſe zur
Verf. Ang. erb. u.
H. M. 60 nach Neuſalz

(Oder), poſtlag.

Gebild. dame

31 J., repr. ſymp.
Erſcheinung, heiter.
Weſ., ſehr kinderlieb,
perf. u. ſelbſttätig in
Haushalt u. Küche,
Kenntn. i. Stenogr,
u. Schreibm., ſtaatl.
Krankenpflegeexam.,
ſucht paſſend. Wir-
ugerrgs zum 15.
Mai od. ſpät., am
liebſt. Penſionat in
Kurort oder Sana-
torium. Ia Zeugn.
und Referenzen zur
Verfüg. Off. erb. an

W Kroll,
Königsberg i. Pr.,
Tiergartenſtr. 49 b.

Vertrauens
ſtellung

Gebild. Dame, 27 J.,
ev., muſikaliſch, ſehr
kinderlieb, erfahr. in
all. Zweig. d. Stadt
und Landhaushalts.
Kinderpflege und Er
ziehung, Schneidern
und Weißnähen, ſucht
paſſ. Wirkungskr., a.
Hausdame in mögl.
frauenl. Haush. von
ſofort od. ſpät. Gefl.
Angeb. m. Gcehalts
angabe erbet. Gute
Zeugniſſe vorhanden.

Olga Wienß,
z. Z. SchönauKalthof,

Freiſt. Danzig.

Vollſtändig unabh.
Frau mit 51. Sohn
ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haush.
Jn allen Verrichtung.
erfahren. Off. unt.
N 6114 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für
ſchulentlaſſene

Tochter
welche geſund, groß
und kräftig und von
Haus aus an Arbeit
gewöhnt iſt, Stellung
im Haushalt.

Ockert, Steuden,

meine

Mansf. Seekreis.
Gebild., junges Mä

ſucht ab 15. Mal oder 1.
Stütze oder Haustochter
bei vollem Familienanſchlu
und allen vorkommenden
wandert. Falls Kinder da
Muſikunterricht zu leiten. Waſchfrau ſowie
Taſchengeld erw. Angeb. ſind zu richten an
Elly Ecke, Stadtlengsfeld (Rhön), Schulſtraße.
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Veuuny vom Jugr
tzaden und Haarſchneiden auf Befehl.
Aus Mexiko wird uns berichtet, daß Be

ne des Geſundheitsminiſteriums im Laufe des
gangenen Jahres insgeſamt 134000 Perſonen
wangs mäßig u Wannenbädern

nötigt haben. ie meiſten dieſer LeuteJe zuvor Waſſer am Körper
ürt, es ſei denn, daß ſie in einen Wolken-

rege Militär ſin
Hperationen“ behilflich geweſen.

e5o Todesopfer der Tornadokataſtrophe
in Amerika.

Einer Blättermeldung aus Waſhington zu
Ige beträgt die Zahl der Todesopfer der neuen

Trornadokataſtrophe in Amerika 230 Verwundet
vorden ſind nach den letzten Schätzungen 800 Per-
nen. Der Sachſchaden ſoll ſich auf mehr als
ſjehn Millionen Dollar belaufen. Auch
Chicago befand ſich im Bereich des Tornado und
hatte acht Todesfälle zu verzeichnen.

S

o Tote des neuen Ueberſchwemmungsunglücks.
Wie aus Neuyvork gemeldet wird, iſt infolge

des plötzlichen Steigens des Miſſouri das
dorf PoplarBluff überflutet worden. Es werden
o Tote und 250 Verletzte ſowie ein Sachſchaden
von über einer Million Dollar gemeldet.

Wolkenbruch im Bezirk Landau
und Bergzabern.

Im weſtlichen Teile des Bezirkes Landau und
zergzabern haben geſtern r ſchweren
-chaden angerichtet. Die Bezirksamtsvorſtände
r beiden Aemter werden heute mit dem Re
erungspräſidenten Beſichtigungen in den heim-

zeſuchten Gebieten vornehmen.

Die Elektriftzierung der Strecke
München Regensburg vollendet.
Geſtern fand die feierliche Eröffnung des

elektriſchen Bahnbetriebes auf der Strecke Neu-
fahrn Regensburg ſtatt. Damit iſt nun die

anze Strecke München Regensburg elektriſiert
worden. An der Eröffnungsfahrt nahmen u. a.
teil: Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums,
der Hauptverwaltung Berlin und der Gruppen-
verwaltung Bayern ſowie des Verwaltungsrates
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, des bayeri
ſchen Handelsminiſteriums und die Regierungs
präſidenten von Oberpfalz und Niederbayern.

Sühne für den Ueberfall auf das
Pfarrhaus in Budertch.

Das Dortmunder Schwurgericht verurteilte
am geſtrigen Dienstag den Mechaniker Simpig,
der Anfang Februar in Gemeinſchaft mit dem
Schuhmacher Konradi und dem Schuhmacher
Bamberger das Pfarrhaus in Buderich über
fallen hatte, wegen Raubes zu zehn Jahren und
wegen vorſätzlicher Tötung zu lebensläng-
lichem Zucht haus. Bei dem Ueberfall hatte
Simpig den Pfarrer durch einen Schuß in den
Kopf niedergeſtreckt. Konradi erhielt wegen
Raubes ſechs Jahre Zuchthaus, Bamberger wegen
desſelben Verbrechens acht Jahre Zuchthaus.

Dr. Meyer zieht ſeine Berufung zurück.
Vor der II. Strafkammer des Berliner Land

gerichts fand geſtern die Berufungsverhandlung
in der Aktenaffaire der Juſtizbeamten Roſſel und
Pahlke ſtatt, in deren Mittelpunkt der wegen Bei-
hilfe und Beſtechung zu einem Jahr Gefängnis
verurteilte Rechtsanwalt Dr. Ludwig Meyer
ſtand. Nachdem der Staatsanwalt darauf auf-
merkſam gemacht hatte, daß Meyer unter Um
ſtänden noch ſchwerer beſtraft werden könnte,
nahm dieſer die Berufung zurück, ſo daß das
gegen ihn ergangene Urteil des Schöffengerichts
rechtskräftig iſt.

Auf der Suche nach den Transatlantikfliegern.
ie Lügenmeldungen der Pariſer

u e

Preſſe und der f
u e

Auch heute liegen noch keine Nachrichten vor,
das Gelingen des Fluges Paris Neuyork

eſtätigen. Die franzöſſiſchen Flieger Nun-
eſſer und Coli ſollten bereits am Montag
gen abend in Neuyork eintreffen, und die
ariſer Aſphaltpreſſe hatte nichts Eiligeres zu

tun, als die glückliche Landung mit genauen
Einzelheiten zu melden.

Sogar der Empfang in Amerika wurde beſchrieben

ind Paris ſchwamm in einem Freudentaumel.
Reſe Nachrichten hatten nicht nur die offiziöſe
avasagentur, ſondern auch die franzöſi-
hen Miniſterien beſtätigt. Als am Mon-
ag gegen Mitternacht die Nachrichten von dem
gewiſſen Schickſal der Flieger eintrafen, ſchlug
e Begeiſterung der Pariſer Bevölkerung, die auf

en großen Boulevards ihrer Freude erregt Aus
uck gab, in Empörung um Die Zeitungen mit
n Falſchmeldungen wurden auf dem Opern-

ſatz verbrannt. S wie eines Sarges

Amerikaniſche Flieger, die zur Begrüßung der
beiden Piloten aufgeſtiegen waren, berichten, daß

über dem Atlantiſchen Ozean ein Unwetter
herrſcht, das die Durchführung eines Fluges un
möglich macht. Jn Fachkreiſen nimmt man an,
daß die Flieger nach Verbrauch ihres Brennſtoffs
auf dem Meere niedergegangen ſind. Die
amerikaniſche Marine hat einen Suchdienſt längs
der Küſte organiſiert. Der franzöſiſche Konſul in
Neuyork hat ein Telegramm aus Paris erhalten,
wonach

die franzäßſche Marine eine Rettungsexpedition
beſtehend aus Torpedobooten, Unterſeebooten und
Waſſerflugzeugen, in den Atlantik entſandt habe.

Unſer Bild zeigt die beiden Flieger vor
ihrem Flugzeuge kurz vor ihrem Aufſtieg. Das
Flugzeug trägt die nach dem Aberglauben der
franzöſiſchen Flieger gefahrabwendenden Symbole
des Totenſchädels und der gekreuzten Knochen ſo-

und der Altarleuchter.
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Unſer Bild zeigt die baveriſche
Terraſſe der Nationalgalerie bei ſeiner

Gruppe des Stahlhelms und den Bundesführer Seldte auf dernſprache tanne im Luſtgarten verſammelten Stahlhelm-

leute.

Die neue Hauptſtadt von Auſtralien.
Canberra eine Muſter ſtaöt Flles zieht um.

Am Sonntag wurde die neue auſtraliſche
Hauptſtadt durch den Herzog von York als
Vertreter des Königs von England mit großen
Feierlichkeiten eingeweiht. Der Sitz der Re-
ierung iſt gleichzeitig von der alten Sladt
kelbourne mit 800 00 wo per in die in

wenigen Monaten zwiſchen elbourne und
Sidney aufgebaute neue „Muſterſtadt“ Canberra
verlegt worden, die kaum 5000 Einwohner
zählt, davon die Hälfte Bauarbeiter und Hand-
werker, die das neue Stadtgebilde aus dem
Nichts ins Leben gerufen haben.

er Mittelpunkt Canberras iſt das mit
einem Koſtenaufwand von 500000 Pfund er-
richtete Parlamentsgebäude, deſſen
monumentale Architektonik aus einer noch durch
aus ländlichen Umgebung emporragt. Alle
ſonſtigen Merkmale einer Stadt und gar einer
Hauptſtadt fehlen.

Nicht einmal eine Elektriſche gibt es.
Auch iſt Canberra noch nicht an das Haupteiſen
bahnſyſtem angeſchloſſen Eine Zweigbahn ver-
bindet die neue Stadt mit Sidney. Und doch
läßt ſich vorausſagen, daß Canberra in einigen
Jahren eine regelrechte Grosßſtadt
mit allen Attributen einer ſolchen ſein wird. Hier
iſt einmal eine Stadt vom erſten Spatenſtich an
nach Plan und unter Berückſichtigung aller Ent
wicklungsmöglichkeiten angelegt worden. Die
Bodenfläche beträgt gengu 12 Quadrat-meilen. Die Haupt uſid Geſchäftsſtraßen ſind
ſeſtgelegt. ebenſo die Vororte in beſtimmten Ent
ernungen oon der Stadtmitte, und durch Wald-

und Gärtengürtel von dieſer getrennt. Auch dieſe
Vororte ſind, wie das Zentrum Canberras, im
Skelett ſchon vorhanden Ein Theater iſt vor
eſehen, aber noch nicht gebaut. Vorläufig be-be die neue Hauptſtadt

nur eine Vergnügungsſtätte: ein Kino,
Eine Zeitung iſt gleich nach dem Zuſammentritt
des Parlaments, alſo am vereengenen Montag,
herausgekommen. Die Regierung hat alle Hebel
in Bewegun ſſebt um den aus Melbourne nach
Canberra überſtedelnden Beamten den Aufent-
halt an ihrem neuen Wohnort angenehm zu ge-
talten. Vorläufig ſind 500 Häuſer für ihre Auf

nahme fertiggeſtellt. Jeder Beamte wirdſein eigenes Haus haben, das er ent-
weder gleich bar oder durch monatliche Gehalts-
abzüge bezahlen kann. Die Umzugskoſten trägt
die Regierung Ferner hat s die Regierung
berit erklärt, den Beamten, die bereits eigene
Häuſer in Melbourne beſaßen, dieſe zum heutigen
Werte abzukaufen. Trotz all dieſer Vergünſti
gungen iſt die Möhrzahl der Beamten

über die Verſetzung nicht ſehr erbaut.
Sie werden während der erſten Jahre manche
Annehmlichkeiten vermiſſen, die ihnen Melbourne
bot. Mancher wird auch daran Anſtoß nehmen,
daß Canberra der einzige „trockene“Ort in Auſtralien iſt. Dieſe Maßnahme
wurde eingeführt, um die Leiſtungsfähigkeit der
3000 Arbeiter, die das Bauprogramm inrerhalb

Kleinen Amei er
einer ſehr beſchränkten Zeit durchzuführen hatten.

r 7 rer

nicht zu beeinträchtigen. Man nimmt an, daß
einer der erſten Akte des Parlaments von Can
berra die Aufhebung der lokalen Pro

ibition ſein wird. Inzwiſchen iſt der nächſte
latz, an dem alkoholiſche Getränke zu haben

ſind, das neun Meilen entfernt gelegene
Queanbeyan, das während der Dauer des gegen-
wärtigen Zuſtandes ein beliebter Ausflugsort
werden dürfte.

Todesurteil im SnyderProzeß.

Jn dem Reuyorker Senſationsprozeß gegen
Frau Snyder und ihren Liebhaber Gray,
die gemeinſchaftlich den Gatten der Frau Snyder,
einen bekannten Neuyorker Sportredakteur, auf
grauſame Weſſe ermordet hatten, hat das Gericht
die Angeklagten des Mordes für ſchuldig er-
klärt und ſie zum Tode verurteilt.

der Leſchenfund im Teltowkanal
aufgeklärt.

Der verdächtige Leichenfund, üher den wir
berichteten, iſt bereits vollſtändig aufgeklärt. Der
Tote iſt der 20 Jahre alte Einrichter Richard
Römther Nach der photographiſchen
nahme wurd die Feſſelung behutſam age! T
ſo erkannte man, daß der junge Mann ſte-Jehr
wohl mit den Zähnen ſich n
haben kann Römther war längere Zeit arbeitslos und u infolgedeſſen in Schwermut, die
ſich ſeit Anfang d. J. mehr und mehr zeigte, Er
verſuchte ſchon einmal. f mit Gas zu vetgiſten,
wurde aber von Angehörigen -rettet. Seiner
Braut hat er alle von ihr S lcgren Briefe
mit einen Abſchiedswort zurückgeſchickt. Weil er

ſo heſchwerte er ſichein guter Schwimmer warre in, um ſicher den Todmit dem großen Pflaſterſte
zu finden.

Kapitän Kircheis in San Franzisco eingetroffen.

Nach einem heute in Hamburg einge-
troffenen Telegramm iſt Kapitän Kircheis auf
ſeiner Weltumſeglung mit der kleinen „Ham
burg“ am 8. Mai in San Franzisco wohlbehalten
eingetroffen. Kircheis verließ am 2, Januar
1926 den Hamburger Hafen.

Denkſpoert-Ecke.
Auflöſung der Denkſportaufgabe Nr. 26.

Der ver ſchloſſene Mahagoniſchrank.
Der gung eſelle rückt den Schrank von der

Wand ab, löſte die Rückwand des Schrankes mit
einem Handwerkszeug iorgtäitig ab und entnahm
em Schrank von hinten den Mantel. So hatte

er ſein Ziel erreicht, ohne den wertvollen Maha
goniſchrank irgendwie zu ruinieren.

Suche für meine Junges Mädchen, re S

fene Stellen
z

Lediger, zuverläſſ.
Geſchirrführer

für Lanvwirtſchaft
geſucht. Merſeburg,
Lindenſtraße 2.

Suche per 15. Mai
ein fleißiges

Hausmädchen
für Gaſtwirtſchaft.
Frau Erna Polle,

Corbetha-Bahnhof,
Gaſthof z. Eiſenbahn.

Tochter. 17 J. alt,
Stellung

wo Gelegenheit geb.
iſt, ſich im Haushalt
weiter auszubilden.
Selbige war ſchon 3
Jahre in Haushalt
und Geſchäft tätig.

Fr. Seil,
Olbersleben i. Thür.

Suche zum 1. Juni
od. ſpät. für 18jähr.
Tochter, ev., i. Weiß-
nähen erf. Stelle als

Haustochter
wo ſie den Haushalt

e eriernen kann. Fram.h Anſchl. und Taſchen

Lehrſtelle
als Zeichner. Offert.
unter C 628/27 an
die Exp. d. Ztg.

Bureaufräul. ſucht
Lehrſtelle

Mit Schreibmaſchine
ſchon bewandert. Off.
unt. C 627/27 an die
Exp. d. Ztg. erb.

geld erwünſcht.

A. „üttei, E. urt,Sülge

Süche f. m. 17jähr.
Lochter

gute Stellg., wo ſie
gemeinſchaftl. m. d.
Hausfrau tätig iſt.
Selbige war ſchon 2
Jahre in
haush, tätig. Mögl

Ang. erb. u. B
an die Exp. d. Ztg.

lin beſſer.

ev., 17 Jahre, ſucht
Stellung als

54Haustochter
bei vollſt. Familien
anſchluß u. Taſchen-
geld zum 15. Juni
oder ſpäter. Angeb.
an M. Mielenhauſen,
Hann.Münden, Tanz-
werderſtraße 1.

Aeltere Fre
mit pflegebedürftigem
Kinde ſucht für die
Badeſaiſon Stellung
im Haushalt Es
wird nur auf gute
Behandl., Koſt, Logis
u. Reiſevergütung ge-
ſehen. Angebote an

Frau K. Senke,
Berlin NO. 55,

Marienburger Str. 34.

WBeamtentschter

nicht unerfahr., ſucht
zwecks Weiterbildung
bei vollſt. Familien
anſchluß frdl. Auf-
nahme als Haustocht.

aushalte
ohne Vergütung.ilienanſchiuß.Familienanſch

Offerten nach Ben
nungen 126 a. Kyffh.

De 4
e e

Mühlweg, Sonnenſeite, zu
unter U 3001 an die Exp. d. Ztg

e

aus mit Garten

verkauſen. Off.

Landgaſtho
mit ſchönem Saal, erſtkl. Gebäude
einziger im groß. Ort Nähe Erfurts.
großer Umſatz (300 hl Bier), verkaufe
äußerſt gang bei 10-15 000 Mar
Anßecchlung. Reſtkaufgeld bleibt lang
friſtig ſtehen. Anfragen unter B 3004
an die Geſchäftsſtelle erbeten.

J

Grundſtück
bei 10 900 Mark Anzahlun
ſucht. Wohnung wird nicht verlangt

Off. m. Preis und Angabe der Friedens
miete unter N 6124 an die Exp. d. Ztg.

zu kauſen ge-

Mitteldeutſchl. Aus-
führl. Angebote erb.
als Selbſtkäufer

Landwirt S. Otto,

rP
P. Henze.

7 r
g

7 2
e

170 Mark
Darlehn, auch als
Sicherheitshypoth. b
1. Jan., bei 10 Proz.

Off. unt, A
13989 an die Exped.

Junge Witwe ſucht

Großrudeſtedt, Thür. Suche etwa

50 Morgen och
Suche gegen bar ſegte t r v

gutgehendes gebote erb. u. B 3024
Koloniglwaren-, an die Exp. d. Zig. ſofort

öchokoluden-
od. Geifengeſch.

zu kaufen. Off. u.
J 23176 an die Exp.

d. Ztg.

Landwirtſchaft
bis 100 Morgen mit
eiſernem Inventar zu
pachten. ngeb. erb.
unter A 13991 an die

Jefſ. Wohnhals n
mit am 1. Oktober
freiwerdender 5-Zim.
Wohn. von höh. Be-
amten geſucht.

zu verkaufen.
Merſeburg,

25—-30 Mark
zu leihen gegen Rückhk-
gabe. Sicherheil vor-
handen. Offert. unt.
G 4648 an die Exped.
dſr. Ztg.

Wir ſuchen noch
Teilnehmer an

Deutſchem

An

5-Zimm Wohn Unteraltenburg 17.
ogegen rote Kärte u. Paddelboot Meiſterkurſus
Abſtand geſucht. An eſt, guterh., billigſt in Merſeburg.
gebote unter N 6116 verkäuflich. Halle,
an die Exp. d. Zig. Neue Promenade 83, II.

werdung unt. FG91
an die Exp. d. Ztg.

P 1782 an die Exp.
d. Ztg.

Tier martt
Kaufe kleine

Kücken
ohne Glucke,.
Sporreiter, Merſe-
burg, Damaſchke

ſtraße 24.

Ein junger ſprungf.
Eber

Yorkſhire-Abſtammg.,
zu kaufen geſucht. G
Off. mit Preisang. u.
Gewicht erbeten unter
A 14006 an die Exp.
d. Ztg.

20 junge
Legehühner

und eine
Mülchziege

mit 2 Lämmern zu
verkaufen.
Doſe Enetſchr. Esthen. 4

Verkaufe el Wer erteilt Gut dGutskauf Kapfkalfen Wlugv d e e e Lülthef e eiulen- Glucken
ſprech. Anzahlu n Saal, Anz. Je Verlag Mark. Näh. Gaſthof Geſchäftsreiſender Anterricht? ver e

guter Boden, Lage:! Laas bei Oſchatz, ſucht ſofort Ziff. z Freie unter Beeſener Str. 60, p. r.

He ſratsgeſuche

Tücht. Oberſchweizer
ſat Wirtſchafterin,

ie mit gleich. Arbeit
vertraut iſt und auch

melk. kann, im Alter
von etwa 3035 J.
zwecks ſpäterer

Heirat

Offerten poſtlagernd
Günſtedt, Kr. Weißen-
ſee, Thüring., unter

M 100.

Suche zwecks

Heirat
einen tücht., arbeits
u. ſtrebſ., kindertieben
Herrn, zwecks Führg.
d. Geſchä,ts kennen
zu lernen. Maurer,
der etwas zeichnen u.
praktiſch mitarbeiten
an ird bevorzgt.Diskr. Ehrenſache.
Off. u. W 317 an
d. Exp. d. Ztg.
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Waschstoff-Reste
bällis Die sich in der letzten Zeit angesammelten Reste

18 in Wasechstoffen aller Art:
Wasch- und Wollmousseline,
Wasch- und Kunstseide

sind auf Tischen geordnet zu sehr billigen tief herab-
gesetzten Preisen zum Verkauf gestellt.

Otto Dobkowitz
MERSEBUR G.

Am ö6. Mai, morgens 9 Uhr, entschlief sanft im

49. Lebensjahre in Berlin mein lieber Mann, unsrer
Kinder guter Vater

Regierungsdirektor

Arno Trümpelmann
Major d. Res. a. D. im Feld-Art.-Reg. Nr. 4

(Magdeburg)
Inhaber d. E. K. I. Kl. u. anderer hoher Orden

In tiefer Trauer:
Fränzi Trümpelmann,

geb. v. Drathen,
Lissi und Manfred.

Altenmühlen b. Elmshorn, Mai 1927.

Die Beisetzung hat in aller Stille in Nikolassee
b. Berlin stattgefunden.

O Unſere Programme beginnen in dieſer Woche am Donnerstag O

er Ab Donnerstag, den 12. Mai Ab Donnerstag, den 12. MaiStatt Karten uchen Oebtß „Erſtaufführung“ ggt g 1S Di es gewaltigen Großfilms der Deulig nach dem vielgelefenen Roman wDie Verlobung ihrer Kinder g g don r r g 75 Harry Piel 6
x p2 Anny und Kurt Anny Wald Menſch unter Menſchen!!beehren sich anzuzeigen Ku rt Hevdenreich (Ues Miserables) JubiläumsſilmS Wilhelm Woeld und Frau e Sei Das Leben eines Märtyrers n ehe detieS Da o r e s enſations-Darſt ller ſein fabelhaftesAnna geb. Werner Verlobte S Der Inhalt von Roman und Film iſt die Tragödie eines ſozial Kö men Jdeenreichtum auf-9 ſchwach geſtellten Menſchen, der, um andern aus bitterſter Not zu nnen, je rm harre SS Wwe. Hulda Heydenreich helfen, ſür o de Stück e ins Gefän i gerät und getürmt hat:

S ſein ganzes Leben lang unter den Vorurteil alſcher Geſellſchafts-Göhrendorf-Crumpa, den II. Mai 1927. 4 r a orat leiden muß n a e Was iſt los im Zirkrs Beely?
Das Filmwerk iſt dramatiſchſte Schöpfung unſerer Zeit ein

filmtechniſches Meifterwerk.
180 Mitarbeiter umfaßte der techniſche Stab. 150 Schauſpieler
wirkten bei den Aufnahmen. 5000 Menſchen waren bei den

Maſſenſzenen beteiligt.
Außerdem das gute Beiprogramm mit Deulig-Woche

Anfang täglich 5 und 8 lhr

endetenb Gen. l. 13/1927
10

Offentliche Bekanntmachung.
Die örtlichen Hausbeſitzer und Mietervereine

des Amtszerichtsbezirkes Halle a. S. werden aufs-
gefordert, Vorſchlaasliſten für die Beiſitzer des

Sonntag 3 Uhr: Große Jugendvorſtellung S
Mietgerichts nach Namen, Vornamen, Stand und eWohnung bis zum 31. Auguſt 1927 einzureichen

Harry Piel's
ſeltſamſtes Abenteuer unter wilden

Beſtien in 10 Akten.
Im Beiprogramm Harald Llonyd.

Anfang */27 Uhr und 8 Uhr.
Sonntag 4 Uhr.

ehe n re e 9 n SFür das Jahr 1928 ſind 50 Beiſitzer und 50 Stell-vertreter in Ausſicht genommen. Ortsgr. Merſeburg Ehem er
t gnen, die zum Schöffenamte unfähig ſind) Die Ortsgruppe nimm

oder nicht berufen werden ſollen (88 32, 33, 34 geſloſſen an der Grund Donnerstag, 12 Mal
e 4G. V. G., 33 A. G. z. G. V. G.), ſowie Perſonen teinlegung d. Kriegerehren

welche gleichzeitig Vermieter und Mieter oder mit als am nächſten Sonntag Verſammlung
dem Vollzuge der Maßnahmen gegen Wohnungs-eil. Antritt 2i8 (Martkl).

mangel betraut e nicht c Es J tempfiehlt ſich au erſonen nicht vorzuſchlagen, Fahnenweihe Wittenbergwelche nach g 35 G. V. G. oder weil ſie im letzten Kriegerehrenma! (Fahrgeld mitbringen).

hereinigle

Brücken, Läufer, Diwan-, Tiſch- und
Steppdecken, gute deutſche Qualirätsware,

ohne jecle Anzahlung!
Anſchaffung möglich für jedermann,
zahlbar in 9 Monatsraten!

Diskrete Abwickelung! Erbitten Sie unverbindl.

Wo
Geſchäftsjahre an wenigſtens 12 Sitzungstagen
Beiſitzer geweſen ſind, die Berufung ablehnen
dürfen. Bei ſolchen Perſonen, welche als Beiſitze 5bei einem Mieteinigungsamte tätig ſind, iſt dies grgi Empfehle la ſriſche „Vorteilhaft 33 inſeriert derſowie ferner anzugeben, ob ſie ſich zum Beiſitzer I eine Tafelbutter 1 45 Geſchaäftsmann
beim Amtsgericht neben dieſer Tätigkeit eignen 7 g 7 2 mit ErfolgZualeich mit der Vorſchlagsliſte ſind ſchriftliche Til Vollfettkäſe
Erklärungen der eingetragenen Perſonen e'nzu- Ha 11 S zreichen, in denen dieſe ſich verpflichten, für den Fall Verſand per Poſtnach- d J le (Saale)
ihrer Wahl für Dritte keine berufliche oder ehren nahme ab hier. Gebrüg robe Steinstrabe 79/80
amtliche Tätigkeit auszuüben, die ſich auf Miet- ebruderverhältniſſe über G bäude oder Gedäudeteile be Freitag 8 Uhr im Kurt Klein, Tilſit
ziehen. Jm Falle ihrer Geſchäftsvereinigung m „Casino“ Schließfoch 168
anderen haben auch die letzteren eine Verpflichtun Wolkerei Pellehnen.ein zureichen, keine ſolche Tätigkeit im Amtsgerichts Wehrwoif B. d. M. Frabdenkmäler

bezirk auszuüben. Ortsgr. Merſeburg.

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellungalle a. S,, den 3. Mai 1927. Grabeinfaſſungen9 Das Amtsgericht Abt. 5 Monats in hroßer Auswahl

gez. Grebin. verſammlung S teiig wert
Beglaubigt Freitag, 13. 5., 8 Uhr abds. Steinmetzmei ſter,

Köppe, Kanzleiangeſtellter, „Caſino“. Domſiraße 10.als Gerichtsſchreiber des Amisgerichts. Der Vorſtand. Leſer kauft bei unſeren Fuſerenten

I à6Koche mit Gs l h
Wichtig für alle Gas-oranzeige.

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

verbraucher und ſolche, die e

es werden wollen! I

S Wie ſpare ich Gas?S J 8 99 28 Heffentliche Lehrvorträge über ſparſamen Gasverbrauch
7 III hält im Auftrage der Verwaltung der ſtädtiſchen Werke Herr ZivilFugenieur Julius Bruns im Saale 5

des „Caſino“, hier, Leunger Straße OS am Mittwoch, den 11., Honners t z V und Freitag, den 13. Mai 1927, 2
aJ Eintritt frei! ewee ve Eintritt frei! 2Während der Vorträge wird durch anrau Bruns ſparſamſtes Kochen, Braten und Backen auf vorhandenen Herden und

Kochern und die richtige Behandlung feglicher Art von Gasapparaten gezeigt.

Die angefertigten Speiſen gelangen koſtenlos zur Verteilung.
Rat und Auskunft erteilt koſtenlos

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Werke.

Heize mit Gasl!!
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